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Eine KülzRede im Rechtsausſchuß
Berlin, 21. April.

Amtlich wird mitgeteilt:
Gegenüber kürzlich in der Preſſe aufgetauchten Nachrichten,

wonach in der entſcheidenden Sitzung des Reichskabinetts ein
kleinerer Teil der Miniſter unter Führung des Reichsinnenmini-
ſters in der Frage der verfaſſungsändernden Natur des Kompro-
mißentwurfes der Regierungsparteien über die vermögensrecht-
liche Auseinanderſetzung mit den vormals regierenden Fürſten-
häuſern überſtimmt worden ſei, iſt feſtzuſtellen, daß das
Reichskabinett einſtimmig den Entwurf für ver-
faſſungsändernd anerkannt hat.

Der Rechtsausſchuß des Reichstags ſetzte geſtern nachmittag
in ſeiner erſten Sitzung nach den Oſterferien unter dem Vorſitz
von Deheimrat Kahl (D. V. P.) die Beratung der Anträge zur
r dung fort. Reichsinnenminiſter Doktorülz und Reichsjuſtizminiſter Dr. Marx nahmen an der
Sitzung teil.

Vor Eintritt in die Tagesordnung richtete Dr. Roſenfeld
(Soz.) an die Regierung die Anfrage, ob ſie den Geſetzentwurf
über die entſchädigungsloſe Enteignung der Fürſten entſprechend
dem Volksbegehren unverzüglich dem Reichstag überreichen
wolle. Reichsinnenminiſter Dr. Kül z erklärte dazu, vor de
amtlichen Feſtſtellung der Stimmenzabl habe die Regierung kej
e uſtändigkeit gehabt, ſich mit der Einbringung des a

m Volksbegehren unterliegenden Geſetzentwurfes zu befaſſen.
An 19. April ſei dem Reichsinnenminiſter das Ergebnis amtlich
mitgeteilt worden und heute habe er den Geſetzentwurf
an das Kabinett weitergeleitet. Der Kommuniſt
Neubauer warf darauf der Regierung Sakotage und Provo-
kation vor. Er wurde zur Ordnung gerufen. Reichsinnen-
miniſter Dr. Külz betkonte nochmals, daß von Ver-
chleppungsabſichten der Regierung keine Rede ſein

Der Ausſchuß trat un in die Tagesordnung ein.
Schulte (Zentr.) begründete kurz den neuen Kompromißß-
entwurf der Regierungsparteien. Die Fraktion hätte dazu
noch nicht Stellung genommen. Ein Vertreter des preußiſchen
Finanz miniſteriums bezeichnete die Nachricht, daß das Hohen-
zollernhaus dem Staate 7 Millionen Mark Steuern ſchulde, als
unzutreffend. Tatſächlich ſeien dem Hohenzollernhaus
etwa 300 000 Mark Steuern bis zum 30. April dieſes Jahres ge-
ſtundet worden.

Auf Anfrage des Vorſitzenden gab
der Reichsinnenminiſter

im Auftrage der Reichsregierung die Erklärung ab,
daß der Geſetzentwurf, wie er jetzt dem Rechtsausſchuß vorliege,
für die Regierung tragbar ſei und daß ſie ihn für verfaſſungs-

ändernd halte
Die Frage nach dem verfaſſungsändernden Charakter müſſe nachan d hin geprüft werden. Soweit ſich der Ge
ſetzentwurf auf die Feſtſtellung bürgerlichrechtlichen Eigentums,
auf die Regelung bürgerlichrechtlicher Anſprüche und auf die
Gnteignung privaken Eigentums der früheren Fürſtenhäuſer und
ihrer Mitglieder beziehe, ſei die Zuſtändigkeit des Reiches nach
der Reichsverfaſſung zweifellos gegeben. Auch ſoweit vom Geſetz
öffentlich-rechtliche Tatbeſtände geregelt würden, liege ein ver
faſſungsänderndes Eingreifen in die Zuſtändigkeit der Länder
nicht vor. Die Beſtimmung der Verfaſſung, „Niemand darf
ſeinem geſetzlichen Richter entzogen werden“, ſtehe der Sonde r-
regelung der Auseinanderſetzung zwiſchen Ländern und
Fürſtenhäuſern durch ein Sondergeſetz nicht entgegen; denn
dieſe Vorſchrift wende ſich nach der ſtändigen Rechtsauffaſſung
nicht an den Geſetzgeber, ſondern nur an die Exekutive und an
Stellen, die ſich etwa Eingriffe in die Exekutive anmaßen könn
ten. Sie verhindert aber nicht, daß durch einfache Keſetzgebung
die Zuſtändigkeit für perſönlich oder ſachlich abgegrenzte Fälle
beſonders geregelt wird. ßDie weitere Beſtimmung der Reichsverfaſſung „Alle Deutſchen
ſind vor dem Geſetz gleich“ ſei nach der herrſchenden Rechtsanſicht
dahin zu verſtehen, daß auch ſie ſich nur an die Exekutive
richte. Schließlich gewährleiſte die Verfaſſung das

Eigentum 8Eine Wegnahme des Eigentums ſei verfaſſungs
rechtlich nur zugelaſſen im Falle einer Enteignung zum Wohle
der Allgemeinheit und auf geſetzlicher Grundlage. Das Reich
habe zweifellos die Möglichkeit, im Wege der Reichsgeſetzgebung
ſelbſt Enteignungen auszuſprechen oder ſie im Wege der Er
mächtigung an die Länder zu erwirken.

Der Begriff der Enteignung
um Wohle der Allgemeinheit werde in Theorie und Praxis auch

i Reichsgericht dahin ausgelegt, daß die Enteignung zur
Durchführung eines beſtimmten, dem Wohle der Allgemeinheit
dienenden Zweckes notwendig ſein müſſe. Die bloße finan-
zielle Bereicherung durch die neberführung von Privat-
beſitz in die öffentliche Hand ſtelle n o ch nicht eine t
nung zum Wohle der Allgemeinheit dar.

ür die Frage der Zuläſſi gkeit der Enteignung pEine mee Wer früheren Fürſtenhäuſer durch einfache Geſetz
gebung komme es darauf an, ob dadurch eine Vermögenstrans
aktion zugunſten des Staates erreicht werden ſolle, dann ſei das
Geſetz verfaſſungsände rund oder ob aus dem durch die
Vermögensenteignung ohne weiteres erlangten Vorteil ein ande
res, dem Wohle der Allgemeinheit dienendes Ziel erſtrebt werde.
Als das ſelbſtändige Ziel könne es nicht angeſehen werden, daß
die durch die Transaktion erzielte Verbeſſerung ſeiner
den Staat in den Stand ſetze, in erhöhtem Maße zum n r
Allgemeinheit tätig zu ſein, ſonſt würde jede nögenstrans

noch nicht

Aet Fürftenkonprouß verfafſungsändernd

aktion zugunſten des Staates als verfaſſungsmäßig zuläſſige Ent
eignung angeſehen werden können. Von dieſer Rechtsauffaſſung
aus ſeien die einzelnen Vorſchriften des Geſetzentwurfs mit der
Reichsverfaſſung nicht vereinbar, und der Geſetzentwurf bedeute
inſofern eine Verfaſſungsänderung, die zu ihrem rechtskräftigen
Zuſtandekommen der verfaſſungsändernden Mehrheit bedürfe.
Verlaufe der Ausſprache ſtellte der Reichsinnenminiſter noch feſt,
daß die Regierung

auch den Enteignungsentwurf des Volksbegehrens für
verfaſſungsändernd halte.

Der Ausſchuß beſchloß, die Ausſprache über das Gutachten
der Reichsregierung erſt ſpäter vorzunehmen. Jn der allgemeinen
Ausſprache über den neuen Kompromißentwurf wurden von
ſozialdemokratiſcher Seite erhebliche Bedenken ge-
äußert. Der Entwurf wurde als nicht genügend durchdacht be
zeichnet. Es wurde angeregt, die Richter des Sondergerichtes
durch den Reichstag wählen zu laſſen. Der Vorſitzende Dr. Kahl
bemerkte, daß ſich über dieſen Vorſchlag reden laſſe.

Der Vorſitzende Dr. Kahl erklärte dann auf eine ſozialdemo-
kratiſche Anfrage, er wolle den preußiſchen Finanzminiſter bitten,
ſich am Donnerstag über die Wirkung des neuen Kompro-
mißentwurfes auf die preußiſche Vergleichsfrage zu äußern. Da-
mit wurde die Generaldebatte geſchloſſen. Die Einzelbebatte be-
ginnt am Mittwoch.

r

Es iſt dem Rechtsausſchuß in ſeiner geſtrigen Sitzung ſo
ganz beiläufig gelungen, eine großangelegte Lüge der
Sozialdemokraten bloßzuſtellen, nämlich die Be
hauptung von einer Steuerhinterziehung der Hohenzollern in
Höhe von 7 Millionen. Jm Ausſchuß wurde amtlich feſtgeſtellt,
daß der wahre Untergrund dieſer Entſtellung die Tatſache iſt,
daß den Hohenzollern 300 000 Mark Steuern bis Ende April
d. Js. geſtundet wurden. Man darf anfragen, warum dieſe
Aufklärung angeſichts der Hetze ſo lange zurückgehal-
ten. wurde, die die Sozialdemokraten mit den 7 Millionen be
trieben. Jm übrigen hat der Rechtsausſchuß bisher die Lage

zu käten vermocht. Das Fürſtenlom tomiß wird vonder Regierung unterſtützt und für verfaſſungsändernd gehalten.

Es iſt immerhin pikant, daß der Jnnenminiſter Kül z, der
Mitteilung von dieſer Verfaſſungsänderung nach Anſicht der
Reichsregierung machte, all die Argumente in den Vordergrund
ſeiner Ausführungen ſtellte, die gegen den verfaſſungsändern-
den Charakter des Fürſtenkompromiſſes ſprechen. Sowohl was
die öffentlich rechtlichen Verhältniſſe ahs auch die in Frage kom
menden Rechte der Länder und das Privatrecht betraf. Es iſt
ja bekannt, daß das Reichsminiſterium der Ancht war, daß das
Fürſtenkompromiß ein Geſetz ſei, das nur einer einfachen Mehr
heit bedürfe, während das Juſtizminiſterium den Standpunkt der
Verfaſſungsänderung vertrat. Da man noch nicht weiß, wie
der Reichstag über den Punkt der Verfaſſungsänderung denkt,
ſo iſt es verſtändlich, daß einerſeits eine Propagandakampagne
der Demokraten beginnt, die gegen den verfaſſungsändernden
Charakter treibt und daß man andererſeits auf Kombi-
nationen einer neuen Regierungsmöglichkent
ſicant, da die Möglichkeit einer Kriſe ja recht nahe gerückt iſt.
Man ſpricht davon, daß die eine Löſungsmöglichkeit der Ver-
zicht der Sozialdemokraten auf Volksentſcheid und Fürſtenent-
eignung ſei, und darauf der Eintritt der Sozialdemokraten in
die Regierung. Jn dieſem Fall müßten der S. P. D. ſicher

ganz erhebliche Zugeſtändniſſe gemacht werden,
die zu Schwierigkeiten mit der Volkspartei führen würden Ein
anderer Weg ſoll die Einbeziehung der Deutſchnationalen ſetn,
aber der dürfte bei der Einſtellung der Deutſchnationalen zum
Fürſtenkompromiß ſchwer gangbar ſein. Jn beiden Fällen wäre
eine Zweidrittelmehrheit nicht gegeben, ſodaß die Reichspolitik
und die Politik der kleinen Koalition in einer Sackgaſſe
ſt eckt.

Vor Zuſammenſtößen im Rechtsausſchuß
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der Rechtsausſchuß beginnt heute mit der Spegzialdebatte überden r Be Errega nung der Linken ſcheint
auf den Höhepunkt geſtiegen zu ſein und man erwartet in
politiſchen Kreiſen ſcharfe Vorſtöße gegen das Gutachten der
Regierung, an denen ſich auch Demokraten beteiligten dürften.
Die Reichsregierung hat amtlich feſtſtellen laſſen, daß die
Stellungnahme des Kabinetts einſtimmig erfolgt ſei, doch wird in Blättern, die Herrn Külz naheſtehen, nach
wie vor die Einſtimmigkeit begweifelt.

Ein Ullſteinblatt wig heute mittag der Regierung ſogar
einen Jrrtum nachweiſen, den es dahin argnmentiert, daß es
ſich nicht um eine Enteignung, ſondern um eine Abfindung der
Fürſten handele. Es wäre wünſchenswert, daß der Rechtsaus
ſchuß, wenn er ſich nun ſchon einmal mit ſolchen Fragen befaßt,
auch die völkiſche Anregung über die Enteignung oder wie es
nach der Ullſteinblatt- Auffaſſung heißen ſoll, „Abfindung“ der
Juden in den Kreis ſeiner Betrachtung ziehen würde Zum
mindeſten wäre es dann intereſſant zu ſehen, ob das Haus
Ullſtein auch dann bei ſeiner Argumentation bleiben würde.

Es wird im übrigen immer klarer, daß die Sozialdemokratie
und der linke Flügel der Demokratiſchen Partei auf den Aus
bruch einer Kriſe drängen in der Hoffnung, bei einem
Wahlkampf durch die Verquickung mit dem Volksentſcheid überdie e en erzielen. Sollte es in der Tat
bei der Spegzialdebatte über Fürſtenkompromiß zu einem ge
ſchloſſenen Anſturm der Linken gegen das
Kabinett kommen, ſo iſt man, wie in Regierungskreiſen ver
ſichert wird, an Regierungsſtelle entſchloſſen, dieſem Sturm ent
gegenzutreten und die Demokratiſche Partei au ufordern, ganz
unzweideutig für oder gegen die Regierung,
deren Koalition ſie angehört, Stellung zu nehmen.

Nationale Realpolitik?
Von

Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven, M. d. R.
Jrn der bekannten Wochenſchrift „Der Deutſchenſpiegel“,

die von Otto Kriegk herausgegeben und wohl mit Recht als
Organ des Kreiſes um Exzellenz von Loebell, den einſtigen
preußiſchen Jnnenminiſter und Vorſitzenden des Reichs
bürgerrats und des für die Hindenburgwahl geſchaffenen
Reichsblocks, angeſehen wird, erſchien in dieſen Tagen ein
Aufſatz des Vorſitzenden der Reichstagsfraktion der Deut-
ſchen Volkspartei, Dr. Scholz. Er trägt die Ueberſchrift
„Jnnenpolitik“, zieht aber, ſoweit das auf wenigen Seiten
möglich iſt, die geſamte Reichspolitik in den Kreis ſeiner
Betrachtungen. Hierbei wird Anſchauungen Ausdruck ge-
geben, die ungemein charakteriſtiſch ſind. So wie Herr
Dr. Scholz denkt nicht nur die ganze Deutſche Volkspartei.
So denken auch weite Kreiſe des Bürgertums, die ſich auf
eine beſtimmte parteipolitiſche Richtung nicht feſtgelegt
haben, ſondern ſchlechtweg national ſein wollen. Ja, ſelbſt
innerhalb der deutſchnationalen Partei finden ſich Leute
nicht ohne Einfluß, die im Grunde derſelben Meinung ſind.
Sie bezeichnen das, was ſie wollen, mit dem Schlagwort
„nationale Realpolitik“, welches Schlagwort bekanntlich
Streſemann aufgebracht hat, um das peinliche Wori „Er
füllungspolitik“ zu vermeiden. Und ſie überſehen leider,
daß die Beweisführung, mit der dieſe Anſchauungen in
ihrer Geſamtheit geſtützt werden, zwar einleuchtend und
bequem, aber ebenſo oberflächlich und falſch ift.

Der Ausgangspunkt für Herrn Dr. Scholz und ſeine
Geſinnungsfreunde iſt, daß der Kanzler Luther „ſachliche
Politik mit wechſelnden Mehrheiten“ treiben müſſe. Hier
ſteckt ſchon die Wurzel aller Fehler. Sachliche Politik mit
wechſelnden Mehrheiten konnte ein Bismarck treiben. Da-
mals hatten wir keinen Parlamentarismus, und die ſtärkſte
Kraft waren nicht die Parteien, ſondern die Monarchie. Vor
allein aber War es Visinarck, der ſo verfahren konnte. Da-
gegen iſt Luther an die Parteien gebunden, und was er
bisher getan, kann uns nicht das Vertrauen einflößen, daß
er das Richtige will. Nur zwei Beiſpiele: aus einem aus
geſprochenen Gegner des Sicherheitsangebots iſt er ein be
geiſterter Verfechter des Locarnopakts
Freunde der vorſichtigen Schliebenſchen Finanzwirtſchaft
ein Anhänger der Reinholdſchen Defizitwirtſchaft geworden.
Es war mehr als ein unglücklicher Zungenſchlag, als er im
Reichstage erklärte: „Jrgendwie muß in Deutſchland doch
regiert werden!“ Es war ein unfreiwilliges Bekenntnis,
ebenſo wie es ein ſolches war, als der Jnnenminiſter Külz
von ſeiner „derzeitigen“ republikaniſchen Geſinnung ſprach.
Luther iſt wirklich der Mann des „Jrgendwie“, iſt bei viel
Intelligenz und noch mehr Geſchicklichkeit der typiſche Ober
bürgermeiſter, der ſeine Aufgabe darin ſieht, mit allen
Parteien in einem verträglichen Verhältnis zu bleiben und
die Aufgaben des Tages zu erledigen, ohne ein großes End
ziel im Auge zu haben, von dem man ja auch in der Kom
munalverwaltung nur ſchwer ſprechen kann.

Von dieſem Ausgangspunkt aus meint nun Herr
Dr. Scholz und meinen alle, die ebenſo denken, daß ſich eine
ſehr einfache Lage ergab: die Außenpolitik mußte mit den
Sozialdemokraten, die Jnnenpolitik, insbeſondere die Wirt-
ſchaftspolitik,, mit den Deutſchnationalen gemacht werden.
Wenn aber die Deutſchnationalen ſich verſagen, dann treiben
ſie keine geſunde Realpolitik, dann müſſen alle Vernünfti-
gen im Lande ſich von ihnen abwenden.

Das klingt, wie geſagt, ſehr überzeugend, namentlich
für alle die, die vor allem Ruhe wollen, denen die Oppo
ſitionsſtellung unbequem iſt, die glauben, daß man ſo der
Wirtſchaft auf die Beine helfen könnte. Das iſt aber richtig
nur unter der einen Vorausſetzung, daß es nämlich das
wichtigſte Ziel der deutſchen Politik iſt, das Kabinett Lucher
am Ruder zu erhalten, und daß an ſeiner Erreichung alle
re alſo auch die Deutſchnationalen, mitzuabeiten

aben.
Wer das nicht anerkennt, wird anderer Meinung ſein.

Er wird fragen, ob denn die Außenpolitik Luthers auch nur
geduldet werden kann, und ob ſeine Jnnenpolitik es wirklich
verdient, unterſtützt zu werden. Stellt man aber dieſe
Fragen, ſo ergibt ſich ſofort, daß ſie nur mit einem Nein
beantwortet werden können.

Luthers Außenpolitik iſt ſeit dem vorigen Herbſt
früher war es anders Streſemanns Außenpolitik. Daß
wir die nicht nur nicht unterſtützen, ſondern auch nicht dul-
den können, bedarf keines Beweiſes. Jm Grunde ſcheint
ſelbſt Herr Dr. Scholz das Dunkel zu empfinden. Denn er
gleitet ſchnell über ſie weg und weiß für ſie nur das eine
anzuführen, daß ſie uns allmählich und ſchrittweiſe die
Befreiung der Rheinlande bringen würde. Ob er das wirk-
lich und im Ernſt glaubt, nachdem die führenden Staats
männer der Entente einmal über das andere amtlich und
feierlich erklärt haben, daß die Locarno- Verträge und der
Eintritt in den Völkerbund am Verſailler Vertrage, insbe-
ſondere an den Beſtimmungen über die Beſetzung des Rhein
landes, nicht das geringſte ändern?

und aus einem

h
e



Damit ift eigentlich ſchon alles entſchieden. Wenn die
Außenpolitik Luthers und Streſemanns unerträglich iſt,
können wir nicht zuſehen, wie ſie mit Hilfe der Sozialdemo-
kratie gemacht wird und unſererſeits zu ihrer Fortführung
beitragen, indem wir das Kabinett durch innenpolttiſche
Unterſtützung am Leben erhalten. Wir können das umſo
weniger, als die Luther-Külzſche Jnnenvpolitik ebenſo
W wi iſt wie die Luther-Streſemannſche Außen-
politik.

Herr Dr. Scholz beklagt ſich darüber, daß wir die
Steuerminderungen nicht unterſtützt, ſondern nur durch
Stimmenthaltung geduldet haben. Konnten wir mehr tun,
obgleich uns klar war ebenſo wie es der Volkspartei klar
iſt daß die Folge ein Defizit ſein muß, das ſpäteſtens
am Ende des Jahres in Erſcheinung treten wird? Aber
Herr Dr. Scholz klagt auch darüber, daß wir nicht mithelfen
wollen, in der Frage der Fürſtenenteignung „einen ver
nünftigen Mittelweg“ zu finden. Nun, Herr Dr. Scholz
ſitzt nicht im Rechtsausſchuß. Sonſt wüßte er, daß wir uns
bereit erklärt haben, an einer Verbeſſerung der Kompromiß-
anträge der Mittelparteien mitzuarbeiten. Er wüßte auch,
daß wir das verſucht haben, daß aber jede Verſtändigung
daran ſcheitert, daß die Mittelparteien vor allem darauf
aus ſind, die Zuſtimmung der Sozialdemokratie zu ge
winnen. Dieſe aber ſind durch den Erfolg des Volks-
begehrens ihrer Sache ſo ſicher geworden, daß ſie an Zuge-
ſtändniſſe nicht denken. Von einem Mittelwege iſt danach
nicht die Rede, ſondern nur von einer Kapitulation vor den
Linken. Wenn die Volkspartei zu einer ſolchen bereit iſt,
iſt das ihre Sache. Wir ſind dazu nicht bereit. Jm übrigen
ſtehen die Dinge praktiſch lange nicht ſo ſchlimm, wie ſie
ausſehen. Weder im Reichstage, noch beim Volksentſcheid
wird die verfaſſungsändernde Mehrheit aufgebracht werden,
und daher wird die ganze Aktion im Sande verlaufen.

Die nationale Realpolitik. die Herr Dr. Scholz
empfiehlt, iſt weder national noch real. Es iſt dieſelbe
Erfüllungs- und Kompromißpolitik, die Herr Streſemann
ſeinerzeit führte und die der Volkspartei die Niederlage
vom Mai 1924 hrachte. Wir wollen hoffen, daß Herr
Scholz; der auch bei uns Achtung und Sympathie boſitzt, ſich
noch rechtzeitig von ihr abwenden wird. Wir können ſie
jedenfalls nicht unterſtützen.

Und unſere Freunde ſollten nicht mit dem Gedanken
ſpielen, daß es vielleicht auch ſo geht!

Eng!iſche Gedanken über den deutſch
ruſſiſchen Vertrag

London, 21. April.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“

bringt wieder eine lange Betrachtung über die Bedeutung
des deutſch-ruſ ſiſchen Abkommens. Er hebt zunächſt
die Gefahr künftiger Verwicklungen hervor, die aus
dieſem Vertrag entſtehen könnten. Aber trotzdem ſei man in
engliſchen politiſchen Kreiſen zurzeit abgeneigt, deswegen
auf Berlin einen Druck auszuüben. Erſt wVertrag veröffentlicht ſei, werde ſich die Möglichkeit für diplo
matiſche Anmerkungen ergeben und zwar in der Zeit zwiſchen
Unterſchrift und Ratifikation. England beſitze die moraliſche
Stellung und den Einfluß, um ſeine Wünſche durchzuſetzen. Es
müſſe aber dabei berückſichtigt werden, daß die deutſchruſſiſchen
Verhandlungen nicht nur auf Deutſchlands Enttäu-
ſchung in Genf, ſondern auch auf die Verträge, die
zwiſchen 7 Frankreich, Serbien und Rumä-
nien abgeſchloſſen worden ſeien und deren Spitze ſich
direkt gegen Deutſchland richtete, zurückzuführen
ſeien. Beſonders ſei der polniſchrumäniſche Garantievertrag in
dieſem Zuſammenhang von Bedeutung. Zum Schluß behandelt
der Korreſpondent die Frage, ob der neue deutſchruſſiſche Ver
trag nach Artikel 8 der Völkerbundsſtatuten auch beim Völker
bundsſekretarial regiſtriert werden müſſe. Dieſe Regiſtrierung
ſei in dem Falle, daß es ſich um einen Vertrag zwiſchen Völker-
bundsratsmitgliedern handelt, obligatoriſch. Jndeſſen ſei es
zweifelhaft, ob der Artikel auch rückwirkende Kraft habe.

Die Meldung, daß der Vertrag zwiſchen Deutſchland und
Rußland bereits Ende der Woche zur Unterzeich-
nung gelangen ſoll, ruft ſtarke Beunruhigung in Paris her-
vor. Die heute vorliegenden Preſſebeſprechungen zeigen deutlich,
daß es Streſemann m ſeiner Stuttgarter Rede nicht gelungen iſt,
das Mißtrauen im Auslande zu zerſtreuen. Die Tatſache, daß die
Reichsregierung noch rechtzeitig die ausländiſchen Regierungen
von den Verhandlungen mit Rußland unterrichtete, wird als ein
Akt der Höflichkei r Kenntnis genommen. Anlaß zur Beun-ruhigung ſich daraus, daß Deutſchland und Rußland es
für richtig hielten, die Verhandlungen unmittelbar nach denGenfer Zwiſchenfällen zu eröffnen, ſo daß die Verhandlungen als

eine Antwort auf Locarno wirken müßten. Niemand, ſo
ührt der „Temps“ aus, mache Deutſchland einen Vorwurf daraus,

es gute Begiehungen zu Rußland aufrecht zu erhalten wünſche,
aber jeder 73 ich die Frage vor, der Vertrag nicht eine
Klauſel enthielte, die Deutſchland evtl. an der Erfüllung der durch
den Artikel 16 des Völkerbundspaktes vorgeſchriebenen Verpflich
tu hindern könnte. Das Blatt hält gegenüber der deutſchen
Auffaſſung eine Formel nicht für möglich, die Deutſchland in die
Lage verſetzen könnte, ſeine vertraglichen u und
ſeine Pflichten gegenüber dem Völkerbund in Einklang zu bringen.
Heute nachmittag hat ſich der polniſche Botſchafter zum Quai
d'Orſay begeben, wo er mit Briand in der Frage des deutſchruſſi
ſchen Vertrages eine längere Ausſprache hatte. Der polniſche
Botſchafter ſoll, wie verlautet, Bedenken ſeiner Regierung gegen
den Vertrag geäußert und darauf W haben, daß er mit
dem Geiſt von Locarno in Widerſpruch ſtände. Man rechnet mit
weiteren Beſuchen des polniſchen Botſchafters und kündigt den Be
ſuch des tſchechoſlowakiſchen Geſandten an.

Beneſchs Fragen
Berlin, 21. April.

Die „Deutſche Tageszeitung“ meldet aus Paris:
Wie „Jnformation“ aus London berichtet, enthält der Frage

bogen, den Beneſch an die Signatarmächte von Locarno über den
bevorſtehenden deutſchruſſiſchen Vertrag gerichtet hat, folgende
Fragen:

1. Iſt der deutſche Miniſter des Auswärtigen verpflichtet, alle
vertraulichen Verhandlungen Deutſchlands mit anderen Mächten
und mit dem Völkerbund, ſoweit ſie das Intereſſe der beiden Län
der berühren, nach Moskau mitzuteilen

2. Wenn im Falle eines Krieges mit Rußland dieſes nicht
Angreifer iſt, wird dann Deutſchland oder der Völker-
b und darüber entſcheiden, wer Angreifer iſt?

3. Was muß Deutſchland als Mitglied des Völkerbundes tun,
wenn dieſer den Boykott Rußlands verlangt?

4. Jſt die Klauſel über die begrenzte Neutralität Deutſchlands
auf den Artikel 16 des Völkerbundsſtatuts begründet oder auf die
für Deutſchland durch den Brief der Alliierten aus Locarno vom
Oktober 1925 eingeräumte Einſchränkung dieſes Artikels, die
Deutſchland von gewiſſen Verpflichtungen desſelben befreit?

5. Wenn die Renutralität Deutſchlands durch dieſe Zuſatz
erklärung beſtimmt wird, welche Autorität wird dann jeweils die
maßgebende dieſer Erklärung geben?

Erſt wenn der

Abd el Krim ſtellt
Vier Abänderungsvorſchläge

Paris, 21. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Am Dienstag morgen übergaben die Delegierten des
Rifs, die in Taurirt geblieben ſind, den franzöſiſchen
Preſſevertretern einen Bericht, in dem darauf hinge-
wieſen wird, daß die vier Bedingungen der Franzoſen und
Spanier gründlich abgeändert werden müßten, wenn
man zu einem wirklichen Frieden kommen wolle. Eine
Verbannung Abd-el-Krims außerhalb mohammedani-
ſchen Gebietes könne niemals in Frage kommen. Die
Entwaffnung könne nur in Betracht gezogen werden, wenn
den Stämmen zum Ausgleich geſtattet würde, eine Miliz ein
zurichten. Eine ſofortige Uebergabe der Gefangenen ſei un
möglich, die Franzoſen und Spanier müßten ſich mit Erleichte
rungen des Gefangenenaustauſches nach Friedensſchluß einver-
ſtanden erklären. Nur dieſe Vorſchläge kämen als Grundlage für
Friedensverhandlungen in Frage

Preſſevertretern gegenüber erklärte General Simon, man
ſei über die Erklärung der Rifvertreter keinewegs über
raſcht. Es wäre aber beſſer geweſen wenn ſie nicht abgegeben
worden wäre. Mit ſolchen Veröffentlichungen rufe man nur Un-
ruhe hervor, die bis zum Verhandiungsort ausſtrahle und mög-
licherweiſe verhindere, daß die Beſprechungen in der wünſchens-
werten Ruhe vor ſich gehen. Jn bezug auf die erſte Erklärung
der Rifdelegierten meinte General Simon, daß ſie ſich der Wirk
lichkeit nähere. Die Franzoſen und Spanier hätten kein Ulti-
matum geſtellt, ſie würden vielmehr auch weiterhin nichts un
verſucht laſſen, um die Verhandlungen in aller
Ruhe durchzuführen. Man hofie noch immer, daß ſie
einen vollen Erfolg brächten, denn die Franzoſen und Spanier
würden nur dann wieder zu den Waffen greifen wenn ſie dazu
gezwungen würden. Man ſei ſich klar darüber, daß die Antwort,
die der Kaid Haddu aus dem Rifgebiet bringen werde, vermutlich
weder Ja noch Nein lauten werde. Wenn man ſich mit den
neuen Rückfragen bei Abd-el-Krim einverſtanden erklärt habe, ſo
ſei es geſchehen, um möglichſte Klarheit über die in Frage
ſtehenden Punkte zu erhalten.

Jn einer Havasmeldung aus Udjda wird erklärt, das
Manöver der Rifdelegierten, wie es ſich in der Erklärung an
die Franzoſen abzeichne, ſei nicht ungeſchickt. Abd e Krim
ſchlage vor, anſtelle der Unterwerfung unter den Sultan eine
geiſtige und weltliche Anerkennung zu ſetzen
Wenn die Erklärungen der Rifdelegierten in dieſem Punkte
aufrichtig ſeien, ſei eines der größten Hinderniſſe gefallen. Da
mit ſei die Frage der Verwaltungsautonomie des Rifgebietes
gelöſt, da ſie in dieſem Falle unter die Souveränität des

ſeine Bedingungen
Sultans fallen würde. Trotz der Verſicherungen Agzerkanes ſei
es verfrüht, an eine völlige Einigung über dieſen Punkt zu
glauben. Den Vorſchlag Abd el Krims, ſich ſein Exil au-
freiem Entſchluß auf mohammedaniſchem Boden
wählen zu wollen, gebe lediglich zur Beſprechung Anlaß,
ſtelle aber den Ausgang der Verhandlungen nicht in
Frage. Die Einrichtung einer Miliz, die man von ſeiten
der Rifleute zum Ausgleich für die Entwaffnung vorſchlage,
könne nicht geduldet werden, weil ſolche regulären
Truppen eines Tages der Herd einer neuen Rebellion werden
könnten. Was den Punkt des Austauſches der Gefangenen an
lange, ſo hoffe man in den Kreiſen der franzöſiſchen Deegation
auf die anfangs geäußerten Konzeſſionen Abd el Krims. Es
gebe nur hundert franzöſiſche Gefangene in der Gewalt Ab-
el Krims und 500 ſpaniſche. Der Vertreter des „Petit Journal“
in Udjda iſt der Anſicht, daß die Erklärungen der Rifdelegierren
abſichtiich in gemäßigter Form abgefaßt worden ſeien, um in
Europa den Eindruck zu erwecken, daß die Hältung der Rif-
leute eine ſehr gemäßigte ſei. Außerdem komme es ihnen darauf
an, die Schranken zwiſchen den Waffenſtillſtandsverhand-
e und den eigentlichen Friedensverhandlungen zu be
eitigen.

PVor dem Waffenſtillſtand?
Nach Meldungen aus Udjda iſt der Kaid Haddu in das Lager

von Berteaux zurückgekehrt, um am Mittwoch an einer Be-
ſprechung teilzunehmen, die vorausſichtlich aber, wie der Korre-
ſpondent des „Petit Pariſien“ in Udjda mitteilt, nicht im
Lager von Berteaurx ſtattfindet. Die übrigen Rifdele-
gierten treffen erſt zu den offiziellen Verhandlungen am Don-
nerstag ein. Die Beſprechungen am Mittwoch werden ſich zu
nächſt auf den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes
erſtrecken. Die Klauſel über die Sicherungen des Waffenſtill
ſtandes beſonders für die Gegend von Melilla, werde wahrſchein
lich von Abd el Krim angenommen. Daß die Rifdelegierten aus
ſchließlich Perſönlichkeiten aus der Umgebung Abd el Krims ſeien,
ſei für die gegenwärtigen Verhandlungen noch annehmbar, da es
ſich nur um einen Waffenſtillſtand handele. Shwieriger ſei aber
die Frage, ob dieſelben Rifdelegierten auch für die eigentlichen
Friedensverhandlungen in Betracht kommen können. Ueber die
Vörberlegung der franzöſiſchſpaniſchen Front ſeien die Vertreter
des Rifs der Anſicht, daß die neuen Stellungen den Spaniern
und Franzoſen die Möglichkeit geben würden, das Rifgebiet mili
täriſch zu beherrſchen und der Diplomatie ein allzu leichtes Spiel
zu bereiten. Ebenſo beſtätigt es ſich, daß die Frage der Ver-
bannung Abd el Krims, an der beſonders die Svanier feſthielten,
die größten Schwierigkeiten bereite. Man vermutet, daß die Ver
treter des Rifs verſuchen würden, die Franzoſen und Spanier bei
den Verhandlungen zu trennen.

Der Jnhalt des polniſch rumäniſchen Garantievertrages
Warſchau, 20. April.

Die polniſche amtliche Telegraphenagentur gibt heute den
Text des zwiſchen Polen und Rumänien am 26. März
1926 in Bukareſt abgeſchloſſenen Garantievertrages be-
kannt. Jm Artikel 1 des Vertrages verpflichten ſich Polen und
Rumänien gegenſeitig, das Ganze ihres Territoriums und die

gegenwärtige politiſche Unabhängigkeit zu ſchützen, insbeſon
dere vor Ueberfällen von außerhalb.
Vertrages heißt es:

„Wenn beide Staaten trotz ihrer Friedensbeſtrebungen ſich
im Kriegszuſtand der Abwehr befinden ſollten, verpflichten ſie
ſich, eines ohne den anderen weder zu verhandeln,
noch einen Waffenſtillſtand, noch einen Frie-
den abzuſchließen.“

Jn den weiteren Artikeln des Vertrages iſt u. a. folgendes
vereinbart: Zwecks Uebereinſtimmung ihrer Friedensbeſtrebungen
perpflichten ſich beide Regierungen, in Angelegenheiten der
Außenpolitik, die beide vertragsabſchließenden Seiten an
gehen, ſich gegenſeitig zu verſtändigen. Keine der
beiden vertragsabſchließenden Mächte darf ohne vorherige Ver-
ſtändigung mit der anderen Macht mit einer dritten Macht ein
Bündnis abſchließen. Der Vertrag wird auf die Dauer
von fünf Jahren, vom Datum ſeiner Unterzeichnung an
gerechnet, abgeſchloſſen jedoch kann eine jede der beiden Regie
rungen nach Ablauf von zwei Jahren kündigen, indem ſie die
andere Seite ſechs Monate zuvor hiervon benachrichtigt.

Oberſtaatsanwalt Asmus frei-
geſprochen

Chemnitz, 20. April.
Am Dienstag nachmittag wurde im Asmus- Prozeß das

Urteil gefällt. Oberſtaatsanwalt Asmus wurde freigeſprochen.
Die Gerichtskoſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.

Jn der Urteilsbegründung heißt es, daß das Ge
richt ſich lediglich damit zu befaſſen habe, ob der Angeklagte be
wußt die Verfolgung ſtrafbarer Handlungen unterlaſſen und
die Täter bewußt der Strafverfolgung entzogen habe. Das Ge
richt iſt in mehreren Fällen der Anſicht, daß der Angeklagte es
vorſätzlich unterlaſſen hat, eine Strafver-
folgung einzuleiten, obwohl er dazu verpflichtet war.
Das Gericht hatte die Frage zu prüfen, ob der Angeklagte ſeine
ſtrafbaren Handlungen in der Abſicht begangen hat, die Be
ſchuldigten der Strafverfolgung zu entziehen. Jn vier Fällen
hat das Gericht die volle Ueberzeugung gewinnen können, daß
der Angeklagte dieſe Abſicht verfolgt hat. Die
Urteilsbegründung ſagt weiter, es komme bei der Beurteilung
der Taten die einſeitige politiſche Einſtellung des
Angeklagten in Betracht und ſein Beſtreben, alle Amtsgeſchäfte
im Sinne Zeigners, dem er ſeine Stellung zu verdanken
habe, zu führen. Auch die traurigen Verhältniſſe des Jahres
1923, die Asmus zu weitgehender Milde gegen die breite
Maſſe veranlaßten, ſeien zu berückſichtigen. Die Freiſprechung
erfolge aus dem Grunde, weil es Asmus nicht darauf ankam,
beſtimmte Perſonen widerrechtlich der Verfolgung zu entgziehen,
ſondern darauf, die Jntentionen der Regierung
Zeigner zu verfolgen.Nach Schluß der Verhandlung ſammelten ſich vor dem Ge-
richtsgebäude Sozialdemokraten und Kommuniſten an, die
Hochrufe auf Asmus ausbrachten.

Der ſächſiſche Sozialiſtenſkandal
Berlin, 21. April.

Der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß, der
für geſtern zu einer Beſprechung des Sachſenkonfliktes ein
berufen worden war, nahm den Bericht eines Parteivorſtands-
vertreters und eines Vertreters der ſächſiſchen Frak-
tionsmehrheit und Minderheit entgegen. Es wurde
einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt:

Der Parteiausſchuß nimmt die Berichte über den Sachſen
konflikt entgegen und dringt auf die ſchleunige Durchführung
der eingeleiteten Ausſchlußverfahren. Das er-
heiſcht, daß alle hierbei beteiligten Genoſſen und die ſächſiſche
Organiſation mit der Einſetzung eines gemeinſamen
Schiedsgerichtes einverſtanden ſind. Der Parteiausſchuß
erwartet, daß der Parteivorſtand allen Verſuchen, die organiſato-
riſche Einheit der ſozialdemokratiſchen Partei zu zerſtören, ſofort
energiſch begegnet.

Jm Artikel 3 des

ſämtlich in Halle.
Blücherſtaße

Polen auf abſchüſſiger Bahn
Warſchau, 20. April.

Miniſterpräſident Graf Skrzynski, der von ſeiner außen
politiſchen Extratour nach Prag und Wien wieder in
Warſchau eingetroffen iſt, iſt gleich in die Wogen hochgehenden
innerpolitiſchen Geſchehens hineingekommen. Die wirtſchaft
liche Depreſſion hat in den letzten Monaten derart an
Stärke und Ausmaß zugenommen, daß es jetzt ſchon faſt
jedem Einſichtigen in Warſchau klar wird daß Polen einer wirt
ſchaftlichen Kataſtrophe zutreibt Daneben iſt die Finanz-
lage immer unhaltbarer geworden, das Defizit im Staatshaushalt

und die Paſſivität der Außenhandelsbilanz immer mehr geſtiegen,
ſo daß der Eindruck allgemein iſt, daß nur noch tiefgreifende und
radikale Maßnahmen die Karre wieder aus dem Dreck ziehen
können. Die Bank Polski macht zwar die größten Anſtrengungen,
die Deviſenvorräte zu verſtärken, die Stützungs-
aktion, die die Bank aber für den Zloty eingeleitet hat, ver
ſchlingt Unſummen, indes der Erfolg nicht nur ausbleibt,
ſondern der Kurs weiterindie Tiefeſauſt.

vor der Demiſſion Skrzynskis
Heute mittag trat die Sejmfraktion der ſozialiſtiſchen Partei

zu einer Beratung über die Koalitionskriſe zuſammen. Nach
einer kurzen Unterredung wurde der Beſchluß gefaßt, die zwei
ſozialiſtiſchen Miniſter außer dem dritten, der als Fachmann be-
trachtet wird, aus der Koalitions regierung zurückzu-
ziehen. Um 2 Uhr nachmittags überreichten die beiden
ſozialiſtiſchen Miniſter Skrzynski ihre Demiſſion.
Gleich darauf begab ſich Skrzynski zu dem Sejmmarſchall
Rataj und beauftragte ihn, bei den anderen Sejmfraktionen anzu-
fragen, ob ſie a uch aus der Koalitionsregierung auszutreten
gewillt ſeien. Wie wir von gut informierter Seite erfahren, hat
ſich Premierminiſter Skrzynski ſchon heute abend entſchloſſen,

morgen dem Präſidenten ſeine Demiſſion einzu-
reichen.

Ueuer Sturz des franzöſiſchen Franken
Paris, 20. April.

Das Pfund Stevling und der Dollar ſchloſſen heute mit
den Rekordziffern von 146,85 und 30,32. Nachbörslich
notierte das Pfund 147. Die Frankenbaiſſe iſt umſo bedeut
ſamer, als Finanzminiſter Peret auf dem Kongreß der
Hoteliers geſtern eine ſehr optimiſtiſche Anſprache hielt. Jn
Kreiſen des Finanz miniſteriums wird behauptet, daß die Speku-
lation am Werke ſei, man erklärt, daß neue ſtrenge Verordnun-
gen vorbereitet werden. Andererſeits verlautet, daß FJtalien zur
Stützung der Lira große Franksmengen in Nework, Mailand
und London abſtoße. Es beſteht auch Grund zu der Annahme,
daß der Stand des Franken durch London beeinflußt wird.
Der Londoner franzöſiſche Botſchafter de Fleuriau hatte Ge
legenheit, den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten über die
Wünſche der engliſchen Regierung aufzuklären, die darin be
ſtehen, daß die iſchen Zahlungen ſchnellſtens beginnen
ſollen. Finanzminiſter Peret hatte heute eine Unterredung mit
Briand über den neuen Frankenſturz.

Blutbad in Peking
400 Soldaten erſchoſſen.

London, 21. April.
Wie die in Shanghai erſcheinende „Nordchina Daily News“

melden, haben die Kuomintſchuntruppen nach der Aufgabe Pekings
die Leibgarde Tuan-Chi-Yuis, die vor wenigen Wochen auf demon-
ſtrierende Studenten geſchoſſen hatte, hinter dem Gelben
Tempel umzingelt und mit Maſchinengewehren
niedergemetzelt. Von 400 Soldaten ſollen nur fünf
lebend aus dieſem Blutbad herausgekommen ſein.
h
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Volks wirtschaftſicher Teil der „falleschen Zeitung
Der deutſche Bergbau im Monat März

I. Steinkohlenbergbau,
Ruhrbezirk: Jm Monat Märg 1926 wurden im Ruhr

gebiet insgeſamt an 27 Arbeitstagen 8584 366 Ton. Kohle ge
fördert gegen 8050 861 Ton. an 24 Arbeitstagen im Februar
1926, 6 299 591 Ton. an 26 Arbeitstagen im Monat März 1919
und 9 181 430 Ton. an 24 Arbeitstagen im März 1913. Arbeits
täglich betrug die Kohlenförderung im März 1926 317 989 Ton.
im Februar 1926 385 432 Ton. im März 1919 242 292 Ton.
und im März 1918 882 560 Ton. Die Kokserzeugung des Ruhr
gebiets ſtellte ſich im März 1926 auf 1 787 546 Ton., im Vor
monat auf 1 656 929 Ton., im März 1919 auf 1 520 046 Ton.
und im März 1918 auf 2 168 517 Ton. Die Brikettherſtellung
belief ſich auf 326 930 Ton. im März 1926, auf 341 466 Ton.
im Februar 1926; auf 259 755 Ton. im März 1919 und auf
392 719 Ton. im März 1913. Die Geſamtgahl der beſchäftigten
Arbeiter belief ſich Ende März 1926 auf 377 520 gegen 383 599
Ende Februar 1926. Die Zahl der wegen Abſatzmangels ein
gelegten Feierſchichten betrug im März 1026 952 000 nach
vorläufiger Berechnung) gegen 588 769 im Februar 1926.
Aachen Jm Aachener Bezirk betrug im März 1926 die Stein
kohlenförderung rund insgeſamt 374 780 Ton., arbeitstäglich
13 881 Ton. Die Kokserzeugung betrug im Berichtsmonat
81 867 Ton., die Brikettherſtellung ſtellte ſich auf 9784 Ton. Die
Geſamtarbeiterzahl betrug 21 275 Mann. Die Abſatzverhält-
niſſe waren weiterhin unbefriedigend, im Berichtsmonat trat
eine weitere erhebliche Erhöhung der Lagerbeſtände ein.
Weſt-Oberſchleſien: Die Förderung ſtellte ſich auf
1 515 192 Ton. Kohle, alſo bei 26 Arbeitstagen auf 58 277 Ton.
fördertäglich. Gegen den Monat Februar mit 1331 077 Ton.
begw. 57 873 Ton. bei 23 Arbeitstagen ergibt ſich alſo eine ge
ringe Zunahme. Der Abſatz hat ſich weiter yerſchlechtert, er
betrug im ganzen 1 405 607 Ton. gegen 1223 722 Ton. im
Februar. Die Haldenbeſtände ſind von 65 188 Ton. auf 102 345
Tonnen geſtiegen. Die Belegſchaftszahlen, die ſeit Mitte vorigen
Jahres eine ſtändige Zunahme aufwieſen, ſind im Berichts
monat um rund 200 Köpfe auf 47 626 Ton. gefallen. Der Koks
markt hat ſich weiter verſchlechtert. Die Produktion betrug
86 817 Ton. oder arbeitstäglich 2801 Ton. gegen 84 161 Ton.
bezw. 3006 Ton. im Februar. Sehr ungünſtig war die Lage
am Brikettmarkt. Die Erzeugung iſt von 37 463 Ton. oder
arbeitstäglich 1629 Ton. im Februar bei 23 Arbeitstagen auf
35 723 Ton. bezw. 1374 Ton. im März bei 26 Arbeitstagen
zurückgegangen. Niederſchleſien: Jm niederſchleſiſchen
Steinkohlenbergbau wurden im März 1926 4509 001 Ton. ge-
fördert gegen 486 041 Ton. im März 1925 bezw. 451 988 Ton.
im März 1913. Die arbeitstägliche Förderung betrug 17 000Tonnen gegen 18694 Ton. im Vorjahre und 18 s Ton. im
März 1913. An Koks wurden im März 1926 79 834 Ton. er
zeugt gegen 77 178 Ton. im März des Vorjahres und 73 528
Tonnen im März 19183. Die Brikettherſtellung belief ſich auf
16 464 Ton., während ſie im März des Vorjahres 6280 Ton. und
im März 1913 8442 Ton. betrug. Sachſen Jm ſächſiſchen
Steinkohlenbergbau überſchritt die Förderung im März 1926
mit 365 292 Ton. die Förderung des Vormonats um etwa
20 000 Ton., während die arbeitstägliche Leiſtung gleichzeitig
von 14371 Ton. auf 18 529 Ton. ſank. Die Förderung des
Monats März 1913 wurde um 12 Prozent unterſchritten. Die
Koksgewinnung belief ſich auf 18227 Ton. (kalendertäglich
588 Ton.). Die Brikettherſtellung belief ſich auf 8428 Ton., die
arbeitstägliche Leiſtung 312 Ton.

II. Braunkohlenbergbau.

Mitteldeutſchland Der mitteldeutſche Braun
kohlenbergbau hatte im März eine Rohkohenförderung von
8 186 010 Ton. (Vormonat 7 729 651. Ton), eine Brikett
herſtellung von 2 061 296 Ton. (Vormonat 1986 995 Ton.) und
eine Kokserzeugung von 36 268 Ton. (Vormonat 31 935 Ton.
Die arbeitstägliche Produktion betrug im Berichtsmonat an
Rohkohle 303 186 Ton. Vormonat 322 069 Ton.), an Briketts
76 8344 Ton. (Vormonat 82 791 Ton.) und an Koks 1170 Ton.
(Vormonat 1141 Ton.). Bei dem Vergleich der arbeitstäglichen
Produktionsmengen iſt bei Rohkohle ein Rückgang von 5,9 Proz.
und bei Briketts ein Rückgang von 7,8 Prozent gegenüber dem
Vormonat feſtzuſtellen. Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braun
kohlenSyndikats ließ der Abruf an Hausbrandbriketts gegen
über dem Vormonat nach Einſetzen der warmen Witterung er-
heblich nach, ſo daß die Stapelmengen außergewöhnlich ſtark zu
nahmen. Der Abſatz an Jnduſtriebriketts hielt ſich im Rahmen
des Vormonats. Der Rohkohlenabſatz ließ mit vorrückender
Jahreszeit immer mehr zu wünſchen übrig. Jm Gebiet des Oſt-
elbiſchen Braunkohlen-Syndikats waren die Brikcttabſatzverhält-
niſſe im Berichtsmonat wie im Vormonat ziemlich ſchwach. Jn
der zweiten Monatshälfte zeigte ſich infolge der eintretenden
kälteren Witterung eine leichte Belebung der Nachfrage. Auch der
Rohkohlenabſatz blieb unverändert. Jm Monat März des
Vorjahres betrug die Rohkohlenfördenung 8345 626 Ton., die
Brikettherſtellung 2 064 3888 Ton. und die Kokserzeugung 31 948
Tonnen. Gegenüber dem Monat März des Vorjaghres iſt des
halb ein Rückgang von 1,9 Prozent bei Rohkohle und 0,1 Proz.
bei Briketts feſtzuſtellen. Bei Koks liegt eine Steigerung von
13,5 Prozent vor. Rheinland:; Das rheiniſche Braun
kohlenrevier hatte im März 1926 eine Kohlenförderung von
insgeſamt 3 325 588 Ton., im März 1925 3357 012 Ton. und
im März 1913 von 1 574 633 Ton. Arbeitstäglich wurden im
März 1926 128 168 Ton., im März des Vorjahres 129 116 Ton.
gefördert. An Briketts wurden im Berichtsmonat 781 297 Ton.,
im Märg 1925 757 486 Ton. und im März 1913 460 833 Ton.
hergeſtellt. Die arbeitstägliche Brikettherſtellung belief ſich im

ärz 1926 auf 28 937 Ton. und im März des Vorjaghres auf
29 132 Ton.

III, Erzbergbau.
Siegen: Bei den Siegerländer Gruben haben ſich im

März 1926 die Verhältniſſe noch weiter verſchlechtert. Förde-
rung und Abſatz weiſen einen Rückgang von 60 Prozent gegen-
über dem gleichen Monat des Vorjahres auf.

Lahn- und Dillgebiet einſchl. Oberheſſen:
Bisher iſt die in Ausſicht geſtellte Notſtandsaktion für den
Eiſenerzbergbau an Lahn und Dill über das Stadium derPrüfungen und Erwägungen leider noch immer nicht z J

gediehen.

Braunkohlenbergwerk Kulkwitz bei Markranſtädt. Der Ab

Aktiengeſellſchaft Glashütte Adlerhütte in Penzig b. Görlitz.
Die o. G.V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
19e5, der einen Reingewinn von 345 750 M. ergibt. Hier-
aus werden 7 Prozent auf die Vorzugsaktien und 10 Prozent

f die Stammaktien verteilt. Jn der Bilanz erſcheinen:Reen mit 185 508 M., Materialien mit 66 060 M. Den Debi-
toren in Höhe von 840 676 M. ſtehen Kreditoren mit 258 656 M.
gegenüber.

Arcieries Réunies BurbachEichDudelingen. Nach dem Ver
waltungsbericht ſtellte ſich die Produktion der Er ben (vom
1. Auguſt bis 31. 1925) auf 1 361 474 Tonnen, d. h.
monatlich 272 265 Ton. (243 589), der Burbacher Koksöfen auf
181 424 Ton. d. h. monatlich 36 285 Ton (38 646), der Hoch

X»X„j7e e vöfen auf 520 887 Ton., d. h. monatlich 104 177 Ton. (100 518),
der Martin- und Thomas-Stahlwerke auf 507 770 Ton., d.
monatlich 101 554 Ton. (98 490), der Elektro-Stahlwerke auf
348 Ton., d. h. monatlich 70 Ton. (91).
zieren 416 978 Ton., d. h. im Monat 83 895 Ton. (80564), die
Eiſen und Brongzegießereien 10 982 Ton., d. h. im Monat
2106 Ton. (2825), die Stahlgießereren und Schmiede 1902 Ton.,
d. h. im Monat 380 Ton. (409), die Konſtruktionswerkſtätten
4084 Ton., d. h. im Monat 817 Ton. (882).

A.G. für chemiſche Produkte vorm. H. Scheidemandel,
Berlin. Die o. G.-V. genehmigte den Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1924/25 und beſchloß, den Verluſt von 1334 194
Mark vorzutragen. Vorſtand und Aufſichtsrat wurden ein-
ſtimmig entlaſtet und Direktor Bremer (Dresdner Bank)
ſowie die turnusgemäß ausſcheidenden Mitglieder neu in den
Aufſichtsrat gewählt. Das bisherige Mitglied Alfred Cohn
iſt ausgeſchieden. Der Vorſitzende, Geh. Juſtizrat Dr. Kemp
ner, teilte mit, daß die Geſellſchaft diejenigen Beteiligungen
und Niederlaſſungen, die Knochenfett nicht verarbeiten, abge
ſtoßen habe, um eine größere Rentabilität zu erzielen. Hier-
durch ſei es gelungen, die Kreditoven nach Abfaſſung des Ge
ſchäftsberichtes bis jetzt um 2,5 Mill. M. zu vermindern. Die
Fabriken in Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei, ebenſo wie in
Skandinavien haben zufriedenſtellend gearbeitet, dagegen ſei in
Holland gegen die dortige Konkurrenz ein heftiger Kampf zu
führen, durch den in der Hauptſache der Verluſt entſtanden ſei.
Früher habe man in 18 Betrieben gearbeitet, heute jedoch nur
noch in 5 Betrieben.

Chemiſche Fabrik Milch A.G. in Oranienburg. Bei einem
Roherträgnis von 1661 783 Rm. und bei Betriebsunkoſten in
Höhe von 847 691 Rm., Handlungsunkoſten von 537 390 Rm.,
Zinſen von 108 176 Rm. und Abſchreibungen von 151 125 Rm.
verbleibt ein Reingewinn von 17401 Rm., aus dem die
ſatzungsgemäße, 6proz. Dividende auf die Vorzugsaktien verteilt
wird, während der Reſt in Höhe von 16801 Rm. vorgetragen wird.

Hierzu berichtet die Verwaltung, daß im abgelauſenen Geſchäſtsjahr
der Abſatz der Hauptartikel, Superphosphat und Schwefelſäure, weit hinterden Erwartungen zurückgblieben ſei. Jn Bezug auf die Schweſelſäure
herſtellung wird mitgeteilt. daß inſolge der heftigen Konkurrenz der in der
Kriegszeit in und bei Berlin entſtandenen Schwefelſäurefabriken die Geſell
ſchaft kaum mehr als 50 Prozent ihrer BVetriebskapazität ausnutzen konnte.
Der Abſatz an Superphosphat geſtaltete ſich ſchon aus dem Grunde unbe-
friedigend weil es der Landwirſchaft ſtark an Betriebsmitteln mangelte
Zudem machte ſich die wiſſenſchaftliche Strömung gegen die Anwendung von
Phosphorſäure und Superphosphat bei der künſtlichen Düngung bemerkbar,
und letzten Endes beeinträchtigte auch hier die Konkurrenz der übrigen
Düngerinduſtrien den Abſatz

Jn der Bilanz ſind bei dem Konto Maſchinen und Appa-
rate Zugänge im Betrage von 178 541 Rm. ausgewieſen. Die
Debitoren ſind erheblich geſtiegen, und zwar von 583 929 Rm. in
der Eröffnungsbilanz auf 860 127 Rm. Das WechſelKonto zeigt
andererſeits eine Verminderung von 248 462 Rm. i. V. auf
86 934 Rm. Rohſtoffe und Fabrikate haben die beträchtliche
Steigerung von 575 547 Rm. auf 867 100 Rm. erfahren und
Materialien ſind von 68 411 Rm. auf 71 852 Rm. angewachſen.
Den Veränderungen auf der Aktivſeite entſpricht die ſtarke Zu-
nahme der Kreditoren (von 1 863 539 Rm. i. V. auf 1 742 704 Rm.).
Die G.-V. genehmigte den Abſchluß.

Der Abſchluß des ſchwediſchen Zündholztruſtes
Die ſchwediſche Zündholz A. G., die auf das im Jahre

1924 verdoppelte A.K. wiederum 12 Prozent Dividende ver-
teilt, hat im r t r Bruttoeinnahmen in
Höhe von 30,33 Mill. Kronen „79 Mill. Kronen) erzielt. Da die
Geſamtunkoſten hiervon 1,85 Mill. Kronen (1,66 Mill. Kronen) be
anſpruchten, verbleibt ein Reingewinn von 28 476 774 Kronen
(19 132 Kronen), zu dem der Vortrag von 4,71 Mill. Kronen
2,81 Mill. Kronen) tritt. Dem Reſervefonds werden 458 918

Kronen überwiesen.
Nach dem Bericht der Verwaltung. hat ſich das abgelauſene Geſchäſts

jahr zur vollen Zufriedenheit entwickelt. Die Ausfuhr der ſchwediſchen
Fabriken weiſt gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung um 10 Prozent auf.
Für das laufende Jahr wird mit einer weiteren Erhöhung gerechnet. Während
die Werke in Schweden voll beſchäftigt ſind. haben auch die ausländiſchen
abriken erhöhte Auftragsbeſtände aufzuweiſen. Die Fabriken in Jndien

Neubauten noch leiſtungsfähiger geworden und arbeiten mit
Schicht Dank der guten Verkaufsorganiſation der indiſchen

Fabriken ſtellten ſich dem Abſatz keine Schwierigkeiten entgegen. Auch in
Japan und China haben ſich die Geſellſchaften zufriedenſtellend weiterent-
wickelt. Der Bericht weiſt ferner darauf hin, daß die ſchwediſche Geſellſchaſ
zuſammen mit ihrer Tochtergeſellſchaft, der Jnternational Match Corporation,
mit Polen und Peru ein Abkommen geſchloſſen haben, durch das ſie die
Zündholzmonopole in dieſen Ländern erhjielten.

n der Bilanz weiſen beſonders die ausländiſchen An-
lagen eine bemerkenswerte Steigerung von 35,16 auf 86,39
Mill. Kronen auf. Die im Jahre 1923 ausgewieſene Summe
ſtellte ſich auf 7,57 Mill. Kronen. Ferner erſcheinen unter
Aktiva: Kaſſe und Bankguthaben mit 11,99 Mill. Kronen (1924:
52,84 und 1923 5,66 Mill. Kronen), Obligationsbeſitz 18,42 Mill.
Kronen (4,16 bezw. 4,839 Mill. Kronen), Schuldner 47,18 Mill.
Kronen (51,69 bezw. 88,55 Mill. Kronen), Zündholzfabrik 8,62
Mill. Kronen (7,23 bezw. 10,16 Mill. Kronen) ſowie Aktien
179,32 Mill. Kronen (179,832 bezw. 171,26 Mill. Kronen). Auf
der Paſſivſeite ſtehen das A.K. mit 180 Mill. Kronen (180 Mill.
Kronen bezw. 90 Mill. Kronen), die Reſerven mit 81,54 Mill.
Kronen (81,54 bezw. 72 Mill. Kronen), Obligations- Anleihe mit
30,26 Mill Kronen (81,58 bezw. 32,80 Mill. Kronen) und Kre-
ditoren mit 21,93 (14,8 bezw. 11,73 Mill. Kronen) zu Buche. Die
vorgelegte Bilanz bietet ein Bild außerordentlicher Flüſſigkeit
und Proſperität.

F. Thörls Vereinigte Harburger Oelfabriken A.G.,
Harburg. Die o. G.-V. genehmigte den bekannten Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1925 und beſchloß, aus dem Reingewinn
von 678 737 M. 4 Prozent Dividende zu verteilen.

Gemeinſchaft ſüddeutſcher Zuckerfabriken. Die Zucker-
fabrik Frankenthal, die bei der bevorſtehenden Fuſion
die übrigen vier ſüddeutſchen Zuckerfabriken in ſich aufnehmen
wird, ſchließt das Geſchäftsjahr 1924,25 Abſchreibungen
von 628 790 M. mit einem Ueberſchuß von 120807 M. ab.
Jn der Bilanz erſcheinen Anlagen mit 6,75 Mill. M.
(6,45 Mill. M. in der Reichsmark-Eröffnungsbilanz), Vorräte
mit 5,12 Mill. M. (2,06), Kreditoren mit 8,02 Mill. M. (4,33).
Der Ueberſchuß wird vorgetragen. Nach dem Verwaltungsbericht
wirkte der große Zuckerimport nach Deutſchland preisdrückend
und hinderte außerdem den Abſatz der inländiſchen Erzeugu
Verhängnisvoll haben ſich ferner die Durchfuhrausnahmetari
gezeigt. Die Zuckerfabrik Heilbronn ſchließt das
abgelaufene Geſchäftsjahr nach Abſchreibungen von 181 170 M.
mit einem Reingewinn von 1890947 M., der ebenfalls vor

tragen wird. Jn der Bilan z erſcheinen Vorräte mit 508 622Par (417 680), Außenſtände mit 1,66 Mill. M. (1,88) und

Gläubi mit 1,28 Mill. M. (1,39). Die Badiſche Geſellſ Haft für Zuckerfabrikation, Mannheim-Wag-
häuſel, weiſt nach Abſchreibungen von 284 520 M. auf Wert
papiere und 236 939 M. ordentlichen Abſchreibungen einen
Reingewinn von 296 998 M. aus, der ebenfalls vorgetragen
werden ſoll. Jn der Bilanz ſtehen Waren mit 1,83 Mill, M.
(0,77) Wertpapiere mit 1,74 Mill. M. (2,02), Debitoren und

mit 8,79 Mill. M. (8,60) zu Buche, denen
Glä r mit 1,/53 Mill. M. (1,46) J m

Jnduſtriewerke A.-G., Plauen i. Vogtld. Die mit einem
Grundkapital von 2,2 Mill. M. Stammaktien und 160000 M.
Vorzugsaktien arbeitende Geſellſchaft beantragt die Herab-
ſetzung des Stimmrechts jeder Vorzugsaktie vom zwölffachen
auf das vierfache. Die Zahl der A.-R.-Mitglieder, bisher 11,
ſoll auf 9 eingeſchränkt und der Gewinnanteil des A.-R. von
1235 auf 10 Prozent herabgeſetzt werden.

Die Walzwerke produ-
im Jahre 1926

Nach einer Aufſtellung des Deutſchen Genoſſen-
ſchafts- Verbandes über den zahlenmäßigen Stand der
deutſchen Genoſſenſchaften zu Beginn des Jahres 1926 gibt es
im Deutſchen Reich rund 52 000 Genoſſenſchaften mit etwa
10 Millionen Mitgliedern. Jm einzelnen ergibt ſich folgende
Verteilung:

Kredit-Genoſſenſchaften 22 533
Land wirtſchaftliche Genoſſenſchaften 17 568
BauGenoſſenſchaften 3 834Konſum--Genoſſenſchaften 2 117
Handwerker-Genoſſenſchaften 2027Händler-Einkaufs-Genoſſenſchaften 1 315
Produktiv-Genoſſenſchaften 558ArbeiterProduktiv-Genoſſenſchaften 210

Jnsgeſamt: 50 562
Die Handwerker-Genoſſenſchaften verteilen ws wie folgt

auf die einzelnen Handwerkergruppen: Bäcker 702, Schneider
356, Metallgewerbe 221, Schuhmacher 214, Holzgewerbe 171,
Satther und Tapezierer 162, Bauhandwerker 159, Maler und
Lackierer 141, Fleiſcher 182, Korbmacher 62, Dachdecker 32,
Töpfer 31 und Gärtner 26.

Norddeutſche Grund-Creditbank in Weimar. Die o. G.-V.
genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 und be
ſchloß, aus dem Reingewinn von 250 219 M. 8 Prozent
Dividende zu verteilen.

Leipziger Hypothekenbank, Leipzig. Die o. G.-V. geneh-
migte den Jahresabſchluß und beſchloß, eine Dividende von8 Wogen zur Verteilung zu bringen. Neu in den A.R. gewählt

wurde Bankier Adolf Arnhold, Dresden.
Niederlauſitzer Bank A.-G., Cottbus. Nach Abzug von

863 188 M. (i. V. 1024 128 M.) Handlungsunkoſten und Kür
zung der Abſchreibungen auf Bankgebäude und Jnventar von
32 732 M. (i. V. 94988 M.) verbleibt ein Reingewinnvon 165 615 M. (194 862 M.), wovon 8 Prozent Dividende
zur Verteilung gelangen. Jn der Bilanz ſind die Kreditoren
von 4813 626 M. auf 7 449 605 M., die Debitoren von 4924 362
auf 6 452 520 M. geſtiegen. Das Diskont Geſchäft war rege.
Der Wechſelbeſtand erhöhte ſich von 1 325 478 auf 2244 079 M.

Handelsvereinigung Dietz u. Richter Gebr. Lodde A.-G.,
Leipzig. Die o. G.-V. genehmigte den Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1924 25 und beſchloß, den verbleibenden Reingewinn
von 3256 M. auf neue Rechnung vorzutragen.

Reudener Ziegelwerke vorm. Clemens Dehnert A.-G.,
Reuden bei Zeitz. Die Geſellſchaft, deren Aktien bekanntlich an
der Börſe in Leipzig gehandelt und notiert werden, hat im
Geſchäftsjahr 1925, wie bereits mitgeteilt, nach Abzug der allge
meinen Unkoſten Abſchreibungen, einen Reingewinn von
118 180 M. (i. V. 65 651 M.) ergielt, aus dem 10 Progent
Dividende auf die Stammaktien und 7 Prozent Dividende
auf die Vörzugsaktien verteilt werden ſollen. Das abgelaufene
Geſchäftsjahr wird im Bericht des Vorſtandes als nicht un
günſtig bezeichnet, da der milde Winter 1924/25 der Bautätig-
keit ſehr förderlich geweſen ſei.

Porzellanfabrik C. M. Hutſchenreuter, Hohenberg. Bei der
Geſellſchaft iſt, wie im Vorjahre, auf eine Dividende nicht zu
rechnen.

Mitteldeutſche Spritwerke A.G., Dresden. Zur Sanierung
des Unternehmens ſoll eine Hevabſetzung des Stammaktien
kapitals, das zur Zeit 3 060 000 M. beträgt, um einen von der
G.V. zu beſchließenden Betrag erfolgen. Die Firma Woldemar
Schmidt G. m. b. H. in Dresden, deren ſämtliche Anteile im
Beſitz der Mitreldeutſchen Spritwerke ſind, und die zu ihren
Hauptaktiven gehört, ſoll in eine Aktiengeſellſchaft unter der
Firma Woldemar Schmidt A.G. ewandelt werden.

Wollwarenfabrik „Mereur“ zu Liegnitz. Die o. G.-V. ge
nehmigte den bekannten Abſchluß per 30. November 1925, wo
nach aus einem Reingewinn von 289 170 M. auf das
Stammaktic. apital von 2 Mill. M. 12 Prozent Dividende
und auf die Vorzugsaktien von 28000 M. 6 Prozent Divi
dende zur Verteilung gelangen.

DeutſchAtlantiſche Telegraphen- Geſellſchaft in Berlin. Das
Geſchäftsjahr 1925 erbrachte der Geſellſchaft Bruttoeinnahmen
von 738 226 Rm. (861 054 Rm.), von denen jedoch nach Ab-
buchung der Unkoſten und Abſchreibungen nur ein Rein-
gewinn von 13844 Rm. (7797 Rm.) übrig bleibt. Aus dem
Gewinn gelangt nur die Vorzugsdividende von 6 Prozent auf
20 000 Rm. Vorzugsaktien zur Verteilung, während die Stamm-
aktien dividendenlos bleiben. Die Bilanz weiſt Wertpapiere
mit 679 794 Rm. (1 396 553 Rm.), Bankguthaben mit 1 168 947
Reichsmark (886 408 Rm.) und Debitoren mit 348 973 Rm.
(747 081 Rm.) aus. Kabel einſchließlich Materialen ſind von
6 507 300 Rm. auf 9 418 131 Rm. geſtiegen. Demgegenüber be
tragen nicht eingelöſte Teilſchulverſchreibungen 3953 586
(5 100 936) Rm. und Gläubiger 96 865 (100 738) Rm. Als neuer
Poſten erſcheint unter Paſſiva die 7proz. U. S. A. Anleihe mit
2 847 600 Rm. Jm Berichtsjahre iſt die Erhöhung des A.-K.
um 625 000 Rm. durchgeführt worden. Der Geſchäftsbericht teilt
mit, daß die Kabelverbindung zwiſchen Emden und London, die
dem Kabelverkehr mit Süd Amerika, Afrika und den
MittelmeerLändern dient, befriedigende Reſultate geliefert hat.
Jm Auguſt 1925 wurde die Herſtellung des Kabels Emden
Azoren in Auftrag gegeben, die im Oktober 1626 in Betrieb ge
nommen werden kann.

Allgemeine Lokalbahn- und Kraftwerke A.-G., Berlin. Die
o. G.-V. genehmigte ohne Ausſprache die Regularien und ent
laſtete die Verwaltung. Es gelangen demnach 12 Prozent
Dividende zur Verteilung.

Aktiengeſellſchaft für Verkehrsweſen, Berlin. Die Geſell
ſchaft vereinnahmte im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925 an
Dividenden, Zinſen und Proviſionen 592 154 M. Die vertrag-
liche Vergütung der Firma Lenz u. Co., G. m. b. H., und ſon
ſtige Einnahmen betrugen 814 930 M. Handlungsunkoſten und
Steuern erforderten 528 568 M. und Abſchreibungen auf Be-
triebsmittel 12 400 M. Es ergibt ſich ſomit einſchließlich des
Gewinnvortrages von 1924 (106 598 M.) ein Reingewinn
von 972 715 M., aus dem 9 Prozent Dividende auf das
Aktienkapital von 9 Mill. M. ausgeſchüttet werden ſoll. Die
Geſellſchaft hat ihre Beteiligung an Eiſenbahn-Geſellſchaften
im Berichtsjahre erheblich vergrößert. nsbeſondere wurde ein
bedeutender Poſten von Aktien der eſtdeutſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft und verſchiedener dieſer Geſellſchaft naheſtehender
Eiſenbahn Unternehmungen erworben. ie Bilanz ver-
zeichnet eine Steigerung der Effekten und Beteiligungen von
9 915 988 M. auf 11 968 699 M., Betriebsmittel haben ſich durch
die Abſchreibung von 12 400 M. auf 95 600 M., Schuldner von
1 963 015 M. auf l 162 650 M. vermindert. Von dem Poſten
Schuldner entfallen 801 327 M. auf Konzern-Geſellſchaften. Bar
und Bank-Guthaben ſind von 94 443 M. auf 203 431 M. ge
ſtiegen. Die Verbindlichkeiten ſind von 1184567 M. auf
2457 680 M. angewachſen, wovon 1 929 842 M. auf Konzern
Geſellſchaften entfallen.

Die deutſchen Genoſſenſchaften
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Berlin, 21. April. Vom Jnlande kommt vereinzelt Weizen

Getreide und Produkte

angebot heraus, allerdings

den Forderungen

im Verhältnis zu den Auslands-
offerten zu unrentablen Preiſen, ſo daß kaum Abſchlüſſe zuſtande
kamen. Die argentiniſchen und kanadiſchen Abladungsforde-
rungen waren erhöht. Auch in Auslandsware hielt ſich das Ge
ſchäft in engen Grenzen. Der Lieferungsmarkt für Weizen er
öffnete auf Grund der ſchwächeren Chicagoer Meldungen mit 125
bis 235 Mark niedrigeren Preiſen.
Preiſe locken vermehrtes Roggenangebot heraus, doch ſind die
Forderungen ziemlich hoch, ſo daß ſich die Käufer zurückhalten.
Auch Roggen auf Lieferung ſetzte ſchwächer ein. Mehl war in

für beide Sorten um 25 Pfennige ermäßzigt,
doch geſtaltete ſich das Geſchäft ruhig. Das Angebot von Gerſte
iſt vom Inlande ziemlich gering, ebenſo für Hafer. Die Tendenz
neigte für beide Artikel eher zur Schwäche. Die weitere Ab-
ſchwächung des Liverpoler Marktes hat auch hier ein Abgleiten der
Preiſe im Terminmarkt zur Folge. MaiWeizen gab weiterhin
1 Mark, Juli 2 Mark nach. Mai-Roggen ſchwächte ſich um

Die verhältnismäßig hohen

mmgarPlantecktor Apag 17, Polackſtraße 3024, Leh Arnſtadt 10,
Gummi 27.

Metalle
(Berliner Notierungen.) Vieise a ager in Deutschland für 100 Kilo

tlektrolyt- 21 4. 20 4 Or. H.-Alum. 21. 4. 20. 4.
kupter 132,25 132. 50 i. WalzdrahiZinkh. -Vpreis a a od. Drahtb.Raff.- Kupfer 2 99 240 250 240 250Orig.-Hütien- Linn (B.-Str.-eichbi. 2 2 Austral eOrig.-Hütten- tüttenzinnRohzink (mind. 99 90 S Sim fr Verk. 64,60 66, 5065, 00 66,00 Reinnickel (88

Remelt.- Plat- bis 99 840 850 340 850ten-?ink 58 00 59.0060 00 6 100 Antimon E. 150 155 150 1565

Orig.-Hütten- Silber arr.,Alumin. Bl. ca. 900 jeinc. W BI, ar. 235. 240 235 240 tür 1 kg 87,0-—88.087, 00 68, 00

Zucker.
Magdeburg, 21. April. Prompte Lieferung 2726; Mai 2776

und 2814; MaiJuni 2836; Juni 2834; Juli 2834; Auguſt 29.
Tendenz: ruhig, ſtetig. Terminpreiſe inkl. Sack: April 18,60 bis
13,40; Mai 18,65 18,55; Juni 18,80-18,70; Juli 14,10-14,00;

134 M., Juli-Roggen um 2 Mark ab. Auguſt 14,50--14,40; September 14,60-14,50; Oktober 14,55 bis
7TTT« 14,45; November 14,40-—14,80; Dezember 14,50--14,40.

Gattung 21 4 20. 4 e r 4 20. 4 vieheh.
n m. t 298 298 Acher bonnern 22 00 240022.00 24 00Rom t 176 160 17- 182 MWieken men 2500 32 0025 00 82 00 Magdeburg, 20. April. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund
t 7 39 B einen ne 3 177 117 3777 Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder: Ochſen: vollfl.,

ater, J upinen ge 3 e ;3Mais Zur Serradenia et 26.00 30 0026 00- 80,00 Ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 J. 50--55; vollfl., ausgem.

n. S wo eapknetes W s 235 W m 4 W D i re eilig moggenm., n und ält. ausgem. 35--39; g genährte junge, gut genährteWe kleie 1126 11.251 11.25 Leinkuchen 1880 19.00 18,80 19,80 f 5 3Poggentieit 12.00 122512 00 12 10 Frockenschn. 980 -1010 980 1010 älte Bullen: vollfl., ausgewachſene höchſten Schlachtwerts

82 t u S 7 19 60—20.0019.80 20.00 e o ühe: vie genährte gar hene 7 J 7 ältere 40 en u he: vollfl., ausgem. en höVictoriaerbs. 82 00-—89 0082 00--89. 00 Kartoffel b ni Spelseerbs. 27 50 80 026.50- 80.00 en 1620 16.00/1630--16,60 Schlachtwerts 47—-58; vollfl., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw.
Futtererbsen 28 00 27.0023 00- 27.00 Kart., w., 1Ztr. S bis zu 7 J. 40--46; ältere, ausgem. Kühe, weniger gute junge
Peluschken 2200 2500]22 00 25.00 II rote,1 Ztr Kühe und Färſen 30—-39; mäßig genährte Kühe und Färſen

gering genährte Kühe und Färſen 17——-23. Gering ge
nährtes Jungv

Hammel
Maſtlämmer
4. Schweine: Fettſ
gewicht 69--72; vollfl. 120--150 Kilo (240--300 Pfd.) Lebendgew.

Lebendgewicht
67——-70; vollfl. 80--100 Kilo 160--200 Pfd.) Lebendgew. 65--68;
vollfl. unter 80 Kilo (160 Pfd.) Lebendgewicht 60--65; unreine
Sauen 55——65; geſchnittene Eber

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. April.
darunter 554 Bullen, 834 Ochſfen. 984 (ühe und Färſen, 3508 Kälber, 3100 Scha'e,
7565 Schweine, 173 Ziegen, Auslandsſchweine.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

68--71;

und
Lämmer und

vollfl. 100--120 Kilo (200--240 Pfd.)

(Freſſer) 3040. 2. Kälber: Doppellender
feinſter Maſt feinſte Maſtkälber mittlere Maſt und beſte
Saugkälbr 50—60; geringe Maſt- und gute Saugkälber 41--50;
geringere Saugkälber 30--40. 3. Schafe: Stallmaſtſchafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 46--52; ältere Maſt-
hammel, ger. und gut. genährte j. Schafe 35--45; mäßig gen.

Schafe (Merzſchafe) 20--34.
geringere

Weidemaſtſchafe
Schafe

chweine über 150 Kilo (3 Ztr.) Lebend-

Auftrieb. 1832 Rinder

Ochſen

Bullen

Kühe und Färſen

FreſſergKälber

21 4
9265
47-650
43 45
38 41
5l 6246 50
42 45
50 53
41 45
32 40
24 30

35 42

en

a
80 88

10 4

a 265
47-—60
h

37 40

Schiffahrt

Kälber

Schafe

Schweine

Schiffsverkehr auf der Saale.

o

Mitgeteilt von der Rhederei

Berliner Börse vom 21. April 1926.
(Ohne Gewähr.)

21. 4. 20. 4. 21. 4 290. 4 21. 4. 20. 4. 71. 29 4 I. 4. 21 4 795 21. 20.
Dollarschätze Berl. Handels 150 2 151. o Bembg. J. J. 118.2 118.2 Gaggen. L. 47.50 47.50 Körtg. Geb. 88 37 0Ostd. Hefe 0.4Reichssch. IV--V 0.887 o.892 Commerzbank 113.5 113 0 Bendix, H. 41.75 Gebh. Co. 87. 87. Körtg. EIk. 89. 95 Otten. Eis. 26.50 z t 39 esäto. VI 0381 0.39 Darmstadt Bank 127.5 189.2 erg O. 85. 386. Gebh. Kö. 66 d. Kroms. sei u a526 Dt. Reichsanl. 0 43 0.487 Deutsche Bank 1265 127.7 Berger I. 150.2 152 5 Gels. Berg 96. 98.75 Kunz PTreib. 56.50 55. Panger 48.50 43.- Sieg. Solg. W 71.
45 äto. 0.407 0.412 Dt. Uebers. BK. 95.60 95.0 erl G. Hutkf. 168.5 168.0 Gelsenk. Gu. 2987 390. Küppersb. 132.0o Peipers Co. 55.50 56 25 Siemens Glas 12i 5 o
3127 dto. 0.405 0.41 Diskontoges. 122.2 123.5 Bet. u. Mon. 67.25 Genseh., C. 60.60 60.25 Kyffh. Hütte 50. 50. Fhön. Brau. 6750 66 Stahl N. 21.2 120.0
37 o. 0.485 0.50 Dresdner Bank 110 5 115.5 Braunk. u. Br. 106.2 107.2 Germ. Zem. 130.6 131.0 Pintsch. J. 6850 6525 tat. che. eDt. Schutzgebiet 595 6.95 Gotha Grundered. 1112 1105 Brschw. K. 141.0 141.0 Gerrsh. G. 120.0 120.0 Plauen. Gd. 98.25 990 Steing. Col 110.0 56.Dt. Sparprämie o 267 0.265 Halle Bankver. 105.0 115 0 Busch. W. 4665 46.87 Girm., J. C. 115.0 114.0 Lahmeyer 93.12 95.25 do. Spitaen 38.- 38 75 Stettin Vuik m
45 Pr. Consols o. a 041Hüldesheimer B. 102.5 106.0 Gladv. 10x. Laurauutte 58. 25 do. Tull o o. Stohr a.8 i dto. 0.41 0412 Leipzig Oredit 1025 1028 Capit. Kl. 23. 22.50 do. Wollin. 75 76. Leipz. Gum. 22. P H. Fl. 61. 6287 Stoew. Nah. 92.d0 J35 äto. 041 j 041 Meining. Hyp. -BK. 95.50 08.0 Carol Brk. 149.0 149.0 H. Gladenb. Leipr. Lakr. 82. 83. Polyphon 98.87 98.0 ſ Stolb. Zink. 1125 112.265 Anhalt. Rogg- 6 70] 6.7 Nitteld. Boder. 480 4.80 Ch. F. Buck 78.- 75.-- Glauz. Zu. so 76 Leipz. Fia. 7. 90. 90 Ponge Spi. Strals. Spiel o S
55 Bad. Kohle 1250 12.4 Mitteld. Oreditbk. 104 5 105.7 Chem. Spinn. 79. 81. Görl. Wag 36.37 38.25 Leonh. Brk. 80. 81. Poppe W. 71.25 69.75 Stuhitf. Goß
57 El. Mitt. Kass. 83.45 8.31 Nordd. Grund 1010 105 0 Oröllwitz. P. 102.5 102,5 C. P. Goerz 37.75 39. Leop. Gr. 70 75 70.-- Prestowk. 105.0 103.0 l
57 Pr. Kali-Anl. 5.4 5.4 Ostbank t. Häl. 76. 76.00 Gotha. 56. 55. R. 8.50 Preubßengr. 61. 61, Tack Cie. 62. 62.575 Pr. Rogg. Anl. 6.78 6.65 Plauener Bank leere 122,0 121.5 Grepp. W. 112 0 115.0 Lieberm. 72. 72. Tafelglas55 Sächs. Brk. I, II 2.64 2.64 Pr. Boder. Bank 95. 102.2 do. Wollw. 43.87 48350 Gritzn. Ma. 102.0 102.0 Linde Eism. 145.0 147.0 Tecklb. Seh. 13.50 15.62ato. ato. i 2.65 1 2 60 Reichsbank 141.5 141.8 F. Dippe Ma. 37. 35. Gruschw. 7 45. 45. Lindenb. St. 60. 65. Rasquin 59.50 57.75 Teichgräb. 287
55 dto. dto. IV i Suchsische Bank 185.0 124.2 Dmtzseh. T. 49.87 49.75 Lindstr. C. 127.01 Rathg. W. 4175 45. Tel. Beri.62 Thür. ev. Rogg. 6.50 6335 äto. Bod. Gred. 150 2 150 2 Donnersm.-H. 78. 80. Habm, Gu. 72. 71. Lingel. Seh. 36. 36.87 Rauch. W. 66. 66. IThür. Bleiw. s a
590 West. Prv. Rohle 11.00 11. Sudd. Diskonto 88.50 98 Döring u. L. 41.75 41.75 Hall. Masch. 1855 136.0 Lingner 84.87 84.87 Reich. Met. 62. 63. Thür. Glas 76.12 76.124 Vereins Hambg. 92. 932. Dresd Scanellpress. 102.0 102.0 Hammer 97.8 97.75 Lipp. Wst. Reineck i. 72.50 72.5 Trachb. Z. 44.75 465541695 Oest. Staats 14 17,12 17. 12 Wiener Bankver. 6.--6.12 r 57.75 56 25 Han. As 63.0 64. Lorenz G. 101.8 104.2 Reisholz P. 142.0 140 5 Transradio 102.5 10274 aAto. Goldr. 18.30 18.60 Düs Wer 32. 82. do Waggon 21.25 21.25 Lueckau St. 2187 Rhenania 60.50 64.--Lriptis 47. 461247 dto. Kr. Rte. Engelhbardt 129.0 126.7 do. eh. 40.50 Hansa L. 52. 51.87 Ladsech. M. 58.- Rheydt. EIK. 8. 3.1 Tritonwrk. 49 75 49. 7545 Türk. Adm. Anl. 9.50 9.70Sechultheib 170.0 162.5 Dyn. Nobe 84.70 86.75 Hartm. S. M. 42.-- 44. 25 Luther Ma. 82 Riebeck Mont. 95. 97.25 Tuch Aach. 63. 56
42 dto. Bagdad I 11.70 12 30 j borimund Aktien 145.0 140.0 Heckm. C. 67.25 67.50 KRiedel J. D. 61. 61.87 j Tällt. Flöha 60.25 60.5045 ato. dto. II 11.20 11,50 Dortmund Union 155.0 151.0 Eeckert 59. 61.25 Hedwigsh. 62. 61.60 Agd. Gas 65.50 Räderg. BK. 345.0 345.0 G. Unger 96.50 98.49 dto. Zolloblig. 12.50 12.87 Gluckauf Bräu 80. 80. Eggst. T W. 76.75 77. Agadb. Berg. 62. 67. Rosenth. P. 85. 84.50 Ünion Gietz 98. 38.75Türkenlose 21.50 20 50 Leipz. Riebeck 1000 98.50 Filenb. K. 85. 86.--Heil. Imm. 49. 49.75 Magir. C. z. 62. Rositz. B. 50. 49.
Ung. Staats 13 16.60 17. Müser-Langendr. 43. 44.50 Eintr. Brk. 105.6 105.5 Hein. L. C. 56.50 J 56.50 Mansfeld 99 50 91.87 do. Zuckerkf. 70. 78. 50 Varz. Pap. 62. 1 60.50
äto. ato. 14 18.--18.30 Sehblegelbräu 1260 125.0 Fisg- ne 30.50 31.50 Heine Co. 49. 51.25 Mar. con. B. 66. 51. Ferd. Ruck Ver. Glnzs. R. 750 2740äto. Goldrento 1850 18,80 r Held S Fr. 52.25 658.25 NMarienh. K. 44. A. Ruschevw. 42 42.5 do. A. Tucht. 70. 45.25dto. Kronenrente 1.60 1.63 Aach. Leder 30.25 30 50 Elekt. Dan. 113.1 114.2 Hemm, P. -Z. 165.7 1659.0 Asch. u. Kr. u do. Net. an 57455 Mexikaner 45.60 Akkum. F. 115. 116.2 do. egeri tt 108.0 109.6 O. Hetzer 35. 25. Atf. Baum. 49. 46. Sachsenw. 62. 67. Viktoriaw.45 (to. Adler P.-Z. 104.5 108 7 Licht R r a 111.2 113.0 Hillewerke 36. 36. do. Buckau 107.0 110.0 Sächs. Karton 39.50 39.5 Vgtl. Masch. 46.12 16.—595 Tehuantepee 24.50 24. Adl. Opp- 112.0 112.2 Elitewer o t 45.76 36.--Hilpert-A. s1.75 30.50 do. Kappel 1475 14.75 do. Kammg. ac. Tun 46. 4160
4 ato. S a. Glas 1130 212 e g. l 35. Hindr. Aut. e 152.0 153.0 do. Th. P. Z. 124.0 123.2Paiimore 79 62 81.-- Adler- W. 5530 64.50 Erämd. W 56.50 57 50 j Hirseh. Wupk, 87.50 88. do. Sorau 117.0 J 160.0 ſ do. Waggo. 42.25 44. j Wanderer 120.(4 124.0
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Feptun 65.50 Annener G. 40,50 42.25 Feinjut. Sp. 86, 86. Kali Aschersl. 1274 129.0 Neckarw 105.8 105.5 do. Elektr. I Nittk. Tiet 116.5 114.0Nordd. Lloyd 128.2 181.6 Aschafl. r l 31 5 Feldm. P. 00.7 107.7 KkKammr. 48.25 48.7 Nd. Elsw. 131.0 126.0 do. Textil 48. 48.50 Wolt 42 25 45 12
Rolanädlinſe 164.0 168.0 Agb. No. M. 44. 44 Eeht u. 6.2 118.0 Rapler M. s1. 65651.50 o. 133.0 128.0 Sehs. P 17.75 Wotan 45.50z r Bach w. s wo en vänn. l e e e t Fin c Freag An ree m C 9 o. 0 8 1 0 eVer. Riboehis. t be ne nete n Wunder 88.50 97.25aroper W. o Frankonia 26.50 EKeula Eis. 34. 384.5Oberbedart 55. 54.90 Schöndfr.Bank el. Werte 76.25 76. Basalt A. G. 86.50 87. EFraust. Zf. 77. 82. Knorr 78.25 78.25 Oeking St. 45. 46. Schönebeck 118.5 120.5 A et c z
Bank für Brau 135 6 134.0 Bay. Cellu. 81.25 82. Erister R. 55. 56. Köbke 37. 37.0 J Ohles. Erb. 46 87 Schönw. P. do. Walan. 124.5 12 0
B. t. Tharingen 102.0 102.0 do. Jigg 56. 656.50 Frövein 7. 17. 47.12 Kolb. Seh. 106.1 105.7 Oppeln P. Z. 121.5 118.0 Schub Sal. 1370 136.0 Zimmerman 3112 3387Barmer Bankver- 87 88.87 Bedb. W. Fuchs Wag. 62 6.65 Körbisd. Z. Oenb. Kupk. 61. 62, l Schwelm E. 110.0 Zwicxau a 50

der SagleSchiffer, A.-G., Halle a. S. Angekommen am
20. April 1926 Kahn Nr. 497, Sr. Leopold von Hamburg.

Amerikanisehe Börsenberichte
(Funkdienst

New Vor 420. 4. 19. 4 Oslo (100 Kr.) 21.587 21.94
a gliches Geld 4 444 Kopenhagen (100Kr.) 26.16 26.15
uondon (Cable Trsf.) 486, 25 4.86 Prag 100 Er. 296 2.96Tage) A81.87 481 Wien (100 Kr.) 14.12 14.
Paris (100 Fres.) 8.30.50 8.32 Budapest 1(0 Kr.) 0.0014 0001
Brüssel (100 Fros.) 3.60 60 8.66 Belgrad 1.76.12 175Rom (100 Lire) 4.02 4.o2 Athen 1.23 1,26Madrid (100 Peseta) 1488 1441 Japan 46.87 46 87ßern 100 Fres. 19.81 19.80 Buenos Aires 40 20 40.20

Stockholm (100 Kr.) 2676 26.76 Berlin 23.80 82 23.80 82
silber, ausländisches 68 50 68,87 Talg, Extra loko 9. 9.
Kaffee, Sant. Nr. 4 Iloko 21,87 21.87 Baumwollsaatöl, loko 1220 12 40

Rio Nr. 7 18 37 18.07 Aal 12 15 1220Mai 16.80 16 88 Juli 12 00 12 06n 16 25 16 26 Petroleum in Casce 18.15 18 15
September 15.60 15,65 in Tanks 7.75 7.75Dezember 15.00 15.07 Stand white 14.75 14.75Mär 1450 1453 Pennsylv -Rohöl 2.95--3 65 2.95- 8.65

Baumwolle, loko 19.05 19.05 Zueker, Zentrif.

April Mai 2.39 2.40Nai 18 55 18 64 ul 2.63 2.52Juli 18.01 18.03 September 2.65 2.65August 1750 17.50 Dezember 2.76 2.76Sept. 17.13 17 07 Kautschuk, tirst, 10kK0 48.00 48.25
Oktober 17.13 17.09 emoked 47.63 47.505 Dezember 16 80 16,72 lerpentin 96.60 9659Januar 16 67 16 62 Sarannah-Terpentin 89.50 8980

Baumwollzutfuhren: New Orleauns Raumwolle,Atl. und Golfhäfen 17 000 14 000 l1oko 17.83 17.83
Elektr.-Kupter, loko 14. 14 Weiznen, Red- Winter

auf Lieferung 14. 14. neue Ernte loko 193 50 165.50
Zinn, loko 62 60 63,60 Hard- Winter loko 189.50 191.50Blei 7.85 8 Mais, 10oko 85 50 85.87Link 6 97 7.02 nonien 21 75 21.75 o »Wheat clar 7.50 8 00 7.50 8. 00
Weissbleeh 550 5 50 Getreidefracht nach8eesomer Stahl 85.50 35.50 England 1,6-2.0 h 1,6-2,0 h
sohmalz, pr Western 14,55 14.60 n. d. Kontinent 8-10 ets 8--10 ets

Chieago 20. 4. 19. 4 vehmalz per Juli 1410 14.15
Weizen per Mai 165.50 167 50 n Sept. 14 3252 14 87

Juli 143,60 143.,87 ippen Mat 14.75 14.67.v Septemberls6 25 136.50 2 Juli 14 75 14.75Mais Mai 73 50 73.87 speck, niedri ger Preis 14.75 14.75
Juli 77.75 78.37 höchster Preisu September 8037 80.75 sehweine, leichte

Hafer Mai 4237 42.50 niedrigster Preis 12.60 12.60Juli 43 12 43 25 höchster Preis 13 65 13.60September 43 62 48375 schwere miedr. Preis 1140 1180
Roggen Mai 91.75 92350 höchst. Preis 1245 12,40

e 94 25 9462 schweinezuotuhrenSeptember 95.- 95.80 in Chicago 22 000 44 000
Sschmsl2 Mai 13 85 1390 im Westen 95 000 109 000
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Hallo und Amgebung
Halle, 21. Apritt

Jm Kindergarten Müllerſtift
Jm Rahmen der Reichsgeſundheitswoche fand
geſtern auch eine Führung durch das Müller-
ſtift am Alten Markt ſtatt.

Der böſe Wind iſt heute ſo ſtark und die Sonne lacht ſo
ſelten, daß die Kleinen nicht den geräumigen Garten mit dem
ſchönen Spielplatz aufſuchen können und daher mit Diele und
Kindergimmer vorlieb nehmen müſſen. Dah herrſcht ein wildes
Geſchrei, und die Kindergärtnerinnen haben ihre liebe Not,
ein wenig Ruhe in das lebhafte Völkchen zu bringen und all die
Wünſche und Notwendigkeiten zu erfüllen. Dort läuft ein Näs-
chen, hier ſchaut ein Hemdenzipfelchen hervor, weil die Klappe
des Höschens nicht an dem dazu beſtimmten Knopf hängt, und
ſo gibt es immer zu ordnen und zu beſſern. Endlich iſt aber
doch ein Kreis zuſtande gekommen, und nun klingen die zarten
Stimmchen unter dem ungeſchickt-zierlichen Drehen des Körperxs:

Miezekatze tanze, LTanze immerzu!
Schlage mit dem Schwanze ſtDen Takt dazul

Dann geht's in die Zimmer, wo alles ſo klein wie bei den
ſieben Zwergen iſt und wo ſchon die gar nicht recht zu ſolchen
Liliputmaßen paſſende Kakaokanne auf dem Tiſche dampft.
Nun herrſcht auf einmal Ruhe, denn die Mäulchen ſind jetzt
allzu ſtark mit dem Kauen beſchäftigt.

Jm Nebenzimmer frühſtückt die Schar der Vier- bis Sechs-
jährigen. Wie einfach und zweckentſprechend ſind doch dieſe
t r. An der Decke baumelt ein bunter Leuchter, von den

Wänden blicken Märchenbilder herab. Jn einem Nebenzimmer
ſchaut ein einſames Schaukelpferd melancholiſch darein. Es
re hier warten, bis die luſtigen Reiter ihr Frühſtück beendet

n.
Ueber einen kleinen Korridor hinweg geht's in den Waſch

raum. Von ſieben Uhr früh ab ſind ja ſchon die erſten da,
weil ihre Mütter zur Arbeit gehen müſſen und ſich nicht groß
um ihre Sprößlinge kümmern können. Da blickt manches Aeug-
lein noch verſchlafen drein und wird erſt durch das friſche Waſſer
hier klar. Auf Wandbrettern ſtehen Töpfchen mit Zahnbürſten
wie Soldaten in Reih und Glied, darunter hängen winzige
Handtücher. Jn einem anderen kleinen Raum ſind Liegeſtühle
für die Mittagsruhe aufgeſtellt.

Jm übrigen bleibt noch einiges zu berichten. Der Kinder
garten iſt der jüngſte der ſtädtichen Kindergärten. Er iſt im
vorigen Jahre gegründet und war vorher ein Stift für alte
Damen, von denen heute nur noch zwei hier wohnen. Die
Höchſtzahl der aufzunehmenden Kinder beträgt 70; dieſe Zahl
iſt immer erreicht. Jn den oberen Räumen iſt auch ein Mutter
heim, ſo daß das Heim Kinder von vierzehn Tagen bis zu 8
Jahren in ſeinen Mauern birgt. Die Kinder erhalten
oder Kakao zum Frühſtück und Mittageſſen. Zwiſchen vier und
fünf Uhr werden die Kleinen dann von ihren Müttern ab
geholt, um den Reſt des Tages im Kreiſe der Eltern zu ver-
bringen.

Am Abend ſprachen an drei verſchiedenen Stellen die
Herren Kreismedizinalrat Dr. Hillenberg,, Dr. Herbſt und
Dr. Ackermann über das Thema „Anſteckende Krankheiten“.

Am Donnerstag ſind folgende Veranſtaltungen vorge-
ſehen:

Vorm. 3412 Uhr bis abends 8 Uhr: Ausſtellung für Geſund-
heitspflege in der Moritzburg; 10 bis 12 Uhr: Beſichtigung der
Milchkühe der Geſellſchaft für Säuglingsſchutz, Hoſpital,
Glauchauer Straße 68; nachm. 334 und 538 Uhr, Vortragsſaal
Moritzburg: Lichtbilder „Mit der Halleſchen Jugend durchs deut
ſche Land“; 3 Uhr, Stadtbad: Schwimmvorführungen der Schüler
beſchränkte Anzahl Karten in der Weingärtenſchule, Rektor

Kindermann). Die Schwimmhalle iſt an dieſem
Nachmittag für den öffentlichen Verkehr ge-
ſperrt; 5 Uhr: Beſichtigung der Lungenfürſorgeſtelle, Salz-
grafenſtr. 1; 8 Uhr, Vortragsſaal Moritzburg: Vortrag Prof.
Goebel „Die Ernährung des Säuglings“; 8 Uhr, Aula der Tor-
ſchule: Vortrag San.-Rat Dr Schloß „Ernährung und Er-
nährungsſtörungen des Säuglings und Kleinkindes“; 8 Uhr, Aula
Wittekindſchule: Vortrag Dr. Rech „Pflege und Erhaltung des
Kindes im erſten Lebensjahr; 8 Uhr, Hinderhort Lauchſtädter
Straße 28: Mütterabend mit ärztlichem Vortrag „Ernährungs-
fragen“; 8 Uhr, Saalſchloßbrauerei: Werbegabend des Halleſchen
Ausſchuſſes für Leibesübungen (Radfahr-Vorführungen, Vortrag
Dr. Conrad, rhythmiſche Frauen-Gymnaſtik, Jiu-Jitſu-Vor-
führungen, Turner-Vorführungen, Filme); 9 Uhr: Kino auf dem
Markt.

jg2

Unveränderte Miete im Mai
Berliner Preſſemeldungen zufolge werden die Mietsſätze in

Preußen für den Monat Mai keine Heraufſetzung er
fahren.

Der fliegende Schokoladenhändler
Wie das Publikum betrogen wird.

Es gibt wohl kaum jemanden in Halle, der nicht um Weih
nachten oder ſpäter den fliegenden Schokoladenhändler geſehen
hat. Jmmer wieder nahm er von ſeinem Wagen ein Päckchen
Pralinen und verſchiedene Tafeln Schokolade und bot ſie mir
einem Zungenſchlag ſondergleichen dem ſtaunend zuhörenden
Publikum für den unglaublich billigen Preis von 1 Mark an.
Wer ihn irgend erſchwingen konnte, zahlte in dem feſten Glau
ben, ein glänzendes Geſchäft gemacht zu haben. So billig und
gut kaufte man ja in keinem Laden. Und wie wußte er den
Zuhörern klar zu machen, daß er nur das Beſte ſeiner Käufer
im Auge habe! Er bezahle keine Ladenmiete und begnüge ſich
nur mit einem geringen Verdienſte. Die Folge war, daß ſich die
Markſtücke und Markſcheine auf dem improviſierten Ladentiſche
anhäuften.

t. Beilage zur Halleſchen Zeitung Mittwoch, 21. April 1926

Acht Fluglinien über Halle
Der Perſonen und Poſt-Luftverkehr Halles

1926 iſt in ſeinem ganzen Umfange aufgenommen. Er umfaßt
die nachfolgenden Fluglinien:

Fluglinie 14: Berlin Halle--München:
ab Halle nach München 15.30

Berlin 11.15mit Zwiſchenanſchlüſſen von bzw. nach Leipzig Dresden, Gera--
Plauen, Düſſeldorf--Köln, Erfurt, Hamburg Magdeburg und
Auslandsanſchlüſſen Kopenhagen Malmö, Amſterdam, Brüſſel
London, Paris.

Fluglinie 15: Berlin Halle Erfurt--Stuttgart--Zürich:

ab Halle nach Zürich 9.90
Berlin 158.00mit Zwiſchenanſchlüſſen von bzw. nach Kaſſel--Dortmund--Eſſen,

Leipgzig, und Auslandsanſchlüſſen Baſel, Rotterdam, London.
Fluglinie 17: Berlin Halle--Erfurt-- Frankfurt a. M. Mann

heim--Karlsruhe:
ab Halle nach Karlsruhe 11.30

Be vl rn 1 2.30mit Zwiſchenanſchlüſſen von bzw. nach Lübeck, Köln--Düſſeldorf,
Gleiwitz Breslau, Görlitz Dresden Leipzig, Baden Baden,
Villingen, Konſtanz und Auslandsanſchlüſſen Kopenhagen--
Malmö, Brüſſel London--Paris, Amſterdam, Prag--Wien,

el.
Fluglinie 19:- Gleiwitz--Breslau--Halle--Köln:

ab Halle nach Köln 11.00
e GSHGlei witz 13.20

mit Zwiſchenanſchlüſſen von bzw. nach Magdeburg--Hamburg,
München, Görlitz--Dresden--Leipgig, Erfurt-- Frankfurt Mann
heim Karlsruhe BadenBaden Villingen Konſtanz, Eſſen,
Düſſeldorf, Krefeld und Auslandsanſchlüſſen Kopenhagen
Malmö, Prag--Wien, Amſterdam, Baſel, Brüſſel--London, Paris.

Fluglinie 20: Breslau Görlitz--Dresden--Leipzig--Halle.
ab Halle nach Breslau 113.10

mit Zwiſchenanſchlüſſen von bzw. nach Magdeburg Hamburg,

Berlin, Köln--Düſſeldorf, Erfurt Frankfurt Mannheim--Karls-
ruhe BadenBaden--Villingen Konſtanz, München und Aus
landsanſchlüſſen Prag--Wien, Kopenhagen Malmö, Brüſſel
London, Paris, Amſterdam, BadenBaden.

Fluglinie 21: Dortmund--Kaſſel-Halle--Leipzig:
ab Halle nach Leipzig 17.40

Dortmund 6.55
mit Zwiſchenanſchlüſſen von bzw. nach Eſſen, Berlin und Aus-
landsanſchlüſſen Rotterdam--London.
Fluglinie 31: Hamburg Magdeburg Halle--Leipzig-- Dresden

ab Halle nach Dresden 5.15
Ha mbu rg 11 .20

mit Zwiſchenanſchlüſſen von bzw. nach München und Auslandsan-
ſchlüſſen Kopenhagen Malmö.
Fluglinie 37 Plauen--Gera-- Halle (vom 1. Mai an in Betrieb):

ab Halle nach Plauen 15
mit Zwiſchenanſchlüſſen von bzw. nach München--Nürnberg, Ber-
lin, Magdeburg Hamburg, Erfurt Frankfurt Mannheim
Karlsruhe Baden-Baden--Villingen--Konſtanz, Köln--Düſſeldorf
und Auslandsanſchlüſſen Budapeſt--Wien, Zürich, Kopenhagen
Malmö, Brüſſel--London, Paris, Amſterdam, Baſel

In Halle verbindet ein Perſonen Zubringerauto die Stadt
(Riebeckplatz, Marktplatz) mit dem Flughafen.

Luftpoſtamt iſt Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a. Tägliche
Poſtverbindungen zum Flughafen 7.40 vormittags, 10.20 vor-
mittags, 11.55 vormittags, 2.40 nachmittags, 5.05 nachmittags.

An Sonntagen ruht der Flugdienſt.
Enn Flugkursbuch, das gleichzeitig allgemeine Beförderungs-

beſtimmungen, wie Paßbeſtimmungen, Beſtimmungen über Gepäck-
beförderung, Luftpoſt, ferner Anweiſungen für den Fluggaſt und
Eiſenbahnanſchlüſſe enthält, wird unentgeltlich im Verkehrsbüro
„Roter Turm“, Marktplatz, im Verkehrsbüro Veſter, A.-G.,
Delitzſcherſtraße, bei L. Schönlicht, Große Steinſtraße 73, und bei
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32, wo auch Flugkarten erhält-
lich ſind, ausgegeben.

Daß der Erfolg dieſes marktſchreieriſchen Anprerſens den
Verband der Schotoladenhändler unangenehm berührte, iſt
natürlich. Er beſchloß, dem Händler einmal näher auf die
Finger zu ſehen. Es trat alſo ein von ihm abgeſandter Sach-
verſtandiger an den Schokoladenmann heran und erſtand eme
Kollektion. Sie wurde dann genau auf Qualität und Quantität
unterſucht. Und da ſtellte ſich manches heraus, was auf den
Händler nur unangenehmes Licht werfen konnte. Das Gewicht
der Pralinen war ein zehntel Pfund, obwohl ſonſt nur Packungen
mit und 1 Pfund in den Handel kommen. Eine Tafel
Schokolade hatte freilich das feſtſtehende Gewicht, doch fehlten
an den übrigen 10 oder 12 Gramm. Das fehlende Gewicht war
durch eine entſprechend dicke Pappeinlage erſetzt. Außerdem war
die Ware minderwertig. Der Wert des Ganzen wurde von
Sachverſtändigen auf 0,65 Mark feſtgeſetzt.

Es blieb alſo nicht aus, daß gegen den fliegenden Händter
eine Anklage wegen unlauteren Vewerbes erſtattet wurde.
Dieſer beſtritt in der Verhandlung aufs beſtimmteſte, den an
geblichen Wert der Kollektion mit 2 Mark benannt zu haben.
Jhm ſelbſt habe die Kollektion 0,90 Mark gekoſtet. Sein Ver-
dienſt betrage alſo nur 0,10 Mark. Das Gericht verſagte ihm
jedoch den Glauben, daß er nicht von 2 Mark geſprochen habe,
und belegte ihn wegen unlauteren Wettbewerbs mit einer Geld-
ſtrafe von 30 Mark.

Hoffentlich dient es jedem zur Warnung, fremden Händlern
nicht allzu leicht zu trauen, ſondern ſich ſtets nur an bekannte
Geſchäfte zu halten.

Der Elſter-Saalekanal
Das Länderabkommen über den Elſter--Saalekanal gewährt

Leipzig anſtelle der Südlinie des Kanals einen Erſatz im ſoge
nannten Südflügel, der von Magdeburg über Halle
Leipzig erreichen ſoll.

Das Reich hat nun aber gegenüber dieſem Zugeſtändnis an
Leipzig eingewendet, daß dieſer Südflügel nur gebaut werden
könne, wenn es die Lage der Finanzen geſtatte. Um aber doch
für Leipzig eine Schiffahrtsverbindung durchzuſetzen, hat nun
mehr Sachſen vorgeſchlagen, zunächſt nur von Leipzig einen An
ſchluß für kleine Schiffe von 40 Tonnen bis zur Saale zu
bauen, die ja bekanntlich bis Halle ſchon für ſolche Fahr-
zeuge ausgebaut iſt. Eine derartige Schiffahrtsverbindung dürfte
ſchließlich doch für längere Zeit den Anſprüchen der Wirtſchaft
genügen.

e

Hilfe für Südtirol.
Am Montag abend wurde in einer Sitzung im „Stadtſchützen

hauſe“, die von mehr als 30 Vertretern der namhafteſten Ver
bände Halles beſchickt war, ein „Ausſchuß Hilfe für Südtirol“ ge-
gründet. Dieſer völlig überparteiliche Ausſchuß, dem die ein-
zelnen Verbände, Vereine, Organiſationen und Parteien korpo-

rativ beitraten, hat ſich zur Aufgabe geſtellt, jede nur mögliche
Gelegenheit und jedes Mittel zu benutzen, die bedrängten
Stammesbrüder in Südtirol in ihrem Kampfe um die Erhaltung
des Deutſchtums zu unterſtützen. Jn der Sitzung, die von dem
Lehrer Richard Asmus geleitet wurde, gab Prof. Dr. Stein-
brück, der am gleichen Abend aus Südtirol zurückgekommen
war, ein Bild von den traurigen Verhältniſſen, in denen ſich das
Deutſchtum dort befindet. Zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes
wurden gewählt die Herren Asmus, Studienrat Walckling und
Prof. Steinbrück.

Der Verkehr in der Gr. Steinſtraße. Die Große Stein-
ſtraße, auf der Strecke Kleinſchmieden--Poſtſtraße, darf mit Fahr-

aller Art nur aus der Richtung Kleinſchmieden befahren
werden.

Scheu geworden. Geſtern mittag ſcheute unter der Eiſen-
bahnüberführung in der Delitzſcher Straße das Pferd eines Ge
ſchäftswagens vor einem über die Ueberführung fahrenden Eiſen
bahnzug und rannte gegen einen entgegenkommenden Straßen-
bahnwagen. Bei dem Zuſammenſtoß wurden an dem Straßen-
bahnwagen 2 Fenſterſcheiben zertrümmert und die Deichſel des
Fuhrwerks zerbrochen. Perſonen wurden nicht verletzt.

Oberleutnant Roßbach in Halle
„Mein neuer Weg.“

Ueber ſeinen neuen Weg ſprach geſtern abend im Saale des
„Wintergartens“ der ſeit dem 15. Januar d. J. ins Reich zurück
gekehrte bekannte Freikorpsführer Oberleutnant a. D. Gerhard
Roßbach. Wer gekommen war, um von Roßbach vielleicht
Brandreden gegen die Republik, Aufrufe zu Putſchen uſw. zu
höven, iſt ſicher ſtark enttäuſcht worden, denn der „Neue Weg
dieſes echt deutſchen Mannes liegt auf dem Sichverſtehen der Men
ſchen und auf der Liebe zur deutſchen Erde, zum Vaterland.

Nach einer teilweiſe mit draſtiſchen Beiſpielen illuſtrierten
Darſtellung des Menſchen von heute zeichnete er das Bild der
durch den Krieg entſtandenen gegenſätzlichen zwei Menſchen, den
„Frontſoldaten“, der von den Etappenleuten nie verſtanden wer
den wird, und dem Pazifiſten, der teils aus Ueberzeugung, in derüberwiegenden Mehrzahl aber aus Angſt, iohgeſchoſen zu werden,

jedes mannhafte Eintreten verwirft. Nach einem kurzen Rückblick
auf die Tage der Gründung der Freikorps kam er auf ein Ereig-
nis während ſeiner Jnhaftierung in Leipzig zu ſprechen, wo nach
ungefähr 7 Monaten der Vorſitzende des republikaniſchen Richter
bundes und Gefängnisdirektor Dr. Jakoby bei einer Unterhaltung
ihm erklärte, daß er als Sozialdemokrat bedauern würde, wenn
Roßbach auf freien Fuß gelaſſen würde, als Richter aber die ganze
Angelegenheit als ein Juſtizverbrechen bezeichnen müſſe, da er die
Akten als Unterſuchungsrichter ja kenne. Nach dieſer Unterredung
dauerte es auch gar nicht lange, bis eines Tages die Freilaſſung
erfolgte. Roßbach ſtellte weiter feſt, daß die Annahme, er ſei
amneſtiert, vollkommen unzutreffend iſt, denn gegen ihn ſei ledig
lich der Haftbefehl aufgehoben worden.

Hierauf kam er auf ſeinen Aufenthalt in Oeſterreich (Salz-
burg) zu ſprechen und geißelte die Unwiſſenheit vieler Deutſchen,
die das Sehnen nach dem Großdeutſchland in Oeſterreich nicht be-
greifen können. Den wenigſten Deutſchen wird bekannt geworden
ſein, daß in Salzburg die Abſtimmung über den Anſchluß an
Deutſchland 98 546 Stimmen dafür und 827 dagegen ergab.
Dem Tiroler Bauern kann nicht geholfen werden durch Schimpfen
auf die nationaliſtiſchen Reden eines Muſſolini, ſondern dadurch,
ger wir Deutſche uns dieſen Nationalismus ſelbſt zum Vorbild
nehmen.

Nachdem er noch die bekannte deutſche Uneinigkeit und Ver
einsmeierei unter die Lupe genommen hatte, kam er auf die
Jugendbewegung zu ſprechen. Die bewegte Jugend, die ſich los-
gelöſt aus dem Alltäglichen, die ſich freigemacht hat von der Schlacke
und Kruſte der heutigen ſogenannten Geſellſchaft, iſt es, in deren
Reihen die Liebe zum Vaterland tiefe Wurzeln geſchlagen hat, die
mit Ekel ſich abwendet von den Negertängen der modernen Zeit
und die das alte deutſche Lied wieder hervorholt, um den Kampf
aufzunehmen gegen den Kitſch, der heute überall ſich breit macht
und jedes deutſche Empfinden erſtickt. Draußen in der freien
Natur, beim Betrachten der dampfenden Scholle, in Reinheit und
Unbefangenheit, ſucht dieſe deutſche Jugend ihre Betätigung, um
ſich zum Kampfe zu rüſten, der uns letzten Endes nicht erſpart
bleiben wird, wenn wir wieder ein freies Volk, freie Deutſche wer-
den wollen.

Was die Führer dieſer Jugendbewegung anbelangt, ſo
können nur ſolche dafür in Frage kommen, die der Jugend vor-
leben, die nicht bloß Enthaltſamkeit predigen, ſondern ſelbſt ent
haltſam ſind.

Mit einem Aufruf an die Jugend, aus ihrer bisherigen Abge
ſchloſſenheit herauszutreten und den Kampf für ihre Jdeen aufzu
nehmen, ſchloß Roßbach ſeinen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag.

Der große Perſonendampfer „Herta-Frida“ und Motor
boot „Brunhild“ fährt wieder jeden Sonntag früh 834 Uhr und
mittags 224 Uhr nach Neu-Ragoczy und Wettin und 934 Uhr
und 3 Uhr nach Neu-Ragoczy. Vom 1. Mai ab täglich
Fahrten nach Wettin ſowie jeden Mittwoch und Sonnabend früh
928 Uhr mit Muſik nach Rothenburg. Mittwoch, den 21. April,
vormittags 924 Uhr Extrafahrt zur Baumblüte nach Wettin und
Kloſchwitzer Grund. Beſtellungen auf Vereins- und Schulfahrten
nach allen Richtungen werden am Dampfer und bei A. Schräpler,
Hardenbergſtraße 1, entgegengenommen.

Deutſch er Sekt koſtet

Bachem S Tle., Hochheimn a. M. Burgeff S Go., Hochheim a. M. „Buſſard“, Niederlößnitz E. S F. Cantor, Mainz Deinhard S Co., Eoblenz DuhrSonrad s, Trier „Alter Eickemeyer“Frankfurt a. M. Georg Worms Henkell S Co., Biebrich Wiesbaden G. C. Keßler 6 Co., Eßlingen Kloß S Förſter, Freybur e U. F. V

S Söhne, Worms St. Martin, Trier Mattheus Müller, Eltville Mumm S Co., Eltville
oß Saarfels“, Trier „SchultzGrünlack“, Rüdesheim a. Rh. „SöhnleinRheingold“, Schlerſtein a. Rh. Joſ. St

Malnz Langen
Bingen a. Rh.

bis 1. Juli keine Reichs-Steuer!
Alſo deckt Euch ſofort ein!

im Verband Deutſcher Sektkellereſen E. V., Wiesbaden.

hlig S Co., Rüdesheim a
Söhne, Kreuznach Otto Treis,

9

iedrich Kroté, Coblenz Chr. Adt. Kupferberg
h. Rheinberg S Co., Geiſenheim a. Rh. S
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Ein leichtfertiger Werbeleiter
der A. Z.

Am Dienstag vormittag fand vor dem erweiterten Schöffen
richt eine Verhandlung gegen den Werbeleiter der „AllgemeinenFeitung, Paul, ſtatt, der in durchaus leichtfertiger und unver-

antwortlicher Art in einer eidesſtattlichen Verſicherung einen ehe-
maligen Werber der „Halleſchen Zeitung“ ſchwer verdächtigt
hatte. Jm September vorigen Jahres ſollte in Schochwitz eine
Agentur der „Halleſchen Zeitung errichtet und dafür die dortige
Frau Heſſe beſtimmt werden, die nach Ausſagen maßgebender
Dorfbewohner dafür die geeignetſte ſei. Frau Heſſe verſah aller-
dings bisher die Vertretung der „Allgemeinen Zeitung“ und der
neue Werber verſuchte ſie zu gewinnen, indem er behauptete,
daß die „Allgemeine Zeitung“ nicht ſo wie die „Halleſche Zeitung“
die nationalen Jntereſſen wahrte. Die Frau ging allerdings
nicht darauf ein, ſondern berichtete den Vorfall dem Leiter der
Werbe Abteilung der „Allgemeinen Zeitung Albert Paul,
als dieſer nach ungefähr drei Monaten den Ort beſuchte. Dieſer
ließ ſich eine kurze Perſonenbeſchreibung des betr. Mannes geben,
und ohne den Fall näher nachzuprüfen, legte er in einer eides-
ſtattlichen Verſicherung den Namen des betr. Werbers
feſt, der angeblich gegen die „Allgemeine Zeitung“ unwahre An
gaben gemacht habe, und erwirkte tatſächlich eine einſtweilige Ver-
fügung des Gerichts, die dem Werber derartige Aeußerungen bei
der Werbetätigkeit verbot. Der Betroffene, der in ſeinem Leben
noch nie in Schochwitz geweſen war und auch die Frau Heſſe noch
nicht geſehen hatte, brachte natürlich den Fall zur Anzeige, ſo daß
ſich Herr Paul wegen falſcher Abgabe einer eides-
ſtattlichen Erklärung zu verantworten hatte.

Die Verhandlung erbrachte nicht viel Neues, ſondern
dokumentierte eindeutig die Fahrläſſigkeit des Angeklagten; man
nahm an, daß er nicht wiſſentlich falſch ausgeſagt hatte, verlangte
aber von ihm, daß er auf Grund ſeiner Erfahrung unbedingt
vorſichtiger hätte zu Werke gehen müſſen. Daran änderten
auch nichts die Ausführungen des Verteidigers, der das Geſchäfts
intereſſe hervorhob und behauptete, daß der Schaden nie hätte
endgültig ſein können, da die nohwendig folgende Gerichts
verhandlung auf jeden Fall hätte Klärung bringen müſſen. Der
Staatsanwalt betonte nachdrücklich die Leichtfertigkeit der
Handlung, ließ die Anklage als durchaus begründet erſcheinen
und beantragte Verurteilung zu einer Geldſtrafe von 150 Mark.
Das Gericht hielt es ihm zugute, daß er nicht wiſſentlich falſch
ausgeſagt hatte, machte ihm aber ganz beſonders die Fahrläſſig-
keit ſeines Tuns klar. Der Angeklagte wurde zu einer Ge
e e r h von einer Woche verurteilt, diein eine Geldſtrafe von 100 Mark umgewandelt wurde.

Aus der vaterländiſchen KArbeiterbewegung.
Der Reichsbund vaterländiſcher Arbeiter- und Werkvereine,

ber ſeit einem Jahre ſeine Tätigkeit in Mitteldeutſchland auf
genommen und durch zahlreiche Neugründungen von vater-
ländiſchen Arbeitervereinen und Werksgemeinſchaften viel Neu-
land gewonnen hat, hat neue organiſatoriſche Maßnahmen be-
ſchloſſen, die für die Zukunft eine beſondere durchſchlagendere
Werbetätigkeit gewährleiſten.

Am Sonntag verſammelten ſich in Halle die Vertreter der
eingelnen Vereine und Werksgemeinſchaften zu einer Sitzung, in
der der Gauleiter Kubbutat- Halle ein Referat hielt
über die Ziele der Bewegung und über die Notwendigkeit der
Gründung eines Bezirksverbandes. Neben den Vertretern der
Halleſchen Betriebe waren eine größere Angahl Vereinsvertreter
aus der Provinz erſchienen, die in ernſter, faſt fünfſtündiger Be
vatung dem Satzungsentwurf ihre Zuſtimmung gaben.

Der ſiebenköpfige Bezirksvorſtand wurde aus Männern der
Werkſtatt und des Bergbaues, und zwar aus 4 Hallenſern und
3 Kameraden aus der Provinz beſtellt. Als Vorſitzender fungiert
Dreher Guſtav HoffmannHalle. Die Geſchäftsſtelle des Bezirks-
verbandes, Geſchäftsführer Franz Hubbutat, befindet ſich
Halle, Mittelſtraße 20, Fernſprecher 2998.
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Die Lohnregelung im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.
Der Schiedsſpruch zur Beilegung des Lohnſtreites im mittel-

deutſchen Braunkohlenbergbau, der die Löhne, wie ſie in den
Schiedsſprüchen vom 5. und 28. Auguſt 1925 in Ziffer I vorge-
ſchlagen wurden, vom 12. April 1926 an wieder in Kraft ſetzt, iſt
von beiden Parteien angenommen worden. Um das Braun-
kohlenbergwerk GlückaufLichtenau und das Steinkohlenbergwerk
Plötz bei Löbejün vor der drohenden Stillegung zu bewahren,
wurden beſondere Löhne vereinbart. Die Lohnregelung gilt bis
auf weiteres, ſie kann früheſtens zum 81. Oktober 1926 gekündigt
werden.

Die neue Gebührenordnung der hHochſchulen
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

bildung verſendet ſoeben an die Univerſitätskuratoren uſw. ſo
wie an die Rektoren der Techniſchen Hochſchulen die neue Ge
biührenordnung für die preußiſchen Univerſitäten, die Staat-
liche Akademie zu Braunsberg und die Mediziniſche Akademie in
Düſſeldorf ſowie für die preußiſchen Techniſchen Hochſchulen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt den Beſtimmungen
für die Univerſitäten uſw. entnimmt, zahlen die mit großer und

kleiner Matrikel eingeſchriebenen Studenten bei erſtmal
Eimſchreibung 25 R.-M., bei wiederholter Einſchreibung 15 R.-M.,
bei Einſchreibung nach Ablauf der Friſt 10 R.-M. mehr. Die
mit großer und kleiner Matrikel eingeſchriebenen Studenten
der evangeliſchen und katholiſchen Theologie zahlen eine
Studiengebühr von halbjährlich 50 R.M., die Studenten der
übrigen Fächer eine Studiengebühr von halbjährlich 60 R. M.
Studenten der Mediginiſchen Fakultät, die länger als zehn
Semeſter, und Studierende der anderen Fakultäten, die länger
als acht Semeſter eingeſchrieben ſind, zahlen die Hälfte der
Studiengebühven. Die Hörer zahlen als Aufnahme und
Studiengebühr zuſammen halbjährlich 20 R.-M.

Das Unterrichtsgeld beträgt für die Wochenſtunde einer
Privatvorleſung 2,50 R.-M., für Vorleſungen und Uebungen
mit beſonderem Aufwand iſt das Unterrichtsgeld von dem
Univerſitätskurator im Einvernehmen mit der betreffenden
Fakultät feſtzuſetzen. Die Promotionsgebühren betragen
200 R. M., die Gebühr für das mediginiſche Rigoroſum beträgt
300 R. M. Bedürftigen und begabten Studenten kann ganzer
oder teilweiſer Erlaßz der Studiengebühr, des Unterrichtsgeldes
und des Erſatzgeldes gewährt werden. Alle früheren Kriegsge
fangenen und diejenigen früheren Kriegsteilnehmer, die minde
ſtens ein Jahr durch Kriegsdienſt verloren haben, zahlen die
Hälfte aller Gebühren. Die Beſtimmung bezieht ſich nicht auf
die Hörergebühr. Die Geſamthöhe und Verteilungsart der
Gebühren an den Techniſchen Hochſchulen iſt im weſentlichen
unverändert geblieben. Die Gebühren für die Diplomprüfung
betragen 40 R.-«M., für die Diplomhauptprüfung 80 R.M., die
Promotions gebühren 200 R. M.

Die Evangeliſchen Schulgemeinden Giebichenſtein und
Cröllwitz veranſtalteten am Sonntag einen gut beſuchten
Familiengabend im großen Saal des neuen Gemeindehauſes. Nach
Eröffnung des Abends mit Geſang und Gebet durch Sup.
Hellwig ſprach der Leiter des Abends und der Vorſitzende
der Schulgemeinde, Lehrer Trebeſiaus, über die Eltern
beiratswahlen, Bei dem gewaltigen Kampfe, der in der Gegen
wart zwiſchen Chriſtentum und Nichtchriſtentum auch auf dem
Gebiete der Schule entbrannt iſt, liegt die Entſcheidung in der
Hand der evangeliſchen Eltern, da der religiös neutrale Staat
an ſich kein Jntereſſe an chriſtlicher Schulerziehung hat. Der
zunächſt auf den 16. Mai feſtgeſetzte Termin der Elternbeirats-
wahlen wird verſchoben werden müſſen, da die geſetzlichen
Friſten nicht ausreichen. Mit einem Lichtbildervortrag über
ſeine Erlebniſſe als Landſturmmann in Belgien und Nord-
frankreich ſchloß Lehrer Trebeſius den Abend.

Eine Verſammlung der Motorradhändler von Halle und
Umgebung tagte im „Stadtſchützenhaus“. Auf der Tagesordnung
ſtand eine Ausſprache über lebenswichtige Angelegenheiten des
Motorradhandels ſowie die Frage eines engeren Zuſammen
ſchluſſes. Das Referat hielt der Syndikus des Verbandes
Deutſcher Motorradhändler. Am Ende der mehrſtündigen Aus
ſprache wurde einſtimmig der Beſchluß der Gründung einer
Ortsgruppe des genannten Verbandes gefaßt und die Herren
Wolter und Hagemann als Obleute gewählt. Zuſchriften
ſind zu richten an Gebr. Wolter, Halle, 7.

Neue Silber- und Nickelmünzen. Jm Reichsvat iſt eine
Vorlage eingebracht worden, die die Prägung neuer 50-Pfennig
Stücke aus Nickel vorſioeht. Die bisher im Umlauf befindlichen
Müngzen dieſer Stückelung dürften wegen der großen Nach
ahmungsgefahr nicht mehr hepgeſtellt werden, ebenſo wie auch
die Prägung der Rheinlands-Jubiläumsmünzen über 3 und 5
Mark eingeſtellt worden iſt. Neu geſchaffen werden ſollen auch
2-Markſtücke, deren Prägung in einem Geſamtbetrage von
50 Millionen Mark bereits in Auftrag gegeben worden iſt.

Juviläums-Feſt der Artiſten-Loge. Das Künſtlerfeſt
der J. A. L. am Donnerstag im Modernen Theater
wird ſich zu einem Ereignis geſtalten. Das Programm des
Modernen Theaters wird verſtärkt durch Leipziger Gäſte.

Zoologiſcher Garten. Donnerstag nachm. 4 Uhr und
abends 8 Uhr Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters.

Drei Monate billiger Sekt!
Ende März d. Js. hat der Reichstag im Hinblick auf die Not

lage der Winzer die Weinſteuer aufgehoben, womit die Schaum
weinſteuer allerdings nur für die Monate April, Mai und
Juni--) ebenfalls weggefallen iſt. Am 1. Juli wird ein neues
Geſetz in Kraft treten, das eine Steuex von 1 Rm. für jede
Flaſche Schaumwein vorſieht. Infolgedeſſen iſt es möglich, bie

Wann gehe ieh ins Stadttheater
ondtag Montao ODienstao Mittwoch Lepverriny feahtao vonnabens

73 8-103, uBeatrice und

Lah Beneditt. DonF on Hierant:rin nerten fianni äiovanni
Schieeni

Sekt ohne jede Reichsſteuer zu beziehen, wobei voraus
geſetzt wird, daß angemeſſene Vorräte im Priwathaushalte nach
ſteuerfrei bleiben werden.

Seit vierundzwanzig Jahren war daher keine günſtige
Gelegenheit zum Sekkeinkauf gegeben wie gerade jetzt, ſodaß
es ſich beſonders empfiehlt die Vorräte im eigenen Heim inner
halb der ſteuerfreien Zeit ſpäteſtens bis zum 30. Juni
zu ergänzen. Daß es ratſam iſt, dabei gute deutſche Marken
zu bevorzugen, bedarf wohl nicht der Erwähnung.

Tbetter bers et
Wetterdienſt der Halle Ken Zeitung. (Rachdrud verboten.

Ligener Hrahtderich vaſerer Schritt tel rung
Das geſtern ſüdweſtlich von Irland erſchienene Wirbel-

zentrum hat ſich ſchnell oſtwärts verlagert. Es befindet ſich
heute früh im Oſteingang des Kanals. Bei ſeinem Herannahen
find in Weſt und Mitteldeutſchland bei ſüdlichen Winden ver-
breitete Regenfälle eingetreten, die zumeiſt auch heute vor
mittag noch andauern. Starker Barometeranſtieg auf der Rück
ſeite des Wirbels deutet auf eine ſchnellere weitere Ver-
iagerung nach Oſten hin. Wir werden daher unter dem Einfluß
polarer Luftſtrömungen mit einer zunehmenden Abkühlung zu
rechnen haben. Die Nachtfroſtgefahr iſt damit in greifbare
Nähe gerückt. Eine Kälteperiode von längerer Dauer iſt jedoch
nicht zu erwarten, da ſich über dem Atlantiſchen Ozean etwa
bei 50 Grad Länge wieder ein neues Tief befindet.

Ausſichten für den 22. April: Bei zeitweiſe böigen nord-
weſtlichen Winden und wechſelnder Bewölkung kühles Wetter
mit Regen oder Graupelſchauern. Nachtfroſtgefahr.
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Das Getränk
der Millionen
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Nu a
Bildtelegraphie und Fernſehen

Von Georg Schmitz, Steglitz.

Nie ſind aus dem Hexenkeſſel der Technik die Erfindungen
in ſo überraſchender Fülle und Geſtalt emporgeſtiegen wie zu
unſerer Zeit. Uralte Menſchheitsträume werden Wirklichkeit,
und Märchenwunder nehanen Geſtalt an. Eben erſt hat der
Rundfunk Stimme und Ohr millionenfach verſtärkt, und ſchon
drängt im Gefolge der Bildtelegraphie ein neues Wunder ans
Licht, das noch übervraſchender, noch phantaſtiſcher iſt: das Fern
ſehen. Unſer Auge ſoll nicht mehr an die Gegenwart der Dinge
gebunden ſein, um ſie wahrnehmen zu können, ſondern ihr
Abbild, getragen von den Wellen der Elektrizität, ſoll vor uns
erſcheinen, über Länder und Meere und jegliche Entfernung hin
weg. Schon ſind in phyſikaliſchen Laboratorien die erſten er
folgreichen Verſuche durchgeführt worden, und das Poblem, um
das ſich die Erfinder jahrzehntelang e m bemüht haben,
darf als gelöſt betrachtet werden, wenn ſeine Uebertragung in
die Praxis auch noch eine Weile auf ſich warten laſſen wird.
Jm Grunde men handelt es ſich beim Fernſehen ja um
das gleiche rfahren, das auch bei der elektriſchen Bildtele-
graphie Verwendung findet, nur daß hier die Uebertragung ver
hältnismäßig langſam vor ſich gehen kann, während ſie berm
Fernſehen tatſächlich im Augenblick erfolgen muß.

Bau und Einrichtung eines Bildtelegraphen laſſen ſich am
beſten an einem jener alten Ediſon-Phonographen klarmachen,
die nicht wie die heute gebräuchlichen mit einer Platte, ſondern
mit einer Walze ausgerüſtet ſind. An der Sendeſtelle denke
man ſich auf eine ſolche Walge das zu übertragende Bild, an
der ſtelle einen photographiſchen Film aufgeſpannr.
Beide müſſen ſich mit der gleichen Geſchwindigkeit
drehen, was durch beſondere elektriſche Einrichtungen, die durch
Stromſtöße geſteuert werden, erreicht wird. Die Nadel des
Phonographen denke man ſich durch die Spitze eines fernen
Lichtſtrahls erſetzt, der nun, langſam an der Walze vorber-
geführt, das Original in engen Schraubenlinien abtaſtet. Das
Original beſteht aus helleren und dunkleren Stellen, und e
wach der Helligkeit dieſer Stellen wird der Lichtſtrahl mehr oder
weniger veflektiert werden reines Schwarz verſchluckt ihn

Lichtes ſich in geeigneten, zwiſchen die Pole eines Stromkreiſes

völlig, reines Weiß reflektert ihn am ſtärkſten, und zwiſchen
dieſen Polen iſt jede Abſtufung zwiſchen Hell und Dunkel mög
lich. Um das Bild elektriſch übertragen zu können, iſt es nötig,
dieſe Lichtſchwankungen in Elektvizitätsſchwankungen zu über
ſetzen. Das geſchieht mit Hilfe ſogenannter elektriſcher Zellen.
Eine ſolche Zelle beſteht entweder aus Selen, einem ſchwefel-
ähnlichen Stoff, der die Eigenſchaft hat, den ſtarken Widerſtand,
den er im Dunkeln dem Durchgang elektriſcher Ströme ent-
gegenſetzt, mit zunehmender Belichtung zu vermindern, oder aus
einem luftleeren Glasgefäß ähnlich unſeren Glühbirnen, in das
in geringem Abſtand voneinander zwei Drähte eingeſchmolzen
ſind, von denen der eine aus Alkalimetall beſteht. Dieſes hart
die Eigenſchaft, je nach der Stärke der Belichtung, der es aus
geſetzt wird, mehr oder weniger Elektronen, alſo kleinſte elek-
kriſch geladene Atomteilchen, auszuſtrahlen, alſo dem elektriſchen
Strom eine breitere oder ſchmälere Brücke zu bauen, über die
er ſeinen Weg von dem einen Draht zum anderen nehmen kann.

An der Empfangsſtelle müſſen dieſe elektriſchen Strom
ſchwankungen wieder in entſprechende Lichtſchwankungen ver
wandelt werden, um als ſolche den lichtempfindlichen Film auf
der Walze des Aufnahmeapparates mehr oder weniger zu
ſchwärzen. Prof. Korn, der verdienſtvolle deutſche Pionier der
Bildtelegraphie hat das dadurch ermöglicht, indem er den Strom
durch ein in einem Magnetfeld aufgehängtes Metallblättchen
gehen läßt, das wie eine Blende in den Kegel eines an der
Walze des Aufnahmeapparats langſam vorbeiwandernden Licht
ſtrahls geſetzt iſt. Je nach der Stärke des durchgehenden Stro
mes wird das Metallblättchen, alſo die Blende, mehr oder weni
ger aus ſeiner Ruhelage abgelenkt und gibt damit dem Licht-
ſtrahl den Weg frei. Da die Entwicklung der Bildtelegraphie
dahin drängt, die Ubebertragungsgeſchwindigkeit möglich zu
ſteigern, hat man neuerdings dieſe mechaniſche und daher dem
Trägheitegeſetz unterworfene Vorrichtung durch eine andere
erſetzt, die maſſelos und damit trägheitsfrei iſt, alſo jeder be
liebigen Geſchwindigkeit zu folgen vermag. Es jſt dies die ſoge
nannte Carolusgelle, benannt nach ihrem Erfinder Dr. Carolus
in Leipzi Jhre Konſtruktion beruht auf der eigentümlichen
phyſibaliſchen Erſcheinung, daß die Doppelbrechung polariſierten

gebrachten Flüſſigkeiten entſprechend der Stromſpannung ändert,

Mit Hilfe dieſer Carolus-Zelle haben in jüngſter Zeit
zwiſchen dem Phyſikaliſchen Jnſtitut der Univerſität Leipzig und
dem Berliner Laboratorium der Telefunkengeſellſchaft auf draht-
loſem Wege Uebertragungsverſuche ſ. efunden, die zu erſtaun
lichen Ergebniſſen geführt haben. ie Uebertragung eines
Bildes von 10: 10 Zentimeter Größe gelang in 20 Sekunden, ob
gleich dabei der Strom nicht weniger als 250 000 mal ſeine Jn
tenſität zu ändern hatte. Mit Hilfe dieſes Verfahrens würde
es möglich ſein, das originaltreue Abbild eines Briefes over
eines Dokumentes von 150 Worten in fünf Sekunden über den
Ozean nach Amerika zu ſchicken, alſo ller, als ein gewöyn
liches Telegramm gleicher Länge befördert werden kann. Dieſes
Beiſpiel zeigt deutlich, welche Möglichkeiten die Bildtelegraphie
über die Uebertragung von g Bildern hinaus, die
manchem als eine entbehrliche ungenſchaft ſcheinen könnte,
dem Nachrichtenverkehr eröffnet.

So erſtaunlich und ſchier unbegvreiflich die Geſchwindigkeit
der Uebermittlung bei der Bildtelegraphie auch ſchon iſt, für das
Fernſehen reicht ſie bei weitem noch nicht aus. Denn hierzu
würde es nötig ſein, das Bild, deſſen 250 000 Elemente zwiſchen
Leipzig und Berlin in 5 Sekunden übertragen worden ſind, in
etwa einer zehntel Sekunde im Empfänger ſichtbar zu
Da ein Lichtdruck nur für die Dauer einer zehntel Sekunde im
Auge haftet, müßte auch das letzte Element des Bildes in dieſer
Zeit reprodugziert ſein, alſo bevor noch der Eindruck des erſten
im Auge erloſchen iſt. Bei lebenden Bildern müßte jedes Ele-
ment ſogar mindeſtens zehnmal in der Sekunde abgetaſtet, über
mittelt und wiedergegeben werden. Das wären 2 500 000 Ele
mente in der Sekunde, deren Helligkeitsſchwankungen in eben
ſoviele Schwankungen des elektriſchen Stromes und aus dieſen
wieder in Helligkeitsſchwankungen verwandelt werden müßten.
So unvorſtellbar dieſe r für uns auch ſernmögen, die Erfinder, die den der Entwicklung kennen,
ſchrecken ſie nicht. Noch vor ein paar Jahren hielt man eine
Uebertragung von 2500 Lichtwechſeln in der Sekunde für die
Grenze des Erreichbaren und war glücklich, als die Uebermitt
lung eines Bildes in der Größe von 10: 10 Zentimeter n
neun Minuten gelang. Noch ein Schritt wie der damalige bis
heute und das Fernſehen iſt Wirklichkeit geworden.
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liſche uſikſchule in Aſchersleben feierlich eingeweiht
worden. Damit haben Bemühungen ihren Abſchluß gefunden,
die im Laufe des letzten halben Jahres am Werk geweſen ſind.
Bekanntlich ſind am 1. April dieſes Jahres die Lehrerſeminare,
ſoweit ſie noch beſtanden, aufgelöft worden, die bis dahin auch
für die Ausbildung des erforderlichen kirchen muſikaliſchen Nach
wuchſes ſorgten. An ihre Stelle ſollen im Laufe der Zeit pada-
gogiſche Akademien treten, von denen die erſten ihrer Verwirk-
lichung nahe ſind. Es iſt jedoch damit zu rechnen, daß dieſe
Akademien nicht in demſelben Maße für die kirchenmuſitalrſche
Ausbildung der Lehrer ſorgen können. Die Kirche iſt deshalb
darauf angewieſen, zur Selbſthilfe zu ſchreiten und von ſich aus
für geeigneten kirchenmuſikaliſchen Nachwuchs zu ſorgen.

Nachdem in Eckernförde bereits von der ſchleswig-holſtein-
ſchen Landeskirche eine Kirchenmuſikſchule geſchaffen worden iſt,
iſt nun auch in Preußen die erſte derartige Schule ins Leben
getreten. Die Provinz Sachſen darf ſtolg darauf ſein, daß ſie
in ihrem Bereich liegt. Zu danken iſt das in erſter Linie dem
Eintreten von Gen.Sup. Prof. D. Schöttler- Magdeburg,
der als Vater des Gedankens der Kirchenmuſikſchule bezeichnet
werden muß. Daneben iſt das Entgegenkommen der Stadt
Aſchersleben zu nennen, die unter Führung ihres Oberbürger
meiſters Wilig mann der Schule den Weg bereitet hat. Jm
übrigen bietet das kirchliche Leben in Aſchersleben einen durch
aus geeigneten Rahmen, in den ſich die Kirchenmuſikſchule ein
fügen wird. Jhr Leiter iſt der Seminaroberlehrer Bürger,
der zuſammen mit P. Begrich-Groß-Schierſtedt, Muſikdirektor
JanzHalberſtadt, P. LichtenbergAſchersleben, Organiſt Schröter
Halle und Lehrer Strube-Harsleben das Lehrerkollegium bildet.
Als Schüler ſind in dieſem Jahre 21 aufgenommen worden,
von denen ein Teil Junglehrer ſind. Sie ſtammen nicht nur
aus der Provinz Sachſen, ſondern darüber hinaus aus allen
Teilen Deutſchlands. Der erſte Lehrgang iſt auf eine ein-
jährige Dauer feſtgeſetzt. Die Schulräume liegen in dem
ehemaligen Aſchersleber Seminar, das z. T. auch bilar aus
dem Quedlinburger Seminar übernommen hat.

Jm Mitiglpunkt der Einweihungsfeierlichkeit ſtand ein
Feſtgottesdienſt, der gleichſam als ein Auftakt der neuen kirchen

Am Sonntag

muſikaliſchen Praxis in Aſchersleben bezeichnet werden kann.
Seminaroberlehrer Bürger zeigte mit ſeinem Stephanikirchen

Arbeiterwohnungsbau
auf provinzialſächſiſchen Domänen.

Nach einer vom Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten dem preußiſchen Landtag vorgelegten Dentſchrift ſoll
die Vermehrung und Verbeſſerung der Arbeiterwohnungen auf
den Domänen nach einem einheitlichen Plane durchgeführt wer
den. Um die angemeldeten Bedürfniſſe voll zu befriedigen,
ſollen 1520 Wohnungen neu hergeſtellt und 1779
Wohnungen verbeſſert werden. Der Geſamtkoſten-
betrag iſt auf 16 174 000 Mark ermittelt worden.

Jn der Provinz Sachſen wurde von den Stacts-domänen folgender Wohnungsbedarf angemeldet: im Reg.
Begzirk Magdeburg von 17 Domänen mit 1832 einheimiſchen und
748 Saiſonarbeitern 61 Wohnungen zu verbeſſern und 98 Woh
nungen mit Ställen neu herzuſtellen, im Reg.Bezirk Merſe
burg von 24 Domänen mit 10668 einheimiſchen und 6547
Saiſonarbeitern 71 Wohnungen zu verbeſſern und 1839
mit Ställen neu herzuſtellen, im Reg.-Bezirk Erfurt von 13
Domänen mit 311 einheimiſchen und 51 Saiſonarbeitern
25 Wohnungen zu verbeſſern und 22 neu herzuſtellen.

Dieſes Bauprogramm kann mit Rückſicht auf die Finang
lage des Staates und die wirtſchaftliche Lage der Pächter, die
außer der unentgeltlichen Fuhrenleiſtungen der Baukoſten
oder Verginſung derſelben während der Pachtzeit übernehmen
ſollen. nur allmählich durchgeführt werden. Der vorausfichtliche

Der heilige Strom
47] Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Nachdruct verboten.)

Tiefe Stille lag auf dem Haus und auf den Baumwipfeln
Nichts rührte e Vom Nil her brummte tief

ein Dampfer, der um dieſe Zeit von den Katarakten herabkam
und vor Kairo auf dem Strom ankerte, bis er beim Morgen
grauen mit neuer Ladung und neuen Gäſten hinunterglitt n
das hundertfältige Delta. Ueber der Stadt ein matt
rötlicher Lichtſchleier, ab und zu grellte ein grünlicher Blitz
auf von der Straßenbahn in der Muski oder in der Sharia

Um dieſe Stunde träumte die weite Garten

Als fich Harald Heſſeloh jetzt in ſeinen Seſſel zurücklehnte,
das Rohr häßlich und mißtönend. Ehrhard Aslan

e den Kopf in die Hand und ſann. Das, was ih
Engländer ſagte, das hatte er gefürchtet ſeit Wochen, das

er faſt mit Aufgabe ſeines Stolzes hinauszuſchieben

jetzt war es da.
Breit; niedrig; gemein. Jetzt war es da, und das hieß:

Untergang. Oder: einmal hinein in den erkbrtttertſten
Kampf um die Exiſtenz. Das hieß: ein Lebenswerk zerbrechen
oder noch einmal die Fäuſte ballen oder die Zähne zuſammen
beißen. Und der alte Ehrhard Aslan dachte daran, was er
am Grabe ſeiner Frau in Heluan gelobt hatte: Rein, opfer
voll, ehrenhaft.

Mit einem Ruck ſtand er.
daß Sie

i usweg für ſich wiſſen als die Trennung.Gut. Jch nehme den Kampf auf. Ich freue mich, meinen
Weg endlich klar und gerade vor mir zu ſehen. Ueber Jhr
Ehrenwort an Allenby können Sie ruhig ſein; mein Haushat nichts gegen England getan. Aber Jhr Engländer
Webſter hat mein Haus für England uf Koſten meines
Vaterlandes geſchädigt. Damit Sie keinen Zweifel haden,
wenn Sie wieder mit Allenbty ſprechen: Webſter iſt ein
Schurke, ein Betrüger; und wenn er mag, will ich dieſem
right honourable die Maske vom Geſicht reißen. Aber er
wird nicht mögen, denn der, den Webſter da betrogen hat,
iſt ja nur ein Deutſcher.“

2. Beilage zur Halleſchen Seirung

Aus Mitteldeutſchland
Evangeliſche Kirchenmuſik in der Provinz Sachſen

Eröffnung der Kirchenmuſitſchule in Aſchersleben Eine wichtige Neugründung für die
geſamte Landeskirche Provinzialkirchenmufſikfeſt in Eisleben

chor, S ſchon in der
wurde; die Orgel ſpielte Organiſt

Schröter Die Feſtpredigt hielt Gen.-Sup. Prof.
D. Schöttler, der er den erſten Vers des 98. Pſalans
zu Grunde legte, aus dem die beiden Gedanken herausgearbeitet
wurden: „Wunder wirken Lieder“ und „Lieder wirken
Viele kirchengeſchichtliche Berſpiele dienten als Beleg für dre
Wahrheit der Leitgedanken.

In Anſchluß an den Feſtgottesdienſt wurden in der Ste
phanikirche die üblichen Begrüßungsanſprachen gehalten. Konſ.
Präſ. Loycke eröffnete die Kirchenmuſikſchule im Namen des
Provingialkirchenrates und des Ev. Konſiſtoriums, Oberkonſ.
Rat Stoltenhoff ſprach für den Evangeliſchen Oberkirchen
vat, Oberbürgermeiſter Willigmann für die Stadt und Sup.
Schwahn für den Kirchenkreis Aſchersleben. Ferner kamen
zu Wort Vertreter des Provingialſchulkollegiums, der ſtactl.
Akademie für Kirchen- und Schulmuſik, der Aſchersleber
Kirchengemeinden, des Kuratoriums der Kirchenmuſikſchule, des
Kirchenmuſikvereins für die Provinz Sachſen, der höheren Lehr-
anſtalten von Aſchersleben und des Kreisſchulrates. Auch
eine Reihe ſchriftlicher Grüße konnten bei dem Feſteſſen im
Beſtehornhauſe verleſen werden. Die Beteilgung der Aſchers-
lieber Bevölkerung an den verſchiedenen Eröffnungsfeierlichkeiten
war außerordentlich vege. n allen Sertten wurden gute
Wünſche für die Entwicklung der Kirchenmuſikſchule aus-
geſprochen.

Auch ſonſt iſt die Provinz Sachſen auf dem Gebiete der
Kirchenmuſik voran. Sie läßt dem Erbe der Vergangenheit an
gemeſſene Förderung und Pfege zuteil werden. Das bewenſt das
Jahresfeſt des Evangeliſchen Kirchenmuſikvereins für die Pro
vinz Sachſen, des Kantoren- und Organiſtenvereins, des Pro-
vinzialvereins für religiöſe Kunſt und der Synodalvertreter für
Kirchenmuſik, das vor einigen Tagen in der Lutherſtadt Eis-
leben gefeiert worden iſt. Neben gehaltvollen Vorträgen von
Stud.-Rat. Rebling-Halle, Stud.- Rat Henkel-Halle, Prof.
Dr. Schering, lic. Strewe-Keutſchen, Seminaroberlehrer Bürger
und Prof. Dr. Weber-Jena ſtanden liturgiſche Feſtgottesdienſte
und Kirchenkonzerte, um die ſich vor allem die kirchenmuſika-
liſchen Kräfte von Eisleben verdient machten. Zuan Vorſitzenden
des Kirchenmuſikvereins wurde P. Balthaſar Ammendorf
gewählt.

Koſtenbedarf für die Proving beläuft ſich auf rund 3 Mil
lionen Mark, davon entfallen auf den Reg.Begirk
burg rund 800 000 Mark, auf Merſeburg rund 2000000
Mark und auf Erfurt rund 200000 Mark ausſchließlich der
Fuhrenleiſtung. Für den größten Teil der Baufälle haben ſich
die Pächter zur Leiſtung der vorgenannten Baubeiträge bereit
gefunden, namentlich im Reg.-Bezirk Magdeburg. Die Regelung
der Baufälle, für die die Baubeiträge abgelehnt ſind, kann, wie
die Denkſchrift ſagt, erſt in ſpäterer Zeit und erſt dann erfolgen,
wenn entweder ein Wechſel in der Perſon des Pächters ein
tritt oder der derzeitige Pächter ſeinen Standpunkt ändert.

Für das Rechnungsjahr 1926 will die Regierung zunächſt
1 000 000 Mark bereitſtellen. Durch Kreditgeſetz vom
1925 waren für den gleichen Zweck beveits 1 000 000 k
bewilligt, die bis auf 100 000 Mark für die in der Ausführung
befindlichen Bauten verbraucht ſind.

Wie deckt man den Etat7
al. Belgern, 19. April. Auch in unſerer kleinen Stadt machen

ſich erhebliche Etatsmehrforderungen gegenüber dem Vorjaghre
geltend. Der von der Sthadtverordnetenverſammlung geneh-
migte Haushaltsplan balanziert in Einnahme und Ausgabe
mit 160 000 Mark gegen 134 000 Mark im Vorjahre. An Steu-
ern werden erhoben bei bebauten Grundſtüchen 225 Prozent,
bei unbebauten 400 Prozent Zuſchlag zur Grundvermögens-
ſteuer und 200 Prozent Gewerbeſteuer. Der Waſſerzins iſt von

Mittwoch 2l. April 1926
laòòcòluhuueessswwWÜwÜWwÜwÜwwoew a
Vereitelter Anſchlag auf den Berlin

Magdeburger Zug
Magdeburg, 20. April. Unweit des Bahnhofes Gerwiſch

entdeckte am Montag ein Streckenwärter, als er die Gleiſe der
Eiſenkahnftrecke Migdeburg-- Berlin abging, daß zwei
Schienenlaſchen im Hauptgleis von unbekannten Tätern
abgeſchraubt und beſeitigt worden waren. Durch die
rechtzeitige Entdeckung des Schadens konnte ein
verhindert werden. Die Reichsbahndirektion Magdeburg hat 300
Mark Belohnung für die Entdeckung der Täter ausge
ſchrieben.

Ein weiteres Telegramm aus Magdeburg meldet: An
ſcheinend haben heute nacht die gleichen Verbrecher 800 Meter
Meter von der Stelle des gleichen Attentats entfernt, aus einer
wichtigen Eiſenbahnfernſprechleitung 200
Meter Bronzedraht heranusgeſchnitten und ge
r Ferner iſt der Draht einer Blockleitung zerſchnitten

orden.

Rieſenverluſte einer Kreisſparkaſſe
Nordhauſen, 20. April. Der geſtrige Kreistag des Kreiſes

Grafſchaft Hohenſtein beſchäftigte ſich nochmals mit der Kreis
ſparkaſſenKreditaffäre, wobei der Kreis bekanntlich durch die
Unfähigkeit des Landrats Knodt faſt 600 000 Mark einbüßte.
Der Vorſitzende teilte mit, daß mit der Preußiſchen Staats
bank in der Wechſelangelegenheit einem Teil der Geſamt
affäre eine Emnigu zuſtande gekommen ſei, wonach der
Kreis 175 000 Mark innerhalb drei Jahren in viertel

rn Raten an die Preußiſche Staatsbank zurückzuzahlen

Der Kreistag nahm den Antrag an, demzuf nunmehrdie givilrechtliche Verantwortlichkeit und die e der
an den Verluſtgeſ iften Schuldigen Landrat a. D. Knodt,
Sparkaſſendirektor Zſchintzſch und Rendant Hühnemund feſt
geſtellt werden ſoll. Eine Beitreibung des Verluſtes hält man
allerdings für ausſichtslos. Als endgültiger wurde
nunmehr die Summe von 528 000 Mark feſtgeſtellt.

Raubüberfall auf einen Siebzigjährigen
Weimar, 20. April. Zwei Strolche hielten unweit vom

Forſtamt Ettersberg den 70 Jahre alten Landwirt und Steuer
einnehmer von Ottmannshauſen, Karl Dobritz, an. Plötzlich
erhielt der alte Mann von dem einen der gerer einen
heftigen Stoß gegen die Bruſt, ſo daß er umſank. Die beiden
e

utz in en edaß er nicht mehr ſehen konnte. e t batten o

Ein fünftes vVierteljahr!
al Dommitzſch, 20. April. Die Stadtverordneten beſchloſſendie Einlegung eines ſanften Steuervierteljahres, um die aus

n n r.r die Sonderſteuer e r ken
hoben wer

Bennſtedt, 20. ril. Einbruch) Eine Einbrecherbande
verſuchte in der Nacht zum Sonnabend verſchiedene Diebſtähle
auszuführen. Glücklicherweiſe konnten ſie jedoch bei ihrem
unſauberen Handwerk geſtört und verjagt werden. Die
geee W konnte leider nicht gefaßt werden.

euna, 20. April. (Mexikaniſcher Beſuch in
Leuna.) Das Ammoniakwerk Merſeburg erhielt am

des Werkesmachten auf die ausländiſ hen e de e e Dernn
Vertreter der Agfa geführt wurden, einen gewalti Eindruck,
der i deuWhebkagie tſchen Erfindergeiſt und deutſche kraſt

Kostenlos
in allen Apotheken und

Drogerien
die belehrende Broschüre über die Behandlung vonblutigen Verletzungen, Brandwunden, Auesebls en,
Katarrhen der Luftwege usw. mit dem blutstillenden,

antiseptischen und gänzlich ungiftigen

60 auf 90 Progent erhöht.

Erhard Aslan ſchwieg und atmete tief. Harald Heſſeloh
erhob ſich; er fühlte ſich klein vor dieſem Mann, der noch rm
weißen Haar den Kampf mit Old England aufnehmen wollte.
Faſt tat ihm dieſer alte Deutſche leid; denn er würde en
Britannien zerſchmettern, wie ſo viele an ihm zerſchmettert
waven.

„Nein!“ ſagte Ehrhard laut. „Nein!“ Jch werde durch
halten. Jch werde Jhr Geld aus dem Geſchäft herausziehen
und mich umtun, anderes zu erhalten. Sie wiſſen ſo gut
wie ich, daß ich ſonſt die Flagge ſtreichen muß.“

„Sie werden nichts bekommen“, warf Harald Heſſeloh ein;
eine gewiſſe Art Bedauern klang aus ſeinen Worten; auch ein
Hauch von Befriedigung von Ueberlegenheit ſchwang darin.

„Nun“, ſagte Aslan heiſer, ſo werde ich die Firma
löſchen. Man ſoll mir nicht nachſagen, ich ſei in Unehren
zugrunde gegangen. Was Sie in mein Haus geſteckt haven,
das hat ſich, in beiſpielloſer Weiſe verzinſt. Mein Haus war
eine vorzügliche Kapitalsanlage für Sie, Mr. Heſſeloh. Und
wenn England mir nicht alles geraubt hätte

Havrald Heſſeloh hob im Proteſt die Hand.
„Ja, geraubt!“ wiederholte Aslan mit ſtarker Stimme.

„Jch wurde hinter Drahtgitter geſteckt Meine Habe zog man
ein, meine Einrichtungen verſteigerte man, ſelbſt die Villa,

auf deren Dach wir ſitzen, wurde verſchleudert. Sie und Jhr
Vater, Harald, haben das alles für einen Schleuderpreis er
worben, um es mir zu erhalten. Auch dieſes werde ich Jhnen
mit Zinſen erſetzen. Jch werde Jhnen mein Eigentum wieder
abkaufen mit Pence und Shilling, auf Heller und Pfennig.

Mit v Schritten kam Harald Heſſeloh taſtend um
den kleinen Tiſch herum.

„Jch wiederhole, Mr. Aslan, wenn mein Wort an die
Regierung nicht wäre

„Entweder mißdeuten Sie ſelber dieſes Wort, oder England
tut es. Beides iſt gleich. Beides führt zum Kampf. Jch mache
Jhnen keinen Vorwurf; Sie können nicht anders. Sie haben
die britiſche Anſchauung in Jhr Blut geſogen: Was nicht für
England arbeitet, arbeitete gegen England. Deshalb muß es zer-
ſtört werden. Aber wir leben doch in tiefem Frieden; und man
wird mich deshalb nicht offen brutalrſieren; man wird das Ge
ſicht wahren; man wird gentlemanlike bleiben wollen vor den
Augen der Oeffentlichkeit. Daß Sie Jhr Geld zurückziehen,
iſt Jhr gutes Recht. Jhnen nehme ich es nicht übel aber
England nehme ich es wohl übel, das Sie vergiftet hat. Leben
l Sie wohl, Harald Heſſeloh.“

Chinosol.
Ohne fich noch einmal nach ſeinem Gaſt umzuſehen,

Erhard Aslan quer über das Dach und ſtieg hinunter in in
Arbeitszimmer

Die ganze Nacht ſaß er tief in Gedanken unken
Gleich idoſkopiſchen Viſionen zog ſein langes,
Leben an ihm vorüber und immer war es die Tat, die rhn
emporgeriſſen hatte. Ohne Tat gab es keinen Preis, ohne
Tat gab es keine Erlöſung. Die Tat adelt und nur mit
Taten kann man Bahnbrecher und Führer ſein. Dieſe Er

bie 7 Tr aus tiefer Verſenkung und er
ußte, er mu ie Tat und we es d ine ter nun tie uller geringſte

Als der Frühdampfer, der mlaufträrts fährt bis zu den
erſten Schleuſen, mit Sirenengeheul die Gartenſtadt Kasr Ali
puſſierte, ſchrak er auf, ſetzte ſich an den Schreibtiſch und
ſchüttete in einem langen Briefe alles, was ihn bewegte, an
den einzigen ihm immer nahen Menſchen aus: an Jngrrd.

„Und dann noch etwas“ ſo endete der lange Brief
„das ich heute nacht erkannt habe. Unzählige Male habe ich
die tiefere Bedeutung meiner Traumhieroglyphen geſucht, und
oft ſagte ich mir, ſie ſeien Lüge. „Es iſt Zeit, wieder mächtig
zu ſein!“ War ich nicht durch Haralos Handlungsweiſe ohn
mächtiger als je? Wäre ich nicht glücklicher geweſen, wenn er
mich in meinem Traumreich gelaſſen hätte Oder welches war
ſonſt der geheime Sinn der Botſchaft aus dem unbewußten
Reich? Jetzt weiß ich es, meine liebe Jngrid: Bisher lebte
ich noch in einem Uebergangsſtadium; ich war noch nicht wieder
der alte Kämpe von früher; ich ſchlug noch Bogen, um Unan
genehmem auszuweichen. Jn dieſer Nacht iſt nur der Schleier
eriſſen. Wenn ich handele, wie ich es am Grabe Deiner

utter gelobte unbeirrt geradegus ſo werde ich wieder
mächtig ſein, auch bei irdiſchem Verluſt. Verſtehſt Du mich?
Eines iſt uns allen not: Schachere nie mit Deinem Jnnern,
verſuche nie, Deinen Jnſtinkt zu betrügen, ſei immer Du
ſelber, weiche nie einen Finger breit von dem Wege ab, den
Du als den rechten in Deinem Herzen ſpürſt dann biſt Du
mächtig, dann biſt Du allen irdiſchen Gewalten gegenüber ge
wappnet, dann haſt du Gott zum Mitarbeiter. Er wartet nur
darauf, es zu ſein. Und ſollte ich, um die Heſſelohs abzufinden,
die ganze liquidieren müſſen, ſo weiß ich doch, daß meine
Jngrid nicht verzagt und ihrem Vater wegen ſeines Entſchluſſes
keinen Vorwurf macht, ſondern zu ihm hält und mit ihm ge
meinſam hoffnungsfroh und zukunftsſicher ein neues Leben
aufbaut. Das walte Gott.“

(Fortſetzung folgt.)
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Schweres Motorradunglück
Elſterwerda, 20. April. Auf der Straße Großenhain-Elſter

werda bei dem Dorfe Preuſen fuhr ein Friſeur aus Bockwitz
mit ſeinem Motorrad, auf deſſen Soziusſitz ein junges Mädchen
ſaß, in voller Fahrt in die geſchloſſene Schranke der Eiſen
bahnſtrecke DresdenElſterwerda hinein. Die beiden Motor-
vadfahrer wurden vor den gerade hindurchfahrenden Zug ge-
e 5 und waren ſofort tot. Das Motorrad wurde voll
tändig zertrümmert.

Dieskau, 20. April. (Dummer Jungenſtreich.)
Aſ am Montag abend der Radfahrverein Konkordig im

ſchen Lokale ein Vereinsvergnügen abhielt, wurde plötz
lich durch das Fenſter ein großer Stein in den Saal geworfen.
Wie durch ein Wunder wurde keiner der zahlreichen An
weſenden verletzt. Die anweſenden Männer eilten ſofort auf
den Hof, um den Täter noch zu faſſen, aber trotz aller Ver
folgungen und Unterſuchungen konnte Täter nicht ermittelt werden.

Dammendorf, 20. April. Kriegerverein.) Die letzte
Verſammlung des Kriegervereins Dammendorf Schwerz ſtand
unter dem Vorſitz von Kamerad Schellenberg im Zeichen der
ſilbernen Hochzeit von Tiſchiermeiſter Eley, dem der Verein
in ſeinem Hauſe eine Ovation gebracht hatte. Jm Anſchiuß
daran fand eine Nachfeier im Weiſerſchen Gaſthofe ſtatt, bei dernach Erledigung geſchäftlicher Fragen Kamerad Ratſch die
Kriegsgedenkmünze überreicht wurde. Dann wurde ein Vortrag
gehalten über einen Kriegsfrühling in den Karpathen und
einen Kriegsfrühling an der Weſtfront. Auch danach wurde
das Silberpaar durch verſchiedene Toaſte gefeiert.

Brachſtedt, 20. Aprul. Deutſchnationale Ver-
ſammlung.) Am letzten Sonntag nachmittags 4 Uhr fand
hier eine von der Deutſchnationalen Volkspartei einberufene
öffentliche Verſammuung ſtatt, in welcher der Landtagsabgeord-
nete Rektor Herrmann ſprach. Er ſchilderte die Urſachen unſerer
jetzigen Notlage, die in der Jnnen- und Außenpolitik zu ſuchen
ſind und für welche die Linksparteien die Verantwortung zu
tragen haben. Der Redner kritiſierte nicht nur, ſondern zeigte
auch den einzigen Weg der Rettung, nämlich die Starkung des
Jnnenmarktes durch eine vernünftige Zollpolitik, Erziehung des
Vorkes im deutſchen und chriſtlichen Sinne, Avkehr vom Mate-
rialismus und ſtärkere Aufklärung des Volkes über die ſchwe
benden wichtigen Tagesfragen. Er ſchloß ſeine Ausführung mit
einem warmen Appell zur Einigkeit und zur Mitarbeit in der
Deutſchnationalen Volkspartei, die heute unbedingt nötig iſt.
Eine ſehr rege Ausſprache, in welcher die Furſtenabfindung, das
Reichsſchu. geſetz und noch andere Dinge eingehend erörtert
wurden, zeigte das Jntevreſſe der Verſammlungsbeſucher für
die Deutſchnationale Volkspartei, die mit der Verſammlung in
Brachſtedt und deren Erfolg zufrieden ſein kann.

i. Mücheln, 20. April. (Stadtverordnetenſitzung,)
Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Erhöhung des
Schulgeldes an der Städtiſchen Realſchule. Der unſoziale
und dem viel gebrauchten Schlagwort „Freie Bahn dem Tüch-
tigen!“ völlig widerſprechende Erlaß des preußiſchen Staats
miniſteriums wirkt ſich an allen höheren Schulen aus. So
wurde auch hier das Schulgeld auf 200 Mark für einheimiſche
und 250 Mark für auswärtige Schüler feſtgeſetzt. Vielen Eltern
wird es dadurch unmöglich gemacht, ihre Kinder auf die höhere
Schule zu ſchicken. Es wurde in der Sitzung ferner über Neu
verpacht ung ſtädtiſcher Aecher und Wahl eines

Schiedsmannes verhandelt. Auch ein Schulvorſtand für
die Fortbildungsſchule wurde gewählt. Dann wurden die Koſten
für die Reichsgeſundheitswoche genehmigt und eine Summe zur
Anſchaffung von Säuglingsbüchern bewilligt. Es ging in der
Sitzung teilweiſe wieder ſehr erregt zu.

i. Mücheln, 20. April. Vom Stahlhelm.) Der Stahl-
helm hatte am Sonnabend zu einem Deutſchen Abend ein-
geladen. Der 1. Teil der Veranſtaltung galt der Geburts
tagsfeier unſeres Altreichskanzlers Bismarcck, die aus ge-
wiſſen Gründen erſt jetzt abgehalten werden konnte. Viele
national Eingeſtellte waren erſchienen nach ſchneidigen Militär
märſchen und einem ernſten Vorſpruch hielt Kamerad Steller,
der Führer der Ortsgruppe Mücheln, eine kernige Feſtrede, in
der er die Verſklavungspolitik verwünſchte und für unſere Zeit
Bismarcks Geiſt und Kraft erflehte. Es folgten dann vier gur
geſtellte, wirkungsvolle Bilder aus dem Leben Bismarcks.

Dieſen künſtleriſchen Teil des Abends beſtritt Kamerad Förſter
Halle mit einigen Mitgliedern der Vaterländiſchen Voltsbühne
Halle. Der 2. Teil der Veranſtaltung nahm mehr die Form
eines Familienabends an und war in unterhaltender Weiſe dern
Soldatenleben gewidmet; auch der Humor kam zu ſeinem Recht.

i. Mücheln, 20. April. Einbrecher.) Am vorigen
Donnerstag iſt in derſelben Nacht nach der Polizeiſtunde in zwer
Gaſtwirtſchaften eingebrochen worden. Während die Diebe in
der Wirtſchaft von S. Geld fanden und mitnahmen, fielen ihnen
bei B. nur Zigarren, Zigaretten und Schokolade in die Hände.
Beide Einbrüche ſtehen vermutlich miteinander in Verbindung.
Bis jetzt fehlt von den Einbrechern jede Spur.

Hettſtedt, 20. April. (Ju be läum.) Das 59*90jährige An
fahrts Jubiläum bei der Mansfeld A.G. begingen am Montag
der Kaſſenrendant Kronberg der Oberſchmelzer Krämer,
Silberwäſcher Groſſe und der Vorröſter Kraus.

Dürrenberg, 20. April. (GBe meiner Ueberfall.) Ohne
jeden Grund wurde vor einigen Tagen im Gaſtzimmer des Gaſt-
hauſes zum Kronprinzen das Stahlhelmmitglied Berghaus von
Roten Frontkämpfern mit Biergläſern und Stühlen nieder
geſchlagen, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach. Nach kurzer

Zeit erholte ſich Berghaus, wurde aber wiederum ſolange mijßz-
handelt, bis er zum zwerten Male beſinnungslos wurde. Ein
Arbeiterſamariter, der anſcheinend mehr Mitgefühl hatte als
ſeine verrohten roten Frontgenoſſen, verband den Mißhandelten.
Hervorgetan bei dieſem Ueberfall hat ſich beſonders der Kommu-
niſt Zopke, der bereits im vorigen Jahre wegen des Ueberfalls
auf einen Stahlhelmer mit einem halben Jahr Gefängnis be-

ſtraft worden war. Hoffentlich faßt ihn das Gericht jetzt etwas
ſchärfer an. Nach dem Ueberfall drohte man dem Ueberfallenen
auch noch, daß es das nächſte Mal noch ſchlimmer käme. Be-
fremden ervegt hat das Verhalten des Gendarmeriewachtmeiſters

Köhler, der den Ueberfallenen nach Waffen unterſuchte, aber die
Kommuniſten liebenswürdig und ſchonungsvoll be handelte. Auf

die Bitte des Ueberfallenen an den Wachtmeiſter, ihn zu ſeinem
Schutze zu begleiten, erhielt er von dem Wachtmeiſter itberhauprt
keine Antwort. Vielleicht erklärt die vorgeſetzte Behörde dem
Herrn Köhler, daß es ſeine Pflicht geweſen wäre, dem Ueber
fallenen beizuſtehen und gegen die Roten Frontkämpfer, be
ſonders aber gegen das Früchtchen Zopke ſchärfer vorz gehen.

Jena, 20. April. (Flugtag.) Am vergangenen Sonntag
weilke Udet mit ſeinem roten Doppeldecker „Flamingo“ in Jena,
um einer vieltauſendköpfigen Zuſchauermenge ſeine Künſte zu

zeigen. Der Pilot Meiſterknecht vollführte zur ſelbigen Ver-
anſtaltung einen gut geglückten Fallſchirmabſprung aus 400
Meter Höhe.

Unterſchlagungen beim Reichsverband der Automobilinduſtri

Rund eine Million unterſchlagen Der Kaſſierer verhaftet
Der Berliner Kriminalpolizei iſt es auf Anzeige der Treu-

handgeſellſchaft beim „Reichsverband der Automobilinduſtrie,
E. V.“, hin, gelungen, rieſige Unterſchlagungen von

rund einer Million Mark,
die ſich der Kaſſierer, Bruno Schäufler, in Verbindung mit
anderen Angeſtellten hat zuſchulden kommen laſſen, feſtzuſtellen.
Schäufler hat bisher eingeräumt, 63 000 Mark unterſchlagen zu
hoben, doch ſind ihm vorläufig weitere in Höhe von 30000 Mark
nachgewieſen worden.

Das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied, der 52 Jahre alte
Dr. jur. Kurt Sperling, Am Karlsbad 25, der auch in
Werder eine Beſitzung hat, iſt vom Reichsverband von ſeinem
Vorſtandsamt ſuspendiert worden, weil die Unterſuchung gegen
ihn beiaſtendes Material ergeben hat, ebenſo wie gegen andere
Angeſtellte, von denen zwei, l'Orange und Hilsmann,
gleichfalls ſuspendiert ſind. Weiter iſt gegen den vereidigten
Bücherreviſor Huppertz und eine Jnflationsbank in der
Taubenſtraße die kriminelle Unterſuchung ausgedehnt worden.

Der Reichsverband der Automobilinduſtrie ſetzt ſich zu
ſammen aus den Automobilfabriken und ſolchen Fabriken, die
Zubehörteile für Autos liefern. Bis auf ganz wenige kleine
Firmen gehören alle größeren und mittleren ſowie auch viele
kleine zum Reichsverband, der ein mächtiger Faktor im Wirt-
ſchaftsleben iſt.

Die Prüfungen der Geſchäftsbücher unternahm in den
letzten Jahren der vereidigte Bücherreviſor Huppertz, der alles in
Ordnung fand. Nun wurden in dieſem Jahre die Prüfungen
durch die Treuhandgeſellſchaft vorgenommen, die

auf Unregelmäßigkeiten
bei den Buchungen ſtieß. Man ging der Sache auf den Grund
und konnte dem Kaſſterer Schäufler Unterſchlagungen großen
Stils nachweiſen.

Ohne Wiſſen urid. Willen des Dr. Sperling erſtattete die
Treuhandgeſellſchaft Anzeige bei der Kriminalpolizei. Nach
längerem Leugtien mußte Schäufler bei den Vernehmungen ein-
räumen, daß er Unterſchlagungen in Höhe von 69 000 Mark
verübt und die Kaſſenbücher gefälſcht hatte. Seine Verfehlungen
begannen bereits 1922. Man fand eine von damals datierte
Quittung, die Dr. Sperling unterſchrieben hatte und die auf

etwas über 15 000 Papiermart lautete, und die er zurückerhalten
hatte. Im Jahre 1925 hat er das Datum von1922 auf 1925 geändert damit waren

aus Papiermark Goldmark geworden
T und nun die Quittung verbucht. Inzwiſchen konnte durch
Reviſion feſtgeſtellt werden, daß Schäufler außer den zu gegebenen
69 000 Mark noch mindeſtens 30000 Mark unterſchlagen hat,
wal rſcheinlich aber wird ſich dieſe Summe auch noch bedeutend
erhöhen.
Bei all dieſen Unterſchlagungen, Vernehmungen uſw. ergab

ſich immer wieder, daß unmöglich Schäufler der Alleinſchuldige
ſein könne. Auf Grund näherer Unterſuchungen ergab ſich auch
Belaſtungsmaterial gegen Dr. Sperling, der aber bisher
nicht vernommen worden iſt. Jn dem früheren Verfahren, die
zurzeit noch ſchweben, wird Sperling u. a. beſchuldigt, daß er in
ſeiner Eigenſchaft als Reichskommiſſar für das Ein und Aus-
fuhrweſen ſich ſtrafbar gemacht habe. Von München aus iſt des-
halb ein Verfahren wegen paſſiver Beſtechung gegen ihn an
hängig. Weiter wird er beſchuldigt, in einem anderen Falle er
e mehr Ausfuhrbewilligungen gegeben zu haben, als er
durfte.

Huppertz, der Bücherreviſor, der angeblich keine Verfehlungen
in den Büchern entdecken konnte und auch heute noch dabei bleibt,
mußte inzwiſchen aber zugeben, daß er ſich im Laufe der Jahre
mit dem verhafteten Kaſſierer Schäufler, deſſen Tätigkeit er ja
„revidieren“ ſollte, ſtark angefreundet hatte Beide haben
oft vornehme Gaſtſtätten beſucht und Schlemmereien veranſtaltet
wobei ſie die Kapellen für ſich ſpielen ließen und reichich ent
ſchädigten L'Orange und Hilsmann werden gleichfalls be
ſchuldigt, ſich an den Verfehlungen beteiligt zu haben.

Dr. Sperling hat bei ſeiner Vernehmurig durch die izei
darauf hingewieſen, daß die Finanzkommiſſion des Reichs-
verbandes über die Anlage der Gelder bei dem oben genannten
Bankhaus informiert war und hat betont, daß ihan ein Ver-
ſchulden nach dieſer Richtung hin nicht treffe. Wie der Reichs
verband der deutſchen Automobilinduſtrie mitteilt, iſt die Nach
richt, daß Dr. Sperling und Hilsmann ihrer Aemter enthoben
ſeren, unrichtig. Beide verſehen ihre Poſten weiter, und es wird
ebenſo beſtritten, daß Dr. Sperling ſich Unvregelmäßigkeiten als
Einfuhrkommiſſar habe zu ſchulden kommen laſſen.

Eine Hohenſtanfenburg im Verfall
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c We t 3 Bee eher eher v 8 Beeeher h h hDie Hohenſtaufenburg Caſtel de Monte, der Lieblings
aufenthalt Kaiſer Friedrichs II., unweit Adria in Apulin, be-
indet ſich in ſolch gefährdetem Zuſtand, daß mit dem Einſturz

s hiſtoriſchen Bauwerkes gerechnet werden muß. Die italieni
ſche Regierung hat bisher kein Intereſſe für ſeine Grhaltung
gezeigt, da es in Italien als ein Denkmal germaniſcher Fremd-
herrſchaft gilt.

Jolly im Hungern geſchlagen!
Miſe Geſchäfte des neuen Rekordinhabers. Ein neuer Wahn:

Rekordverſuch im Wachbleiben.

Die beiden Schauhungerer Harrhy und Faſtelle, die
ihre Glaskäſten in einem Reſtaurant in der Chauſſeeſtraße in
Berlin aufgeſchlagen hatten, haben am Montag nachmittag
um 3 Uhr ihre Faſtenzeit beendet und damit den Hungerrekord
Jolly um einen Tag ge ſchlagen. Finanziell ſoll ihre
Schauſtellung aber ein erhebliches Defizit ergeben haben.
Alſo: Leerer Magen, leerer Beutel!

Jn einem Reſtaurant in der Friedrichſtraße, Berlin, be
gann ein neuer Rekordverſuch im Wach bleiben. Ein ge-
wiſſer Rolando will dort 27 Tage und Nächte ohne den gering-
ſten Schlaf verbringen.

Wieder ein „erledigter“ Hungerkünſtler
Der im Café Maximilian in Dresden auftretende Hunger-
künſtler hat am Sonntag gegen 2812 Uhr nachts das Hungern
aufgegeben. Raſtello hat 20 Tage lang in Ketten gelegen.
Durch dieſe Feſſelung ſoll er einen nervöſen Zuſammen-
bruch erlitten haben. Obgleich er bereits um 10 Uhr abends
den Wunſch äußerte, aus ſeinem Glasgefängnis befreit zu
werden, mußte er doch bis 3312 Uhr ausharren, bis die her
beigerufenen Aerzte ihn unterſucht hatten, die den Nerven
zuſammenbruch feſtſtellten. Vom Publikum wurde dann der
Glaskaſten umgeſtürgt und genau unterſucht, ob
irgendwelche Unregelmäßigkenten feſtguſtellen ſeien. Der
Hungerkünſtler wurde in das Krankenhaus übergeführt.

Schauhungern und kein Ende
Der reichsdeutſche Geſchäftsführer, Wilhelm Fuhr-

mann, der ſich in Wien als Hungerkünſtler produgziert, hat,
nachdem er bereits 19 Tage gefaſtet hatte, ſeinen Glaskaſten
zertrümmert, indem er erklärte, des Hungerns nun müde
zu ſein Dabei hat ſich Fuhrmann, der unter dem Namen Niki
auftrat, derart verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Großfeuer in Berlin
Ein gewaltiges Schadenfeuer kam auf dem am

Salzufer in Berlin zum Ausbruch. Die Thegatermalerei und
Bühnenbaufabrik von Wehrens u. Buth und das Karoſſerie
werk von Rüterbuſch u. Hoffmann ſind vollſtändig
niedergebrannt. Erſt in den ſpäten Nachtſtunden gelang
es, das Feuer zu löſchen. Die Entſtehung des Brandes konnte bis
her noch nicht aufgeklärt werden. Die Kriminalpolizei hat um
fangreiche Ermittlungen über die Urſache des Brandes angeſtellt.
Perſonen ſind erfreulicherweiſe bei dem Großfeuer nicht
verunglückt. Der Geſamtſchaden iſt außerordentlich hoch und
wird von Sachverſtändigen auf annähernd eine Million
Mark bezzffert.

Mordverſuch und Selbſtmord eines jugendlichen Betrügers.

Köln, 19. April. Der 16jährige Kaufmannslehrling Hans
Konrads hatte einen Scheck über 500 Martk kreditiert, der einem
geſperrten Scheckbuch entnommen war. Unmn den Betrüger ungurf
fällig feſtnehmen zu laſſen, wurde er veranlaßt, in die Direk
tionsräume zu kommen. Jm Fahrſtuhl überfiel er, da er ahnte,
daß er ertappt ſei, den Fahrſtuhlführer und brachte ihm mit einem
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Meſſer mehrere Stiche im Lerb und an der Hand bei. Dem
Fahrſtuhlführer gelang es jedoch, Lärm zu ſchlogen und den
Fahrſtuhl zum Halten zu bringen. Als mehrere Leute zur Hilfe
kamen, ſtieß ſich der junge Mann das Dolchmeſſer ins Herz und
brach auf der Stelle tot zuſammen.

Eine CLiebestragödie
Berlin, 20. April. Jn der vergangenen Nacht ſpielte ſich

hier eine ſchreckliche Liebestragödie ab. Der Geliebte der Frau
eines Poſtbeamten Hirſch erſchoß in ihrer Wohnung ihr
dreijähriges Kind, und brachte davauf ſich und der
Frau lebensgefährbiche Schüſſſe bei. Frau Hivſch
hatte am Abend mit ihrem Mann und dem Freunde ein Kino
beſucht, in dem der Film „Roſenmorntag“ geſpielt wurde. Vach
Schluß der Vorführung begleitete Frau Hirſch und ihr Geriebter
den Mann nach ſeiner Dienſtſtelle, wo er die Nacht über zu tun
hatte. Bei ſeiner Rückkehr fand er im Schlafzummer das drei
jährige Kind tot im Bette. Seine Frau und deren Freund mit
ſchweren Schußwunden am Boden liegend. Auf dem Viſch
ſtanden in einer mit Sand gefüllten Schüſſel. drei brennende
Kerzen. Aus langen Abſchiedsbriefen geht hervor, daß Frau
Hirſch mit ihrem Freunde ſeit Langem eine
Liebſchaft unterhalten hatte und daher mit ihm gemeinſam
in den Tod gehen wollte. Die Schwerverletzten gaben noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich und wurden nach dem Kranken-
hauſe gebracht. Mit ihrem Aufkommen iſt nicht zu vechnen.

Ein tödlicher Kutounfall
Hamburg, 20. April. Bei einem Autounfall verunglückte

heute vormittag der Kammerſänger Wilhelm Buers tödlich
Das Auto fuhr beim Ausbiegen vor einem Straßenbahnwagen
gegen den Maſt einer elektriſchen Leitung, wobei es völlig zer
trümmert wurde. Der Chauffeur blieb unverletzt.

Eröffnung des Luftverkehrs Hannover London
Hannover, 19. April. Nach Abfhauen des Sturmes über

Holland hat das Großflugzeug C. 28 nachmittags gegen 3 Uhr
die Reiſe nach London über Amſterdam angetreten und damit
die neue deutſche engliſche Linie im inter-
nationalen Flugverkehr eröffnet. Jn der Gegen
richtung verkehrte ebenfalls heute ein Flugzeug, das hier pünkt-
lich aus Amſterdam eintraf und nach Berliri ite

Schweres Unglück auf einer Konzeſſionsgrube
in Rußland

Auf der Grube Forwud im Konzeſſionsgebiet Harrimans ſind
durch Einſturz einer Decke zehn Arbeiter ver-
ſchüttet worden. Nur einige von ihnen konnten gerettet
werden. Man nimmt an, daß das Unglück auf den Mangel an
Spezialiſten für die Erzgewinnung zurückzuführen iſt. Die Ver
waltung der Harriman-Kongeſſion hat deshalb die frühere For
derung auf Heranziehung amerikaniſcher Arbeiter dringend
wiederholt.

Bad Oeynhauſen,
Die Stadt ohne Stufen

Das ganze Fahr geöffnet!
Gegen Herz, Nerven und Gelenkleiden,
Lähmungen, Rheuma, Iſchias, Frauenleiden

Schnellzugsſtation: Berlin Köln Dresden Amſterdam

Auskunft durch die Badeverwaltung
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Werbeſchwimmabend des HalleſchenSchwimmvereins von 1902 e
Der Mahnruf Halle 02's anläßlich des Werbeumzuges am

vergangenen Sonntag: „Kommt Schwimmen!“ iſt recht
wirkungsvoll aufgenommen worden. Bereits um 7 Uhr war die
feſtlich geſchmückte Halle des Stadtbades geſtern abend derart be
ſucht, wie man es ſonſt nur zu großen Schwimmfeſten gewohnt
iſt. Bereits um 738 Uhr mußte die Polizei den Zutritt für die
noch zu Hunderten am Eingang harrenden Schauluſtigen ſperren,
weil das Bad mit mehr als 1000 Zuſchauern bereits überfüllt war.
So mußte vorzeitig mit den Vorführungen begonnen werden.

Der Vereinsvorſitzende begrüßte in einer markigen Anſprache
die Erſchienenen, inſonderheit den Vorſtand des Halleſchen Aus
ſchuſſes für Leibesübungen ſowie die Vertreter der Preſſe, und
dankkte für das zahlreiche Erſcheinen. Er wies auf die geſundheit
lichen Vorzüge des herrlichen Schwimmſportes, der Krone aller
Leibesübungen, den ſchönſten und billigſten Volksſport, hin und
forderte Knaben und Mädchen, die Jugend, Lehrer und Erzieher
ſowie Eltern auf, für die Verbreitung des Schwimmens tat
kräftig einzutreten. Den Zuſchauern ſollte an dem Werbeabend
gezeigt werden, wie die verſchiedenen Arten des Schwimmens von
den Anfangsgründen bis zur ſporktlichen Höchſtleiſtung in allen
Altersklaſſen beiderlei Geſchlechts regelmäßig in den Uebungs-
ſtunden bei Halle 02 gepflegt werden. Die höchſte Tat und
Nächſtenliebe des Schwimmers iſt die Rettung ſeines Mit-
menſchen in Lebensgefahr vor dem Tode des Ertrinkens.

Ein Maſſenſchwimmen aller Mitglieder eröffnete die
praktiſchen Uebungen. Dann folgte ein Staffelſchwimmen
mit 2 mal 10 Mann im Handüber-HandSchwimmen. Jn ge-
ordnetem Zuge führte die Knabenabteilung einen
Reigen auf. Die alten Herren zeigten ſich unter großen
Beifallskundgebungen in verſchiedenen Waſſerſcherzen wie
Pyramidenſtellen, Wippen, Reiterkampf uſw. Allſeitige Be
geiſterung erntete die Damenabteilung mit dem wohl
gelungenen Figurenliegen, für das Halle 02 ſe Hahren
bahnbrechend iſt. Der ſportliche Leiter des Vereins ließ dann er
läuternd im Schulſchwimmen mit je 5 Mann das Bruſt-, Seite-,
Rücken- und Hand über-HandSchwimmen in mannigfachen Stil-
arten vorführen. Erregte Spannung beherrſchte die Zuſchauer,
als von der höchſten Galerie des Stadtbades (12 Meter) drei wage-
mutige Springer in vollendetem Kovfſprung ins Waſſer
ſtürzten. Auch das Knaben- und Herrenſpringen ſowie
die wiedergegebenen ſcherzhaft ausgeführten Anfängerſprünge
fanden ungeteilten Beifall. Der Vorſitzende des Gaues IV
(Anhalt-Merſebuxg) erteilte danach Belehrungen über die ver-
ſchiedenen Anwendungen für die erſte Hilfeleiſtung beim Retten
Ertrinkender. Die Rettungsgriffe wurden praktiſch von
einem Rettungsſchwimmer und einem Ertrinkenden gezeigt. Den
Schluß des Abends bildete ein Waſſerballwerbeſpiel
der 1. und 2. Mannſchaft von Halle 02. Waſſerball iſt ein Haupt
anziehungsmittel für den Schwimmſport ſtellt in bezug auf Aus
dauer, Gewandtheit, Schnelligkeit und Ballbehandlung große An
forderungen an die einzelnen Spieler.

Mit herzlichen Dankesworten wurde in einer Schlußrede das
große Entgegenkommen der Stadt Halle gerühmt, die erſt
malig für die Schwimmſportler und die Zuſchauer das Stadt
bad unentgeltlich geöffnet hatte. Der Werbeabend hat ſicher
ſeinen Zweck nicht verfehlt und wird dem Schwimmſport viele
neue Anhänger zuführen.

30 Jahre Frauenturnen im Halleſchen
Turn und Sportverein

Die Turnerinnenabteilung des H. T. u. Sp. V. konnte am
17. und 18. April die Feier ihres 30jährigen Beſtehens begehen.
Der Sonnabendabend vereinte die Turnerinnen und Teil-
nehmer zu einer wohlgelungenen Feſtveranſtaltung im Spiegel
ſagal des Wintergartens, zu der ſich auch eine ganze Reihe von
Ehrengäſten eingefunden hatten. Die Feier wurde durch einen
von Frl. Hintſche gut vorgetragenen Vorſpruch würdig ein-
geleitet, der neben der Kennzeichnung des Frauenturnens auch
allen Gäſten den Willkommensgruß darbrachte. Nach Auf-
führung eines Volkstanzes und Darbietung von rhythmiſchen
Uebungen in drei Gruppen, die in vollendeter Weiſe ausgeführt
wurden, ergriff der 1. Vorſitzende, Kreisſchulvat Buſſe, das
Wort und wies auf das 30jährige Beſtehen der Turnerinnen-
abteilung hin. Er erwähnte, daß dieſer Tag gleichzeitig der
Gedenktag der Einrichtung des Frauenturnens in Halle ſei,
da der H. T. u. Sp. V. als erſter Turnverein Halles das
Frauenturnen eingeführt habe. Anſchließend ehrte er fünf
Turnerinnen für langjährige Treue, von denen Frl. Schmidt
Mitbegründerin der Abteilung und noch heute aktiv tätig iſt.
Ein von vier Turnerinnen vorgeführter Tanz beendete den

offigiellen Teil der Feier. TEin Schauturnen am Sonntag nachm. um 4 Uhr
in der Roßplatzturnhalle ſollte von dem Können der Turnerinnen
Zeugnis n. Eine große Zuſchauermenge und eine Anzahl
Ehrengäſte und verbreitete ſich über die Entwicklung des
Oberturnwarts Mitſching zeigte die Abteilung in flotter
r mit anſchließenden Frei- und Hüpfübungen,
Turnen am Reck, n Ringen, Bock mBarren, Uebungen an den anten, Sprünge an drei
Sprungkaſten, Eeſellſchaftsübungen an drei Pferden, Volks
tänge und Uebungen am Barren.

m Sämtliche Uebungen wurden mit Schneid und guter Hal
77 tung ausgeführt und zeugten von reger turneriſcher Arbeit.Kreisſchulrat Vuſſe begrüßte die erſchienenen Gäſte und

Ehrengäſte, er verbreitete ſich über die Entwicklung des
Frauenturnens. Mit einem kräftigen „Gut Heil!“ auf die
Abteilung ſchloß die wohlgelungene Veranſtaltung.

Werbeabend des Halliſchen Aus-
ſchuſſes für Leibesübungen

Reichhaltig iſt das Programm des Halleſchen Ausſchuſſes für
Leibesübungen, das im Rahmen der Reichsgeſundheitswoche zur
Durchführung gebracht wird. Jeder Tag bringt neues Jnter-
pr. In alle Arten von Sport wird die Bevölkerung einge

hrt.
So kommen morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr in der

Saalſchloßbrauerei zuerſt Radfahrervorführun-
gen an die Reihe, und zwar werden die bekannten Vereine
R. C. Normannia von 1895 und H. R. C. Germania von
1895 ihre Künſte im Niederradkunſtfahren zeigen und im Rad
ballſpiel treten ſich R. C. Adler von 1897 und Oſtrauer
R. C. von 1901 gegenüber.

Eine beſondere Note erhält der Abend durch einen Vortrag
des Univerſitätsturn- und Sportlehrers Dr. Conrad über
„Weſen und Ziel der Leibesübungen“.

Jm weiteren Verlauf bringt der Abend moderne
Fra uenghmnaſtik durch Frl Rektorin Seiß, Turnlehrerin,
und die Schutzpolizei zeigt ihre Fertigkeit im Jiu-Jitſu.

Den Abſchluß des Abends bilden dann turneriſche Vor
führungen wie JugendBockſprünge, TurnerinnenKeulen-
ſchwingen und Reckturnen.

Da der Eintritt vollkommen freiiſt, kann der
Halleſchen Bevölkerung der Beſuch nur wärm-ſten s empfohlen werden.

des Halleschen Ausschusses für Leibesübungen.

Sportarztkurſus in Halle
Die Ortsgruppe Halle des Deutſchen Aerztebundes zur

Förderung der Leibesübungen veranſtaltet gemeinſam mit dem
Akademiſchen Ausſchuß für Leibesübungen an der Univerſität
Halle in der Zeit vom 7. bis 19. Juni 1926 einen ſportärztlichen
Ausbildungskurſus. Der Kurſus bezweckt, den teilnehmenden
Aerzten einen Ueberblick über das ſportärztliche Gebiet ſowie eine
Einführung in die ſportärztlichen Forſchungsmethoden zu geben,
vor allem aber durch Teilnahme an den ſportlichen und
gymnaſtiſchen Uebungen eine Eigenerfahrung über die Wirkung
ſportlicher Betätigung zu übermitteln. Auf den praktiſchen Teil
wird daher in dem Kurſus ganz beſonderer Wert gelegt werden.

Die Leitung des praktiſchen Teiles liegt in den Händen des
Univerſitäts-Turn- und Sportlehrers Dr. Conrad.

Geübt werden neben der täglichen allgemeinen Körperſchule
vor allem alle Arten von Laufen, Werfen, Springen,
Schwimmen, Rudern, Gerätübungen, Medizinballgymnaſtik und
Spiele. Am Schluß des Kurſus iſt Gelegenheit geboten, die
an s für das Deutſche Turn- und Sportabzeichen abzu
legen.

Zu den Vorträgen und Kurſen ſind die hieſigen Profeſſoren
und Dozenten der Mediziniſchen Fakultät ſowie einige Herren
des Stadtgeſundheitsamtes gewonnen worden, darunter der in
der Sportärzteſchaft bekannte Stadtmedizinalrat Dr. Schnell.
Etwas Beſonderes und wohl für Halle ganz Neues wird durch
einen Kurſus der Finniſchen Sportmaſſage geboten, den der
Stabsarzt Dr. med. Full-Berlin abhalten wird. Zu erwähnen
ſind noch als Vortragende die in der Sportwelt bekannten Herren
Dr. Kohlrauſch und Oberregierungsrat Dr. Mall witz aus
Berlin.

Jm Rahmen des Kurſus finden Diskuſſionsabende ſtatt, die
der allgemeinen Ausſprache über das Sportarztweſen dienen
ſollen. Gelegentlich dieſer Abende werden Sportfilme vor-
geführt, unter anderem der Schneeſchuhfilm „Fuchsjagd im
Engadin“.

Die Halleſche Turnerſchaft und mehrere Sport-
vereine haben ſich zur Verfügung geſtellt, um Sportarten wie
Jiu-Jitſu, Boxen, Rettungsſchwimmen und dergleichen vorzu
führen. Ferner findet Vorführung eines Handball- und Hockey-
wettſpieles ſtatt.

Am 13. Juni beſuchen die Teilnehmer die Ruderregatta
des Saaleregattavereins.

Das vorſtehend Aufgezählte bedeutet nur einen Teil des
reichhaltigen Programms. Das ausführliche Programm kann
durch Dr. med. Spahn, Gr, Ulrichſtraße 44, bezogen werden.

Bisher liegt eine ganze Anzahl Meldungen auswärtiger
Aerzte vor; hoffentlich nimmt auch die Halleſche Aerzteſchaft die
günſtige Gelegenheit wahr, an dieſem Kurſus teilzunehmen, zu-
mal die Einſchreibegebühr nur 10 Mark beträgt und die Kurſus-
ſtunden ſo gelegt ſind, daß die Halleſchen Aerzte ihre Sprech-
ſtunden durch geringe Zeitverſchiebungen ſehr wohl abhalten
können.

Durch die Teilnahme an dem Kurſus erhält der Teilnehmer
die Sportarztanerkennung, wenn er den übrigen Be-
ſtimmungen des Deutſchen Aerztebundes zur Förderung der
Leibesübungen genügt. Dr. S.

Dereinsnachrichten
Hall. Turn und Sportverein, e. V., 1861.

abends 8 Uhr Hauptverſammlung im Vereinslokal, Brauerei-Ausſchank,
Deſſauerſtr. I. Wegen wichtiger Tagesordnung Beitritt eines Vereines

Erſcheinen aller Mitalieder Pflicht

Sonnabend, den 24. April

Keue Zeppelinp äne
Friedrichshafen, 19. April.

Jn Friedrichshafen herrſcht augenblicklich in den Konſtrur
tions-Büros eine ſehr rege Tätigkeit. Dank dem bis
herigen Ergebnis der Zeppelin-Eckener-Spende iſt es möglich
geweſen, vie.e Arbeiten zu fördern, die bisher infolge der durch
den Verſailler Vertrag den Zeppelinwerken auferlegten unfrei-
willigen Muße brach gelegen haben. Die endgültige Ent-
ſcheidung hängt zwar immer noch von dem Ergebnis der
gegenwärtig in Paris ſchwebenden Luftfahrtverhand-
lungen ab, doch beſteht heute kaum noch ein Zweifel, daß die
Zeppelinwerke auf der Stammwerft die Projekte zur Ausführung
bringen werden, die die Fachleute ſeit langem beſchäftigen. Jm
Vordergrund des Jntereſſes ſteht augenblicklich der Plan einer

gründlichen Erforſchung der ganzen Arktis,
ſowohl nach der geographiſchen als auch nach der meteorologi
ſchen Seite hin. Dr. Eckener hat in langer Zuſammenarbeit mit
matßtzgebenden deutſchen Gelehrten den Entſchluß gefaßt, ein
Luſtſchiff in den Dienſt dieſer Forſchung zu
ſtellen. Da bisher über die in der Arktis vorhandenen Luft
und Meeresſtrömungen ſowie über das Vorhandenſein von
feſten Land noch immer ſehr ungenaue Ergebniſſe vorliegen,
wollen deutſche Wiſſenſchaftler mehrere Monate in möglichſt
großer Nähe des Poles verbringen, um hier Unterſuchungen
aller Art, namentlich aber magnetiſche und elektriſche Meſſungen
vorzunehmen. Die Pläne der Friedrichshafener Konſtrukteure
gehen nun dahin, ein Luftſchiff zu bauen, das imſtande iſt, nicht
nur die Forſchungskommiſſion am Pol abzuſetzen, ſondern das
auch eine genügend große Tragkraft beſitzt, um das notwendige
Material zum Bau von Unterkunftsräumen, Jnſtrumenten-
ſchuppen uſw. mitzuführen. Auch der geſamte Proviant der
Forſcher ſoll auf dem Luftwege zum Nordpol geſchafft werden.
Es iſt beabſichtigt, die Wiſſenſchaftler ſpäter zu einem vorher
genau feſtgelegten Termin wieder mit dem Luftſchiff abzu
holen

Ferner beſchäftigt man ſich zurzeit wieder ernſthaft mit dem
Projekt der

Schaffung von transatlantiſchen Linien.

Der Plan einer Ueberſee- Verbindung Spanien
Südamerika in drei Tagen entſtand ſchon im Jahre 1919;
ſeine Ausführung wurde jedoch durch vielerlei Schwierigkeiten,

nicht zuletzt politiſcher Natur, verhindert. Es beſteht die Hoff
nung, daß dieſes großzügige Unternehmen doch zur Verwirk-
lichung kommt. Zu dieſem Zwecke iſt es jedoch notwendig, andere
Konſtruktionswege einzuſchlogen, als ſie bei den bisher er
bauten Luftſchiffen zur Anwendung gelangten. Vor allem ſoll
die Unterbringung der Paſſagiere ſo gelöſt werden, daß die
Paſſagiertabinen nicht in der bisher üblichen Weiſe

hinter der Führergondel, ſondern zu beiden Seiten des Schiffes,
etwa in halber Höhe des Ballonkörpers oder auf
dem Rücken der Zeppeline angebracht werden. Die ge-
plante Neuanordnung bietet den großen Vorteil, daß der
Paſſagier von dem ſtarken Motorengeräuſch faſt völlig unbe
läſtigt bleibt. Vorausſichtlich wird das Verſuchsſchiff, das die
Zeppelinwerft herausbringen will, bereits Neuerungen in der
oben angedeuteten Art aufweiſen.

W v v——W-—v—mw—mm-
Die Desinfektion der täglichen Gebrauchswäſche.

Nachdem es durch die Forſchungen Robert Kochs und Paſteurs gelungen
war, die Bakterien als Erreger der Jnfektionskrankheiten feſtzuſtellen, trat
das Beſtreben zutage, zu ihrer wirkſamen Bekämpfung neben der Säuberung
der täglichen Gebrauchswäſche zugleich ihre Entkeimung zu erzielen Dieſer
Wunſch lag in der Erkenntnis begründet, daß die Krankheitskeime durch die
Ausſcheidungen kranker Perſonen (Auswurf, Schweiß, Stuhl, Blut, Eiter
uſw.) in Wäſche und Kleidungsſtücke gelangen und durch zufällige Be
rührung oder andere Umſtände leicht weitere Verbreitung finden. Viele Vor-
ſchläge wurden gemacht; jedoch hafteten den damals bekannten Desinfektions
mitteln, wie Karbol, Lyſol, Chlor, ſo mancherlei Unvollkommenheiten an,
daß ihre weitgehende und allgemeine Verwendung im Haushalt nicht in
Frage kommen konnte. Jhre Hauptfehler waren: 1. zu große Schädigung
der Wäſche, 2. widriger Geruch, 3. Giftigkeit, 4. zu hohe Kofſten.

Es kam alſo darauf an, ein Mittel zu finden, das ohne beſondere
Umſtändlichkeit in der Anwendung und unter Vermeidung der vorgenannten
Mängel, möglichſt mit dem Waſchprozeß ſelbſt verbunden, eine ſichere Ent
keimung der Wäſche bewirkte.

Der Seiſe bezw. dem Seiſfenpulver, die ja gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts die gebräuchlichſten Waſchmittel waren, kamen zwar eine
gewiſſe desinfizierende Wirkung zu, die naturgemäß in der Kochtemperatur
am ausgeprägteſten war; dieſe Mittel hatten aber den großen Nachteil, daß
ihre Wirkung in handwarmen Temperaturen, wie ſie bekanntlich zum Waſchen
wollener, bunter und überhaupt empfindlicher Gewebe erforderlich ſind, ſehr
begrenzt blieb. Erſt als um die Wende des Jahrhunderts das heute all
gemein bekannte Perſil auf dem Markt erſchien, hatte man das Mittel ge
funden, das unter Vermeidung aller Nacheile in einfachſter Anwendung neben
der Reinigung der Wäſche, auch in niedrigen Temperaturen, gleichzeitig ihre
ſichere Entkeimung bewirkte.

Eingehende Unterſuchungen, ausgeführt im Bakteriologiſchen Labora
torium der Stadt Köln veröffentlicht in der Zeitſchrift „Desinfektion“, Jahr-
gang 4, Heft 9) erwieſen ſeinen außerordentlichen Wert für die Desinfektion
der Wäſche. Bei den widerſtandsfähigſten Eitererregern, den Staphylokokken,
wurden die Verſuche mit 1Iprozentiger Löſung (entſpricht der Konzentration,
wie ſie entſteht, wenn man nach der dem Paket aufgedruckten Vorſchrift ver
fährt) angeſtellt. Bei den weniger reſiſtenten Diphtherie-, Tphus und Coli-
bazillen wurden neben der Iprozentigen Löſung auch erfolgreiche Verſuche mit
prozentigen bezw. Aprozentigen Löſungen gemacht. Die Verſuche wurden
im Vergleich zu der bakteriziden Wirkung von Seife und Soda durchgeführt;
die Seife übertraf dabei die Wirkung der Soda; in jedem Falle aber trat eine
weſentliche Ueberlegenhet von Perſil zutage und zwar in der Weiſe, daß
ſeine Anwendung eine ſichere Entkeimung ſchon bei niederen Temperaturen
und in kürzeſter Wirkungsdauer erreichte. Die in der genannten Zeitſchrift

Arbeit faßt das Ergebnis der Verſuche in folgenden Worten
zuſammen „Es ergibt ſich aus den Reſultaten der Verſuche, daß Perſil

nicht nur ein wirkſames Waſch und Bleichmittel iſt. ſondern daß
man es ohne weiteres als Desinfektionsmittel bezeichnen kann.

Die Tatſache, daß man ſomit ein Erzeugnis gefunden hatte, das gleich
zeitig Waſch und Desinfektionsmittel war, läßt den Fortſchritt als be
ſonders wertvoll erſcheinen. Vor allem auch für das Gebiet der Säuglings
vflege war er von hohem Nutzen; bei der Empfindlichkeit der kleinen
bürger iſt ja die Sorge für hygieniſch einwandfreie Wäſche doppelt wichtig.

bei dem Gericht anz
Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des ernannten oder

zur Prüfung der ang17. Juni 1926, vormittags 10 Uhr vor dem rer

zeige

Aus verſchiedenen Seitungen.
Konturſ erfahren.

ueber Vermögen Böttcher,n Ferd. Seit Leder

Das Betreten
meinde iſt Unbefug
nur mit einem ſchriftlichen Ausweis
handl werden mit Geld von 2—-20 Mark beſtraft.

Oldisleben, den 15. April 1926.Der Gemeindevorſteher. Krippendorf. Anordnungen des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dez

ten verboten. Das Brenneſſelſuchen
der Obſtanlagen und Wieſen der Ken e 1 und

kſt

geſtattet. Zuwider angeordneten Maßnahmen in Kraft.

in

April 1926, vormittags Jm Gehöft Marktſtraße Nr. 34 iſt die
Der Klauenuſenche erloſchen.

Der Ort iſt wieder ſeuchenfrei.

net 15. April

1924 bleiben für das Gebiet des
Maul und in Kraft.

1926.
Gemeindevorſteher. Krippendorf.

emeldeten Forderungen

Wegen des

zu machen.
Merſeburg, den 17. Avril 75 Amtsgericht. n Gutsbezirke

orf,

Herman
10. d. Mts. als Verſteigerer
erichtsbezirk Wiehe ö lich angeſtellt worden.r Fest 1926.

Der Kaufmannw. vereidigt und für den Amts Für dieſe Sp

Kölleda, den 13.
Der Landrat. Freiherr von Münchhauſen.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.

auf den folgendes angeordnet:

ſche Stößwitz. des Gaſtwirts Otto Uhde in Röglitz ſowie unter haſie a der Sache abgeſonderte Befriedigung in An ſorus dem Serbeinehzſtann
Schotterey wegen
Klauenſeuche unter dem

Richard Dietrich w. re die Dee, die uren Kitzen und Witzſchers rdie en deregrke d Fluren Sgiterew, Tornau,
t ö in Gründling in Wiehe iſt am Fietrich in Siehars ſender e einen evereere

errbezirke treten bezw. bleiben die in den
vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnun d z nPräſidenten vom 23 gen des Herrn Regierungs müſſen.

Der Landrat.

50/1925 und des Kreisamtsblattes vom
10. Januar und 19. Dezember 1925 Stück 2 und 51 /1925

Landkreiſes Merſeburg lichen
privatrechtlichem Titel beruhen, binnen 14 Tagen bei mir
ſchriftlich in doppelter Ausfertigung anzubringen ſind. Nach

n eſeuchengeſetzes vom 26. Juli 1909 (RGvBl. 51 aſt. mehr angeMerſeburg, den 16. April m r. x Zeichnu und BeſchreibungJ. V. Knoſt.

s 3.Zuwiderhandlungen werden nach 8

eh zu erri 8
Die Maßnahmen gemäß S 7 der viehſeuchenpolizeilichen Jn Gemäßheit des S 17 der

bringe ich dies Unternehmen mit
Kenntnis, E

ng
meinem Büro zur Einſicht

5 burg vom 11. April 1925 wird1.
der Maul und Klauenſeuche unterneten Gerichte Zimmer 20 Ausbruchs 7elch Konkur örige Sache in den Rindvieh bezw. Ochſenbeſtänden des Rittergutsbeſitzers von den Gemeindevertretungen zu wählen.See deren c. ſSuwwig ſind, Laue in Kitzen, der Gutsbeſitzer Richard Weißhuhn in vorſteher ſind nach S 88, Abſ. 4, Nr. 5 der Landgemeinde

wird aufgegeben, nichts an den Gemei zu verad Witzſchersdorf und Paul Biener in Schotterey, der Land ordnung befugt, dieſe Beamten anzuſtellen,
folgen oder zu keiſten, auch die Verpfü auferlegt, von wirte. Karl Heller in Tornau und Hermann Haußmann in reindevertretung die Einrichtung der Stelle beſchloſſen

des Arbeiters Karl Schröder in
des Verdachts der Maul und

Herrn Miniſters des Jnnern hiermit aufgehoben.
Gemeindekaſſenrendanten und Steuererheber

deren owie über die Be n Schutze gegen die Maul und Klauenſevche wird Beſtätigung von Gemeindebeamten. ura S w en 48 eintretendenfalls auf Grund der S 18 ff. des Viehſeuchengeſetzs vom 26. Juni Meine Bekanntmachung vom 8. April 1925 betreffend n en le en Bun
über die im S 132 der Konkursordnung bezeichneten Gegen 1909 (FGBl. S. 519) mit Ermächtigung des Herrn Wahl und Beſtätigung von Gemeindebeamten versffent nheraumt
ſtände auf den 6. Mai 1926, vormittags 10 Uhr und Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten licht in Stück 15 des Amtsblattes für den Landkreis Merſe In dieſem Termin wird auch im Falle des Aus

Anordnung des geibens des Unternehmers oder der Widerſprechende

Merſeburg, den 16. April 1926.Die Gemeinde Der Landrat. Guske.

Schlächtereianlage in Wehlitz.
Werkmei mann Füchſel in t begaber h e en Snhte

D der Anlage legen in
n 3mündlichen Erörterung der eventnell u

n mtkt
ſind nicht der Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden.

nachdem die

rz 1926müſſen mir die W 473/V I 19 676, W.
löſung des Waſſerbauamtes in Naumburg a. S.

Gus e. amtes in Halle a. S. mit Ende März 1926 angeordnet,

Richard

1924 und vom 2. Dezember
Landrat.

Der Uebergang erfolgt entſprechend mit dem 31.

Magdeburg, den 24. März
Veröffentlicht.

Merſeburg, den 12. April 1926.

Guske. Der Landrat. J. V.: Waklbe.

Waſſerbauamt.
Durch gemeinſchaſtlichen Erlaß des Herrn Miniſters

Soweit Gemeindekaſſenrendanten und Steuererheber von s r W d en und des i
der Gemeindevertretung gewählt werden,

Schweinebeſtande des Landwirts Beſchlüſſe über die Wahl zur Beſtätigung eingereicht werden.
Merſeburg, den 15. April

andrat.

Ablieferung von gefallenem Vieh an die Abdeckereien.
Es wird erneut in Erinnerung gebracht, daß im Land 1926.

kreis Merſeburg anfallende Tierkadäaver an die zuſtändigen
Abdeckereien in Merſeburg und Lützen abgeliefert werden

Zuwiderhandlungen werden beſtraft.
1925 Amtsblatt der preußiſchen Regierung in Merſeburg mer ſeb mr gz den 39. arg

I. I. 741 R. V. M. iſt die
und e

Vereinigung ſeines Dienſtbezirks mit dem des Waſſerbau

März

ärz 1926.
Der Oberpräſident. (Elbſtrombauverwaltung.)

Alle Gummiwaren au mußigen Preisen im Spestalgeschaft Sumami-Bieder, Halle a. S., Er. Steinstraße SI.



DAS HIAUS DER HIERREN-MODEMN
ABTEIILVUNG FEINE HERREN- VND DAMEN- SCHNEIOERKLEIDONG NACHI MASS

Zur gefälligen Beachtung!
Gemeinsam mit einigen deutsohen Geschäftsfreunden wurde mir das Warenlager eines der ersten deutschen Tuch- Importeure, Ta enqlische Stoffe
(ca. 9000 Meter), welcher sich in Zahlungsschavierigkeiten befindet, von der Peutschen W. T. A. G. eum direkten Verkauf an die Verbraucher
iübereignet. Um jedermann Gelegenheit eu geben, von diesem vorteilhaften, nie wiederkehrenden Angebot Gebrauch eu machen, biete an

Herren Jackett Aneus oder Damen-Schneider-Kostöm,
Ia gefüttert, nach Maß zum Einheitspreis von I75 M.

Die Anfertigung geschieht in meiner Maß Abteilung unter Leitung erster Pachleute unter Garantie für tadellosen Site!
Günstige Zahlungsbedingungen!
Um Besichtigung der Stoffe ohne Kaufewang wird gebeten. Musterversand, da fast ausschließl. einzelne Coupons (ca. 400 Pessins), nicht angängig.

un

I J

Allgemelne Deutsche Credlt-Anstalt, Lelpzlg
Bilanz-Konto per 31. Dezember 1925.

Aktiva. R Passiva. R.Kasse u. Guthaben bei Notenbanken 7 985 650.57 Aktienkapital 26 000 000.Wechsel u. unv. Schatzanweisungen 44 038 537.24 Reserven 600 000.
Nostroguth. b. Banken u. Bankfirm. 22632 740. 41 Kreditoren 175 817 036. 73
Lombards und Reports 6 179 748. 89 Akzepte und Schecks 13 526 992.93
Vorschüsse auf Waren 16 553 081.52 Aval- u. Buraschatver
Eigene Wertpapiere 5 316 359. 16 R 6843 739.84Konsortial- und Finanzgeschäfte 3622 265.32 Aktiendividende, noch nicht erhod. 49 692.80
Dauernde Beteiligungen bei Banken 4740 705.50 Beamten-Pensionfonds:
Debitoren in laufender Rechnung 97 558 312.46 Kapitalbestand R 200 000.
Aval- und Bürgschaſts Debitoren Davon in Wert-

R 6 843 739.84 papieren angelegt RA 200 000.Bankgebäude 13 819 000. Reingewinn 29922 678. 61Immobilien 1 469 000.Mobiliar o 1 000.ben o 916 401.07
Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1925.

8ol1. R Haben. RoxaSteuern und 3 Abgaben 1497 041. 10 21 Wechsel und Devisen 11 200 509.53
Wonlfahrtseinricht., Beamtenab find. 1072 895.93 Provisionen 8 190 864.72Gehalte und Handlungsunkosten 14 416 329.17 Dauernde Beteilligungen 189 866. 55
Reingewinn des 70. R ungsjahres 2922 678. 61 Etftekten- und Konso üfte 327 704.01

19 908 944. 81 t
AVwgemneine Delltsche Crecſt ansaſ leneg

Vom 21. April d. J. ab gelangen die Gewinnanteilscheine Nr. 8 unserer
Aktien mit 8

RM. 1.60 zu den Aktien über je RM. 20.--,

RM. 320 RM. 40.--,v RM. 100RM. 80. r RM. 1000.--abzuügheh 10 Kapitalortragsteuer zur Einlösung bei uns in Leipzig oder
bei unserer FPlliale Halle oder bei der Direction der Disconto-Gesellsohaft
Filiale Halle.

Leipzig, den 20. April 1926.
Allgemeine Deutsche Croeckſſt-Anstalt.

bemneinsehaſsgrunpec Deutscher Hypolhehennanken.

I Deutsche Hypothekenbank in Meiningen,
II Frankfurter Pfandbrief-Bank Aktiengesellschaft in Frankfurt a. M.,

III Leipziger Hypothekenbank in r
IV Mecklenburgische Hypotheken- und Wechselbank in Schwerin,
V Norddeutsche Grund-Credit- Bank in Weimar,

VI Preußische Boden-Credit-Actien-Bank in Berlin,
VII Sehlesische Boden-Credit-Actien-Bank in Breslau,

VIII Westdeutsche Bodenkreditanstalt in Köln.
In den heutigen Generalversammlungen wurde beschlossen, für das

Geschàftsjahr 1925 eine Dividende von 82 zu verteilen, deren Auszahlung
gegen Rückgabe der mit dem Firmenstempel oder dem Namen des Ein-
reichenden zu versehenden Dividendenscheine vom 21. April ab, unter
Abzug der 10Sigen Kapitalertragssteuer, an den Kassen der Gemein-
schaftsbanken stattfindet. Die Dividendenscheine lauten, soweit sie zu
ehemaligen Papiermark- Aktien gehören, im Text auf das Geschäftsjahr
1925; soweit sie zu neuen Reichsmark-Aktien gehören, tragen sie bei I
die Nr. 19, bei II die Nr. 38, bei III die Nr. 3, bei IV die Nr. 2, bei V die
Nr. 56, bei VI die Nr. 53, bei VII die Nr. 3. und bei VIII die Nr. 32.

Wir machen bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam, daß jeder
Aktionär, der die entsprechende Anzahl von Aktien über RM. 20,
RM. 60 oder RM. 120 bei einer Gemeinschaftsbank einreicht, verlangen
kann, daß ihm diese Aktien gegen Stücke zu RM. 100 oder 50weit ver-
füglich einem Mehrfachen von 100 im gleichen Gesamtnennbetrage
umgetauscht werden; Spitzenausgleich bereitwilligst.

Meiningen, Frankfurt a. M., Leipzig, Schwerin, Weimar, Berſin,
Breslau, Köln, den 19. April 1926.

F
Eine hervorragende

Veberseemischung
Dorzugspreis
2 Pfck. 75 Pfg.

Alleinverkauf

Kurt uIIG,Gegr. 1852
Halle a. F.,

Poststra e I.

o
Sprechappara e

Alvari, Vox, Adler
Polyphon u, a.

V Lüdors,

plissee
in allen modern. Ausführungen,

Hohlsaum,
Knopflöcehèeèer,

geiragene Röcke werden ohne
Zertrennen nen aufpliſſiert,

ſchnell und preiswert bei

Gustav Lerehe,
Kl. Ulrichſtr. 33. Tel. 8111.
Ael teſte und beſteingerichtete

Pliſſeeanſtalt am Platze.

lalousien
Schautensterrollos

liefern ung reparieren
fram fugolph 60.,
Krausenstr 16 Tel. 2106

Jagdverpachtung.

Automobil- Reparaturen
Ersatzteile Bereifung

reell und prèis wert

ERNST STGOVE
Raffineriestrabße 434

Taschentücher,

gute Qualitüäten,
große auswahl
H. Schnee Nacht.,

Gr. Steinstr. 84.
General Vertreter:

Leipziger Straße 73,

Foen sterglas
RohglasDrahftglas

OrnamentglasSpiegelglias
MGöbelgläser
AutoglaserGlas erKitt

Hoehbius, re
Fernruf 1611.

Die hiesige Feld- und Riethjagd soll in 2
Bezirken am Sonnabend, dem 24. April, nachmittags
4 Uhr im Gemeinde-Gasthause auf eine 6 jährige
Pachtperiode ab 1. April 1926 bis 31. März 1932
öffentlich meistbietend verpachtet werden.

Verpachtungsbedingungen eſſen im hiesigen
Schulzenamt für jedermann zur Einsicht aus.

Voigtstedt, den l. April 1926.

Der Jagdvorsteher.
Lorenz.

Fabrik grundſtück
i. mitteld. Stadt, direkt am Bhf. gelegen, 8100 qm
groß, ſehr gute Gebäude, 60 P. S. Dampfanl. eig.
et m. aus f. 4 Arb.-Fam., günſtig zuLichiſanl m. Wohnh rb.f geu. X. 7033 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg erb.

Nutßtzſioſz GBersfeigerung-
Montag, den 26. April 1926, vorm. 11 Uhr,

im Hotel zum Parkſchlößchen in Brandis (Bezirk
Leipzig).
1. Abt. 15, Kahlſchlag:

a) rund 27ö fm ſichtene Stämme (680 fm 10/15 em,
100 fm 16/19 em, 50 fm 23/29 em, 10 fm 30/36 em).
b) rund 40 km ſichtene Klötze (10 fm 10/15 em,
15 fm 16/19 ew, 10 fm 20/22 em, 5 fm 2 ew).

Abt. 19, Kablſchlag:
zirta 200 fm 16/30 em, ſowie einige Poſten
Stangen und Rüſtbäume.
Näheres durch die Revierverwaltung.
Forſtverw. Polenz b Brandis, d. 14. April 1926.

Bez. Leipzig.
Der Revierverwalter.

vollStrümpfe
m

in jeder Stärkewerden gar nd Mrelswert Reieke Reießſie
angeſtrickt oder angewebt NAuswakk. S n t.H. Schnee Rachſolger

Gr. Steinſtr. 84.

Besehluß
In Sachen des TheaterintendantenRobert BRiener-Förster in Halle a. Wörm-

litzerstraße 108, Antragatellers,
Prozesbevollmächtigter: Rechtsanwalt Dr.

Wenger in Halle a. S., gegen den Sehauspfeler
Richard Ssacher, in Halle a. S., Weidenplan 27,

Antragsgegners,
wird auf Antrag des Antragstellers und auf
Kosten des Antragsgegners im Wege der einst-
weiligen Verfügung folgendes angeordnet:

1. dem Antragegegner wird bei Vermwei-
dung einer vom Gerieht für jeden Zu-
widerhandlungsfall festzusetzenden
Strafe bis zu 50, RM. untersagt, sein
von ihm betriebenes Schauspielunter-
nehmen „Vaterländische Volksbühne“
(Kulturabteilung) zu nennen,

2. ihm werden die Kosten dieses Be-
schlusses auferlegt

3 Die einstweilige Verfügung kann auf
Kosten des Antragsgegners öffentlich
bekannt gemacht werden und zwar
durch einmaliges Einrüoken in der
Halleschen Zeitung.

d b. H. Helland,
Halle (Saale),

m
Fernrut 2078.

Drähte,
Drahtwaren.

in Mitteldeutſchland, m. Rüben- und Weizenboden,
von Selbſtkäufer zu kaufen geſucht. Baranzahlung
von 85-100000 RM. möglich. Angebote an

Jäger, Villa Martin, Bad Kiſſingen.

Ultraphen
auf der letzten Leipziger Messe war ohnegleichen.Anerkannt höchst e e x e

Bleikristall-Verkauf!
vom 20. April bis 5. Mai

Während dieses Verkaufes erhält jeder
Käufer von 20 Mark an eine prachivoll

geschliffene Jardiniere
Außerdem gewähre ich auf meine weit und breit bekannten kon-
kurrenzlos billigen Preise in Ia dayr. Bleikristall in prima Tief-

schlifft und Hochglanzpolitur einen

Rabatt von 202Zum Verkauf gelangen diesmal besonders reich und geschmack-
eschliffene Stücke. Sie wollen bitte selbst urteilen, ob

sich Ihnen jemals eine solch günstige Einkaufs gelegenheit wieder

Halle (Saalo), Spitze 24, Räße Marftt,

Der Siegeszug des

istung aller Sprechapparate.

Piane-RPitter.
Grober

bieten kann!

Merino- Fleischsehat- Stammherde
Niederschmon

Post Querfurt. Fernruf Querfurt 62.
Bahnstationen:

Niederschmon, Querfurt, Vitzenburg.
Die Auktion von ca. 35 Jährlingsböckon

findet statt
am Dienstag, dem 27. April, 12 Uhr mittags
Zuchtrichtung: Ein frühreifes, wirtschaft-

liches Schaf unter gleichzeitiger Be-
rücksichtigung von Fleisch und
Wolle im Hauptsortiment A.

n Verband prov. sächsischer
7

Sohilling.
Schafzüchter.

Ab Freitag, den 23. d. Mts.
ſteht ein großer Transport prima

oſtpreußiſcher

Kühe und
Färſen,

hochtragend ſowie neumilchend,
preiswert bei uns zum Verkauf.

Oberländer Buchheim,
Halle (Saale), Delitzſcherfſtr. 10.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

Der de
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Am Montag nachm. um

ſSchwieger- und Grobmutter

Jeb. Lehmann

Flottwelistrabe 20.

Für die so zahlreich bewiesene
herzliche Anteilnahme beim Heim-
gange unseres lieben, viel zu früh
Entschlafenen, des

Kaufmanns
Jacoh un Hetse
e wir unseren tiefempfundenen
Penk je Hinterbliebenen.

fallesche Beeruigungsanstal

Jnhaber: Max BurRKel
Kleine Steinstraße 4. Fernrut 6393.

Erd- und Feuerbestattungen, Veberführungen
Eigene Automobil Veberführungswagen.

Geschäftsstelle des Deutschen Begräbnis -Ver
sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold
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um 6 Uhr starb plötzlich und un-
erwartet, nach kurzem, in Geduld ertragenem Krankenlager,im Alter von 66 Jahren unsere liebe, herzensgute Mutter,

Frau Amalle Gärtner
Rabutz, Gottenz, Kl. Lissa, den 21. April 1926.

In tiefer Trauer
Familie Barth
Familie Menzel

Beerdfgung findet Preftag, den W. April 1936 in Glesien statt.

Statt besonderer Anzeige.
Für die vielen Beweise der aufrichtigen Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Entschlafenen, des

FEisenbahn-Ingenieurs

sagen wir nur auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Hedwig Kümmel
geb. Neumann.

Halle (Saale), den 20. April 1926.

um I. Mai eonil. ſpäter
wird verhetrateter

Melker
für Kuh und Schweineſtall

Angebote mit nur
eſten langjährig. Zeugniſſen

erbeten an
obannes Felgner,
erligſch bei Schkeuditz

Poſt Schkeuditz (Bez. Halle).

mann

Merſchweizer
zu ca. 40--650 Kühen und ca.
80 Stück Jungvieh. mit eignen
Söhnen ſofort geſucht.
Rittergut Wehlitz,

Wir ſuchen
noch einen

Lehrling
zu ſofortigem Antritt.Stuttgart Ver Verein

Bez -Dir. Halle a. S.,
Alte Promenade 2.

Schneiderin,
die zugleich auch S näht aufs
Land g r W u. V. B 7027
an die

Geſchickte

eſchäftsſtelle d. Zeitung.

Kräftiges, fleißiges
Mädchen

für Haus und Hof zum 1. Mat
geſucht.

Kurt Dimmerwann,
ickeriPoſt gä,

Geſucht zum 15. Mai
zuverläſſige erfahrene

oder einfache Stütze
die etwas Hausarb. übern.
mit Zeugniſſen zu melden bei

Frau Kammergerichtsrat
Drache,Tenti genüge b. Halle (S.),

Haus Würdenburg.

P Wielengeuhe

Tatkräftige
Persönlichkeit

mit hervorragender Organiſations- und Werbegabe
wird von einer bedeutenden Lebensverſiche
rungs- Geſellſchaft als Subotrektor geſucht.

Die Stellung iſt ſehr entwicklungsfähig und
mit hohen Bezügen ausgeſtattet.

Herren gebildeter Stände, die auf große Erfolge
ach zurückblicken können, werden gebeten, Ber nungen mit Angabe ihrer ten Tätigkeit

zu richten unter B. N. O. 60Ala Haasonstein voner T n 6.

Diskretion wird zugeſichert.

Nat. geſinnter

Bäcker,
23 Jahre alt, ſucht za
tigung, gieich Art.
Angeb. unter U. R. 7043
an die Geſchäfrsſtelle d.

Bächergeſelle,
ſelbſtändig und vor Dampf-
ofen gearbeitet, ſucht Stellung
in Feinbäckerei. Angebote mit
Lohnangabe an

E. Wiehr,
Weißenfels a. S.,

Schützenſtraße 3.

Registrator
mit u Schulbildung, im Alter von 24 bis

28 Jahren, für größeres Büro

gesuefif.
Angebote unter D. D. S50 672 an

Ala, Haasenstein Vogler, Halle (Saale),
Grobe Ulrichstraße 63.

Junger Mann, 20 Fahre in
eigener Landwirtſchaft, ſucht
Stellung als

Wiriſchafts-
gehilfe.

Gefl. Offerten u. V. J. 7035
an d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

Derwalter
verheiratet. ſucht ſofort od.
zum 1. Mai 1926 Stellung
auf größerem Gute, der in
der Lage iſt, den Betrieb
ſelbſtändig zu leiten. Der
ſelbe legt mit Frau überall

Ein Kind vor
handen Zuſchriften an
Verwalter Hugo Steidle,

OberbühlHofgut, Poſt
Wangen, Amt Konſtanz.

Hand an.

Tüchtiger

Verwalter
ſucht SGrelnasg auf großem
Gut. Angedote erbeten unter
U. K. 7036 an die Ge
ſchaftsſtelle d Zig

Ohauſffour-

Bijähriger Landwirtsſohn,
Württb., mtt guten Zeug
niſſen Empfedlungen,
ſucht ſofort paſſende

Beamtenſtellung
auf größerem Gut evil.

2. Perwalter.
War ſchon mehrere Jahre
in intenſivem Betriebe in
Süddeutſchland als Beamter

S8scohloeoeer,
gel. Maſchd. u. Motor
189. als Fahrer tätig,

2, 3d., g.
vorh ev. verd. 386
g. nat Verd. ſucht
zum 1. Mal. Offerten erb. an
Fieſe weiter. Helmftedt
Br Hudenſtedter Weg 1.

Beamtentochter, 17
alt, ſucht Stellung in
Hauſe ale

Kindermädchen.
Jm Nähen und Plärten be
wandert

tätig. Schrade Trail ldän SsSehönbrodt,
ſingen, Münſtugen Weißenfele a. S.,

Leopoldſtell-Straße 1
Landwirt 21 Fahre all, Landwirisrochter, 20 Jahre

4 Jahre Pr Kammer alt weiche ſchon in Steſunprüfung mit Gut“ beſtand., war ſucht z. 1. oder 15. Ma
3 Semeſter Lehr
anſtalt mit „Gut“ abſolv.,
fucht ſofort oder ſpäter
Stellung als

2. Beamter.
Beſte Zeugniſſe und Emp-
fehlungen Angeb. erbeten
unter 7930 an d Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Stellung als

Mamel
in mittlerem
Angeb. unter U. M. 7an die Geſchäftsſtelle d.

Berufslandwirt, Johreg. 2 Jahre Adert auſchule,
Jahre Praxis, mehrereJa als allein ger Be

amter, mit allen landwArbeiten. Maſchinen und
Motoren vertraut, ſucht
weiterbin Stellung als

PDerwalter.
Uebernehme auch Führung
von otgwira Angedote
erbeten H. Diedrich,Poerhen bei Gommern,

Bezirk Magdeburg.

Wirtſchafts
fräulein,

44 J. alt, ſehr zuverläſſig im
Kodden und allen Hausarbeiten
ründlich erfahren ſucht ſelbſtandige Vertrauensſtellung in

feinem, ruhigem, kinder- oder
frauenloſem Haushalt. Wald
oder Gebirge gegend bevorzugt.

urich,H. ScheBernſtadt Schleſ.
Junkernſtraße 27.

Aplom-Landwirt
J. alt, 3jähr Praxis ſuchtIſſudel Stelle. Prima Zeug-

niſſe vorhanden. Werte An
gebote in Arthur Zimmer
mann, Ohl Bezirk Köln).

iegverin

(Haushälteritn),
firm, ſucht Stellung
kchkart, Moritzburg

Begehli

bei Dresden, Faſanerie

Laden
mit Wohnraum, evtl ſpäterer
Wohnungetauſch Berlin
vertedasſtraße) geſucht. Aus
führliche Angeb. u Oa V. 228
an Kudolf r Verlin,Frankfurter Allee 346

1--2 leere

immer,
evtl. ohnung auf Drin i
ketistarre. erten unt. U.
7034 a. d. chäfi ſtelle d. Ztg.

L.
aorern verrun Sehglipiatten,

Glsl. Unlg, an e Mtn

hlox-
mit 4577 eatehenader Marke

e

e v r eh u ure ud.

5 Fernsprecher 0389,

GEtudent ſucht

wöbi. mmertühlen 350 1 herrl, Schlaf
0 zimmer 400. 1 Herrenzimmer neu. engl.

Offer en erbeten 1 Küunter T. O. 7002 an die ſchrant, eine
zu ſofort.

Geſchäftsſtelle d Zig.

Großartige Wöbel.
echt eichen

reie Lieferung.
Möbelspelcher,

Maadeburg,

amenrad,eher hanentg, und
od. mit Torpedo, b.

150,. Geld u verk. We tinerſir. 83, H
reib maſchine u.

verſchiedene andere Möbel ſofort
ſpottvillig ab zu
wird vergütet.

ahrgeld Reitpferd,Werwetungenſt

In gutem Hauſe

2 gut möblierte
Zimmer

mit Küchenbenutzung und Bad billig zu ver

Jakobſtr. 49. dunkelbr. Stute, vorzüglichn ſar eheKlehenolen
en Kacheln

ritten, 1,65 größ.
Gewicht, ganz preisw. verkäufl.

de pf ler ehandlg.
54. Fernruf 5694

1 bildſchöner

POnan ger en 3 re Meckelſtr. 5, Hinterh.

Roliwagen. Fruterer
Patentachſen ſowie

Zerbſter WagenBlockhaus mit Federn u

verkaufen. Geiſtſtraße 2 8.8

Dittenbergerſtr. II.
Möbl. Zimmer

elektr. Licht, zu vermieren.
zühlweg 23, 1

im Wa d, Kloſter am Hiddenſee
an der Oſtſee, für einige Sommer-

üder Einzelheiten u. P U. 7043
a. d. Geſchäſtsſtelle d Zeitung

monate zu vermieten. Anfragen e

GIDON
eine

echte
Reemtsma-
Cigarette
für

4 Pfg.

für
gdaufſeher,32 äg alt, ledig. ſofort

oder ſpäter Stellung kann
ihn in jeder Hinſicht warm
empfehlen. Angebote erbittet
Förſter Burmeiſter, Wöllſtein
(Rh.Heſſen)

Suche nach Beendigung
meiner dreijährigen praktiſch.
Lehrzeit Stellung als

land wirtſchaftlicher

Rechnungsſührer.

Bin mit ſämtlichen Büro
arbeiten vertraut. Hofver
wilter-Geſchäfte werden mit
übernommen. Gutes Lehr
zeugnis ſteht zur Verfü
gung. Gefl. Angebote erbittetH. Bauß, Ebeleben bei
Sondershauſen. 7885

Chauffeur
Jngenieur,

ledig, Führerſchein IIIb,
führt ſämtliche Reparaturen
aus, auch an landw. Ma-
ſchinen, Ia Zeugniſſe, ſucht

Chauffeur
Gefl. Angeb. an E. Ehret,
Heidelberg, O. F. Pelz 14,

Stellung als

erbeten.

Derh. Oberſchweizer
32 Jahre alt,

ſucht Dauerſtellung zu 20
biz 25 Kühen und etwas
Jungvieh zum 1. Mai oder
ſpäter, wo Mann u. Frau
die Arbeit verrichten können.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Angebote mit Lohn und
Deputat an Dietrich e

ev., Oſtpr.,

Johannesſtr 21.

Berufslandwirt,
24 Jahre alt, 2 Semeſter
landw. Schule beſ., Lehr
lingsprüfg. v. d. Landw.
Kammer Weimar beſtand

oder ſpäterſucht ſofort
Stellung als

Feldverwalter
oder als alleiniger auf
kleinerer Wirtſchaft. Angeb.
bitte an Horſt Röſſel, Neu
kirchenWuyhra, Bez. Leipzig.

m

Gutsmamſells
u. jernende Stützen, ledige
Schweizer und Geſchirrführer ſuchen Stellung durch

Hermann Elsnor,
gewerbe mäßiger Stellen ver
mittler, walle(S.), Kl Ulrich
ſtraße 1. Fernruf 2073.

Gut möbliertes
border zimmer

zum 1. Mai evtl. früher zu
vermieten.

Kaiſerſtraße 21, II, r.
Ein älteres Mädchen, Anf.80 er Jahre, ſucht Stellung als

Haus oder
Tlleinmädchen

mit Kochkenntniſſen. Schon
länger in beſſeren Häuſern in
Dienſt geweſen. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Angebote
unter U. E. 7030 an die
Geſchäf'isſtelle d. Ztg.

I eddverleht
Bis 15000 M.

übernehme

Teilhaberſchaft
an durchaus ſicherer Sache. Off
unter V. N. 70369 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

I Meigeſuhe

Gut möbliertes

Zimmer
von jg. Kaufmann per 1. Mai
geſucht. „Roter Turm“bevor zugt. Offerten mit Preis
angabe unter U. O. 7040 an
die Geſchäftéeſtelle d. Zerrung.

Diplom-ingenieurs-
Ehepaar

(kinderlos) ſucht für 15. Mai
zwei möblierte

Zimmer
und Küche in beſſerem Hauſe.
Möglichſt bei älterer Dame in
der Nähe Trotha, Reiſſtratze.
Offerren unter V. C. 7028an die Geſchäfisſt. d. Ztg.

130 000
MMarſe

auch get., erſtſtellig, langjährig
feft auszuleihen.

Pofſtlagerfarte 7783,
Halle (Saale). Amt 1.

I Kaugeſuhe

Butshau
Mittleres Gut in Prov. Sachſen
mit guten Gebäuden zu kaufen
geſucht. Ausführliche Angebore
m. Preisangabe unt. U s 7044
an die e Ge'chäfisſt d Ztg.

Verkäufe

Kl. beſchlagnahmefr. Wohnung
6—-3 Zimmer

mit Küche, mögl. im Norden,
in gutem Hauſe. von ganz jung.
Ehepaar (Or. phil) ſofort
geſucht, evtl. als Unter
mieter. Kleiner Abſtand oder

ypothek kann beſch'ifft werden.
erb. unt. A. F. 7031Geſchäfisſteüe d. Zig.

In ſehr gutem Zuſtande vef.

Zinshaus
zu verkaufen.

Wohnung evil. frei. Offerten
unter A. V.

er ine

4 Jahre alt 1,356 groß, kinder
fromm zu ve kaufenGeiſtſtraße 26. Hof.

P retnraſſig rebhuhnfarbig,,
Behreno, Golbitz

bei Kenner GSaale).

nuranſtalukgen

zeigen der M

abends
Vortrag des

über Der iette Weg zur Rettung“. Der Eintritt iſt frei. Alle h e i willkommen
win2 r äFuldaefeſt an zu

abends
wichtige Mitgliederve

glieder erſcheinen m zurSenerigd nen die Mltahe des großen Aus
uſſes

reitag, den 23ſchloßbrauerei“ aWße

x e Kameraden eingeladen ſind. Dr. Hoffmann

Bezirk Süd-Oſt. Sämtliche Radfahrer des
werden gebeten, am Sonntag an der Ausfahrt nach Kollen

teilzunehmen.Sonntag vormittag 8,30 Uhr Zrrnerhöhe
burger Straße. Rückkehr Uhr.

Deutſcher OſtmarkenVerei

General v. Wrisberg aus

deutſchen Minderheiten in den geraubten
Gebieten im Oſten und Süden des Reiches Eintritt frei.

ä willkommen. Zahlreicher Beſuch dringend erbeten.
Tor am Franckeplatz.

Heute, Mittwoch, 8 Uhr ſpricht in der
Julius Bab über das deutſche Drama derGegenwart. daten in der Geſchäftsſtelle und am Saalein

Don n 24. April,Der einſame Weg “26. April,
ber früheren Vennſſertlignra iſt der Spieltag für J Ein
ſ

Godunoff“) am

um der

Eingang durch

Mai 7i6 Uhr.
läuft noch am 22., 29., 24

n Vreiſen

F RADIS

Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rudrit
gegen Bezahlung. Anzeigen betr. 5f r

nden an dieſer Stelle
Deutſchnationale m

Oeffentliche Beamtenverſammlu Heute abend 8ſpricht im Deutſchen ne Leipziger a r
in er hentum in Tr

Beamtenverſammlung der n
m. d. 8., über „Dasrin re e Vetteles ſend

eladen. ntr r chnationalele elarte ch u Vig Kece An
ache.
G ruvy Sad Oſt 7 SavWeſt.

den 22, Avril,
ſchützenhauſes“

Morgen
8 Uhr im roten Saal desLandtagsabgeordneten Rettor

Am Sonnt April, von nachfindet im n Schießgraben“ m
dem alle Parteifreunde herzlich ei

lied l Am Mittwoch, den W.epta re im n henhaus eine
ntn er alle MitStelle ſein müſſen

Vorſtandes. Landesverbandsvorſitzender
und über unſereele wird über die politiſche Lage undStaate ne Prechen

Bund der Frertſowdaten, Ortsgemye Lale.

April, abends 8 Uhr in der Sau
Monatsmitgli

Treffpunkt im Straßenanzug
Merſe

gegen 11
7

n, Ortsgruppe (Saale).
26. a M., 8 Uhr hält HerrBerlin in der Aula der Francke

ſchen Stiftungen einen Vortrag mit Lichtbildern „Die

ung (B].
8 Uhr (H). Jn Abänderung

8 Uhr, und für G Boris
De Kult 8Da

April, 84 Uhr
ebenſo zur Vorführung 3 neuen

April, 854 im Stadtſchützenhaus“ zuin der Geſchäfteſtelle, Brüderſtr. 14.

5,30 Uhr:

ſundheitspflege.

ſorge für hilſsbedürftige Kinder“.
5 und 5,05--5,30 Uhr:

Dresdener Rundfunkhauskapelle.
Dazwiſchen: Zur Reichsgeſundheitswoche: 6 Kapitel der

öffentlichen a tsſnrſorge
Köſen und Aufgabe der

6,30--6,45 Uhr:
Steuerrundfunk. 7—-7,30 Uhr Vortrag (von DresdenArchitelt Prof. Alphons Schneegans. Techniſche Hoch

„Kleinwohnungen im Ausland und bei
Lebniann Berlin

Riphabn, Kropholler
Evortfunſdienſt.

10.15 30 h
Annalieſe Würtz

(Rezitationen), Walpurga Stober

Veſchäftsſtelle d.
an die

Leipziger Senwder,
Donnerstag, den 22. April

Wirtſchaftsrundfunk:
Woll- und Baumwollpreiſe amerik

2,45 Uhr: dto. Deviſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Rot 3,25 Uhr: do., Berliner
Produktenbörſe. iholung v 2,45 und 3,25 Uhr und Berliner Metalle amt-
ich Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6.15e eSendoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr:
Zeitung bringt.

(Deutſch und Eſperanto) der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar,
der Hupfeld- Phonola.

Zur ReichsgeſundheitsWoche:
12,15--12,35 Uhr: 4. Vortrag (von Dresden

Sanitätsrat Dr. Cohn, Dresden ege“12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Börſenbericht. 3-4
Zentralinſtitutes

Wiriſchaftsnachrichten:
Metallmeldungen des

10,00 Uhr:;

rtſchaftsnachrichten: Wieder

Fortſetzung für Baumwolle,

11.45 Uhr: Wetterdienſt und

12 Uhr; Mittagsmuſik auf

perſönlicher Ge

„Hautpflege“.1, 15 Uhr: Preſſe und
Uhr: Padagogiſcher Rundfunk 7

(Deutſche Welle). 3 Uhr: Prof. Dr.
mſel und Oberſchullehrer Weſtermann Einheitskurzſchriſt.

Dr. Mutheſius: „Wirtſchaftliche Für
Nachmittagskonzert der

4,45--5,05 Uhr: 4. Vor
aus): Stadtſchularzt Dr. Rothfeld,ſchulärztlichen Fuür

Aufwertungsrundfunk. 6,45 bis

Vortrag: Hauptſchriftleiter Leopold
u die Reichsregierung arbeitetSchumann Abend. Mitvirtende:

Zer Zinnert (Bariton), Tbeodor Blumer (Klavier), Hans
Dramaturg der Staatsover Dresden ne das Dresdener Streichquartett (Fritzſche. Schneider,

(etwa 9,45 Uhr):
Preſſebericht und

Sresden Heiterer Abend. Mit

vom m Dresden(Lieder zur Laute),Rüdiger (Geſang), Wilhelm Rüdiger



2

Vyung.
Stores ueso. lässt die vielsettige

r e
Sonnabend, d. 24. April is ungerer Handardeits- Abteilung m I. Stock
erlernen MAonchener X

Verwendungr Becchren e W unsere Scene W.

Nußbaum
Das ßaufhaus für alle.

tehen Ihnen hierzu zur PVer-

mr Schau ierwendung am fertigen

„MehPeoheſt nfepeincnoer

Morgen Donnerstag, nachm. 4 Uhr

e Premiere sMenschen
untereinander

8 Akte aus einem interessanten Hause.

Regie: Gerhard Lamprecht
der Schöpfer des Zillefilms „Die Verrufenen“

Dio größte deutsohe Darstellerbesetzung:

Prau Kami
Frau Büttner, Ww., HauselgenRia Ricarda Roda, rieiegeenerin

J 9

Karl Platen

eschäftsführer
Fritz, der Schankbursche

Der schüchterne Herr

jüngiingDer Ansp uchsvöone

Aribert Wäscher

Der heiratslustige Herr
Seine Angebetete

liermann Picha

n are u rt V. eyerinck
Didier Aslan
Albert PauligDie Verschmanhte

Die Gefängnisaufseherin
Die Alte in der Zelle

Alfred Adel
Aud Egede Nhsen
Eduard Rothauser
Renate Brausewetter
Berthold Reissig
Paul Bildt
Elsa Wag ner
Matniide Sussin
Andreas Bull
Max Maximilian
Käthe Haak
Erika Gläbner
Margarete Kupfer
Lydia Potechina
Grit Hald
Olga Lim
Hermine Sterler

Erich Kaiser Tletz

Heinrich Schroch
Hugo Flinck
Kurt Vespermamnn
Hans Jjunkermann
julia Serda

Luise Werkmeister
Maria Forescu
Hülde Schowior

Morgen, Donnerstag, nachm. 4 Uhr
ſieißumstrittene, uſgeßenerregencde

Sroßſiſm!
Nach weſmaligem Verbot von der

Zensur freigegeben

Schicksale berühmter Frauen und Kurtisanen in 8 Akten.
In den Hauptrollen:

Fern Andra Grätin Agnes v. Esterhazy
Darsteller:

Die Grobmutter
Der erste Wanderer
Der zweite Wanderer
Das Mädchen
Cleo de Merode
Der wönig
Axel Sundwall
Der Intendant

Frida Richard
Walter Janssen
Theodor Loos

Ruth Beyer
Fern Andraleopoi v. Ledebour

Walter Janssen
Fritz SpiraDer Ballettmeister Albert PauligDer Inspizient Hermann PichaDer Theateragent. Henr J BenderPrinzessin Chimay geb. Ware örätia A. v. r

hürst Chimay Paul OttoZigeunerprimas Rigo Theodor LoosVater Ward Fanerd v. Winterstein
Der Viehhändler Sauer-Sarto

Symphontsche Moryenteer

am Sonntag, dem 28. April, M Uhr vorm.im Sag der Loge zu den drel Degen Paradeplatz),

sotiten: Es GNZel-Bengell eng
Fritz Buseh Merseburg (Ciavier)

Orchester: Hallesche Bergkapelle, verstärkt
durch freiwillige Mſtwirkende.

Musſk. Leitung: Major a. D. Hummel.
Karten ev l, 2, 3, 5 Mark bei Hothan und Koch

und an der Kasse.
Blättnertflüg el aus dem Hamze B. Döll.

zoologischer Garten
Donners den 1u r UhrKONMN Z E R T Edes Halleschen Sinfonie-Orchesters.

Leſtung Benno PIätz.

hohenzollernnof
Magdeburger Straße 65

Diners Soupersleden Donnerstag Spezlialgericht, morgen:

Eisdein mit Sauerkonhl,
Erbspüree und Meerrettich
Hiesige Biere Münchener HotbräuPilsener Ürqueil Preiswerte Weine I

Geb. jg. Dame ſucht
GeſellſchaftSia ſhealer

zum Nadeln.unter U. 7a Seſchäftsſt. d. n v
Mittwoch 71 UhrConengrin Auswärtige Theater
Donnerstag s Vnr Stadttbeater
Marietta eng à rngen r rkarten werd. ge die Die Fülle der Stunde.

letzte Dekade einzulösen

a 6335ſiſcin
Johne Ehre

Velkastuelkm. Gesang und Tanz
Tageskasse ab 11 Unr.

Varietee und r gter

8 Uhr
des Maharadſcha.
n

LeipzDonnerstag, April
7 U. College Crampton.

Opernbaus
in bemnitz

Donnerstag, d. April,
71 U. Die weiße Dame.

Swauipteluaus
n Cbemnitz:Donnerota d. 22. April,

71 Uhr Bunbury.

n rdagdeburDonnerstag, d. S ühril
Die ſavanische Tänrerin
Das kleinste Liebespaar

Hierzu:

Der Außerst prächtige bunte
Film- und Bühnentoeil

J. amhiedechpiutz

Sera Achmed
Schäfers Liliputaner

Hierzu:
der auserlesene bunte Spielplan
u. a die Deutsch-akademische Olympia.

Anfang: Werktags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

C. I. Crobe Ulrichstr.

Wer erteilt ſanger Dame

Gesangs-
unterrieht?e unter V. P. 7041 an
die Geſchäftaſtelle d.

MNaſeſo Songer, Poststr. g.

Octseehad IIrengsee
in e Meellorherg. Eroese Aadelgeldanges

Bahnctation, Badeärzte, Quellwasserleitung, Konoligenen,

z e Konzert r durch die Badeverwaltung.
mm u d. e Drgore

Paul Soha i. frahb. Boeitaor.

un enadelwaldungenen
JIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIFPoſe Schless am Heer r

Zettung. Udtel III C Hotel Esplanade dür. am Strande. Zim-
Hotel Wenden Amer m. fliess. Wasser.

Jduwelen Gold SilIber.
Der Mann ist so alt

wie er sicſ füfilt.
Er fählt sich jung und leistungsfähig an
Körper und erven dureh: Apegosan.

100 Port. M. 7,50, Kurpack. (300 Port.
M. 20, Verlangen Sie noch heute Kosten-
losen Prospekt in vorsohloegenem Umschlag.

Apoxosan, G. m. b. M. MHamburx 1/602.

Unterrießitsinftitut u. Sehülerſieim
Dittenbergerstrabe 6

Privatunterrieht, Nachhilte, Arbeitsatunden.

im Abonnement, Buchabschlüsse, Bilanzen,Steuererkiärungen, übernimmt erfahrener Buch-

halter. Vertretungen rege unter U. Q.7042 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

S

Näſim as einen
auf Seilzaklung.

Fubeßör und Sesgtzteile.
Reparaturen aller Fabrikate.

h. Sechöning, J

Bläthner-Flägel
und Pianos

bequemste Teilzahlung
Allein vertreter

B. D 1 I. v

Hodernes Theater

Direktion Ferry Rosen

Donnerstag 8 Unr abds
Das große Jubilàäums- und

künsller-kes
der Internationalen
Artisten-Loge. Die

65 rößte und glanzvollste
eranstattung d. Jahres
fes! Vorstelung

mit einem
ſlesen Programm
60 Kunstler an einem

Aen 8 n3 GastdirigenGastspiel d z. Z. z

u. gr. azz- Orchesters
„Blue and Vellov“

12 1az2-Sinfonikor,
beitung: der welitbe-

kannte Dirigent
A. Fix, Leipzig.

Deberraschungen, Ball-
schau, Tanzvorführung.,

Artistenschau.

Sewönnl Elntritisprelss.
Anrut 5691 für Platz- u

Tiscnbestellungen.

Uhr Der Tone
WilbelmTveagter
in Da podhnrDonnerstag, d. 2 Epril,

8 U. Robert d Serkcee

Sricarthrater
Donners ube April,
11. abeunciuenistongert.

Landestbeater
in Meiningen:

Donnerstag, d. 22. April,
7 U. Die Durchgängerin.

Landestbeater
ltenburg:Prnergtas d. 22 April,

7 Ubr Romeo u. Zulia,.
Reutziſches Theater

Donnertla e April,
ps U. Penſſon Schöller.

Opernbans Dresden.
Donnerdtag, d. 22 April

UhrDer ſiegende Holländer.

Schguiztelvaus
2Donnerstag, d. S. April

7 Uhr Jntermezzo.
Deutſches National
tbeater in Weimar:

m d. 2-. April7 Uhr Der Sturm.
Stadttheater Erfurt.

Honnerstag d. 22. April,
U. Michael Kramer.

8 Uhr Stadthausſaal:
Städt Sinfonte- Konzert.

lich erfahrenem Fa

Achtung
Kraftfahrzeug-Beſitzer!

Welche Wert darauf legen, Reparaturen an ibren
Kraftfahrzeugen an Ort und Stelle von nur

chmann ausführen zu la

werden J e u m 7e Geſchäft e tg zu ſenden.Kulanteſte Preiſberechnung, b ber
gewiſſenbafter Ausfübhrung.

chnellſter und

Jahr
Bezugsp

Zeitungsabbe

Geſchäftsſt
abends vor
e

Die

Jn d
des Reich
entwurfes
ſtimmten
Kommuni
Die Der
Der Vert
anweſend

Der
für eine
reits durc
ausſchlief
Verharn
unterb
verſuch u

Der
anderſ
fortigen
(Dnutl.) b
halte, de
Gründen
brechen.
treter, D
für die
merkensn
Fortgang
nationale
beſtärke

Kompr
Reidh

tariſchen
Rechtsau
ſofort d

in unve
Vertrete
kraten
ſtimmte
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An
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